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Keues in Kürze.
Der bisherige kommiſſariſche Verwalter des

Landkreiſes Zeitz, Regierungsaſſeſſor Dr.
Jaenicke, der Schwiegerſohn des verſtorbenen
Reichspräſidenten Ebert, iſt auf Beſchluß des
Staats miniſteriums endgültig zum Landrat
des genannten Kreiſes ernannt worden.

Dem amtlichen preußiſchen Preſſedienſt zu
folge beabſichtigt der Miniſter des Jnnern neue
Beſtimmungen für die Beamtenvertretungen
in der Schutzpolizei zu erlaſſen. Neuwahlen
für die Beamtenausſchüſſe der Schutzpolizei
ſind daher nicht vorzunehmen, vielmehr haben
die bisherigen Beamtenausſchüſſe ihr Amt
weiter zu verſehen.

Reichspräſident von Hindenburg empfing
geſtern den deutſchen Botſchafter in Rom,
Freiherrn von Neurath zum Vortrag.
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Der Gouverneur des Memelgebietes hat
den 30 deutſchen Künſtlern, denen dieſer Tage
die Einreiſe in das Memelgebiet verweigert
worden war, die Einreiſe nunmehr geſtattet.
Die Künſtler werden bei einer Operetten-Auf-
führung und zwei Opernaufführungen ſowie
bei einem Bußtagskonzert mitwirken.

x

Jn Wien und Jnnsbruck kam es nach der
offiziellen Feier des Zehnjahrestages der Repu-blik zu mehreren Zuſammenſtößen zwiſchen
Tofaliſten und Bürgerlichen.
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Jm Mainzer Bezirk haben neue Gelände-
übungen begonnen, an denen auch wieder Ar-
tillerie teilnahm. Zum Glück für die deutſchen
Zivilbewohner wird diesmal nicht ſcharf ge-
ſchoſſen. Auch in der Pfalz marſchieren die
franzöſiſchen Truppen in die Hardtberge, um
kriegsmäßige Uebungen vorzunehmen.

Der Straßburger Generalſtaatsanwalt hat
eine Reihe neuer Hausſuchungen bei den Füh-
rern der elſaß-lothringiſchen Unabhängigkeits-
bewegung vornehmen laſſen. Das Ergebnis
ſei „ſchwer belaſtend“. Der Zuſammenhang der
elſäſſiſchen Bewegung mit Geldzuwendungen
aus dem Ausland ſcheine „einwandfrei er-
wieſen“.

Die Londoner „Morningpoſt“ meldet: Die
enögültige Antwort Großbritanniens an
Deutſchland iſt im Kabinett fertiggeſtellt. Sie
bringt die Annahme der deutſchen Einladung
zu Reparationsverhandlungen und die Ernen-
nung der engliſchen Sacherſtändigen.

Jn der franzöſiſchen Preſſe aller Richtungen
wird Lloyd George wegen ſeines Abrüſtungs-
vorſtoßes wütend angegriffen.

Das Pariſer „Journal officiell“ veröffent-
licht ein Dekret, auf Grund deſſen die von
Deutſchland auf Sachlieferungskonto nach
Frankreich von den Staatsbehörden oder für
ihre Rechnung eingeführten Waren von der
Verzollung befreit werden.

Der engliſche Unterſtaatsſekretär des
Aeußeren gab im Unterhauſe bekannt, daß in
der Tariffrage Verhandlungen mit der ſüd-
chineſiſchen Regierung im Gange ſeien. Wenn
dieſe, wie man hoffe, zum Abſchluß eines Ver-
trages führten, ſo werde automatiſch die An
erkennung der Nanking regierung
erfolgen.

Der bisherige Vorſitzende des amerikaniſchen
Senatsausſchuſſes für auswärtige Angelegen-
heiten, Borah, erklärte, er werde alles daran-
ſetzen, daß Amerika den Kelloggpakt ratifizieren
und dann die Abrüſtung zu Waſſer
und zu Lande fordere

Jn der Stadt Mexiko verſuchte Hauptmann
Obregon, ein Onkel des ermordeten Präſiden-
ten, den zum Tode verurteilten Mörder im
Gefängnis zu erſchießen. Er wurde jedoch
überwältigt und verübte ſpäter in ſeiner
Wohnung Selbſtmord. Ein Leidenſchafts
drama des Lebens in wenigen Zeilen, in dem
ein Dichter Stoff zu 5 Akten fände.

Die Londoner „Daily Mail“ meldet aus
Tokio: Die Nichtbeteiligung der ſozialdemo-
kratiſchen Arbeiterpartei an den Krönungs-
huldigungen für den Mikado haben einen ern-
ſten Mißton in die Feierlichkeiten gebracht. Die
Fabriken in Nagaſaki wurden von den Arbei-
tern gezwungen, am Krönungstage weiter ar-
beiten zu laſſen, ebenſo in Okaſa. Der Mi-
niſterpräſident äußerte ſich über die Vorgänge
ſehr ar
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Amerika nimmt an der Reparationskonferenz teil.
Wie in Berliner politiſchen Kreiſen ver

lautet, iſt es nunmehr ſicher, daß auch Ame-
rika an der Reparationskonferenz teilnehmen
wird. Es iſt nämlich von amerikaniſcher
Seite die Zuſage zur Entſendung eines Be
obachters eingetroffen.

Nachdem die Verhandlungen über die Zu-
ſammenſetzung der Konferenz nun wieder in
Fluß gekommen ſind, wird in unterrichteten
Kreiſen immer noch mit der Möglichkeit ge-
rechnet, daß die Konferenz noch vor Ablauf des

Jahres zuſammentreten kann. Demgegenüber
ſchreibt der Pariſer „Matin“:

Da noch einige Schritte offizieller bzw. offi
ziöſer Art nötig ſeien, um die Mitarbeit
amerikaniſcher S Prſcheint zu e re
langen, ſei es nicht wahrſcheinlich, daß der
Ausſchuß vor Beginn des kommenden Jahres
zuſammentreten werde.

Was den Verſammlungsort betreffe, ſo
ſchwanke man zwiſchen Brüſſel und Paris.
Man ſcheine an Berlin nur noch zu denken zum
Zwecke einer vorübergehenden Unterſuchung der
Sachverſtändigen.

Die Sozialdemokraten bleiben in der Regierung
Der Panzerkreuzer wird gebaut! Auf

dieſe Theſe wettet man im Reichstag ſelbſt 5
zu 1. Während die Kampffänfaren der
Sozialdemokraten für die Wählermaſſen
laut gegen den Panzerkrenzer geblaſen wer-
den, erklärte Severing geſtern im Reichstags
gebäude, daß es keine Kriſis gebe, denn die
Sozialdemokratie ſei entſchloſſen, in dieſer
Legislaturperiode nicht die Macht und nicht
die Regierung aus den Händen zu geben.

Sehr bezeichnend iſt ein Stellungnahme
des „Paris midi“: Der Reichskanzler Müller
klebe an ſeinem Miniſterpoſten. Jn jedem
anderen Lande würde unter ähnlichen Um-
ſtänden ein Regierungschef demiſſionieren.
Das ſozialdemokratiſche Mandver verfolge
lediglich den Zweck, den eigenen Wählern
Sand in die Angen zu ſtreuen, um die
kommuniſtiſche Agitation beſſer bekämpfen zu
können, damit die deutſchen Sozialdemokraten
nicht mehr als „militariſtiſche und bürger-
liche“ Partei verſchrien werden könnten.
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Am Donnerstagnachmittag beginnt im Reichs-
tag die Beratung der kommuniſtiſchen und

ſozialdemokratiſchen Anträge über die Ein-
ſtellung des Baues des Panzerkreuzers. Das
Reichskabinett hat beſchloſſen, gegen eine
außen politiſche Debatte keine Einwände
zu erheben, ſie würde, falls der Reichstag ſie
wünſcht, Anfang nächſter Woche ſtattfinden.

Die Wirtſchaftspartei wird einen Antrag ein-
bringen, in dem ein auf längere Sicht gelten
des Bauprogramm gefordert wird, das alle
uns im Verſailler Vertrag belaſſenen Marine-
ausrüſtungsrechte voll aus nutzt. Den aus-
wärtigen Mächten ſoll gleichzeitig mitgeteilt
werden, daß eine Neuregelung der deutſchen
Verteidigungsmaßnahmen erfolgen werde, ſo-
bald die im Verſailler Vertrag vorgeſehene
allgemeine Abrüſtung erfolgt.

Die deutſchnationale Preſſeſtelle teilt mit:
Jn der Preſſe wird verbreitet, der Herr
Reichspräſident habe mit den Deutſchnationa-
len eine Rückſprache über den Panzerkreuzer-
bau gehabt, bei der es ihm gelungen ſei, bei
den Deutſchnationalen, die zur Stimmenthal-
tung geneigt geweſen ſeien, einen Umſchwung
in ihrer Haltung herbeizuführen. Die Nach-
richt iſt unwahr. Verhandlungen haben nicht
ſtattgefunden.

Die Deutſchnationalen werden geſchloſſen
gegen den ſozialiſtiſchen Panzerkreuzerantrag
ſtimmen.

ca
Wann wird geräumt?

Aus Berlin wird gemeldet: Der Reichs-
außenminiſter wird ſämtliche zur außenpoli-
tiſchen Debatte eingebrachten Jnterpellationen
perſönlich beantworten.

Der Jnterpellation über die Rän-
mung hat Herr Dr. Streſemann durch
eine geſtrige Mitteilung zu Abgeordneten
vorausgegriffen, wonach er zunächſt die

Sachverſtändigenbe ratungen
durchführen müſſe, die die Grundlage
für die Ränmungsbe ſprechungen
zwiſchen Deutſchland und den Beſatzungs-
mächten abgeben würden,
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Damit hätte Dr. Streſemann den bisheri-
gen Regierungsſtanöpunkt, daß zwiſchen Repa-
rationsregelung und Räumung kein ſachlicher
Zuſammenhang beſtehe, und daß die Räumung
nicht nochmals erkauft werden dürfe, bereits
vor Kampfbeginn aufgegeben. Und die Räu-
mungsfrage wäre in Beſtätigung der Befürch-
tungen der nationalen Oppoſition auf den
zweiten Rang und damit wiederum ins Un-
gewiſſe verſchoben.

Wir hoffen, daß die kommende außenpoli-
tiſche Debatte dieſen Umfall der Reichsregie-
rung gegenüber den Franzoſen nicht beſtätigt
und Klarheit über die Mindeſtbedingungen
ſchafft, unter denen die Regierung ſich auf die
Reparationsbeſprechungen überhaupt einläßt.
Denn endlich einmal muß es doch aufhören,
daß wir immer neue Laſten und Verpflich-
tungen übernehmen und dafür nur Worte, nur
leere Vertröſtungen auf die Zukunft ein-
tauſchen.

Poincares
Regierungsprogramm.

In der heute in der Pariſer Kammer zur
Verleſung kommenden Regierungserklärung
Poincarés heißt es u. a.

Die wegen Regelung der Reparations
fragen und interalliierten Schulden eingelei-
teten Verhandlungen würden lang undſchwierig ſein, die Zukunft des Landes ſei,
zum wenigſten für eine Generation, an ihr
Ergebnis gebunden.
Jn der Jnnenpolitik ſei die Hauptauf-

gabe die Aufrechterhaltung des Gleichge-
wichts des Staats haushalt s. Was
die Beſtimmungen über die Zulaſſung re-
ligiöſer Orden und Miſſionsge-ſell ſchaften anbelangt, erkläre ſich die Re-
gierung bereit, dieſe aus dem Einnahmebudget
herauszunehmen, um jede Verzögerung in der
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Verabſchiedung des Budgets zu vermeiden,
behalte es ſich aber vor, ſie bei einer Zuſatz-
kreditvorlage im Laufe der gegenwärtigen Seſ-
ſion wieder einzubringen.

Von Rheinräumung wird in der Er
klärung, ſoweit bisher bekannt, überhaupt
nicht geſprochen

Die Sowjſjethandelsvertretun
zahlt nicht.

Entlaſſene Beamte der ruſſiſchen Handels
vertretung „enthüllen“ weiter. Litwinow
hat die Wechſel unterzeichnet, als er noch
amtlich in der Handelsvertretung beſchäftigt
war. Den Gegenwert ſtellen Getreide-
ankänufe über Rotterdam dar, die in der
erſten Oktoberwoche expediert wurden. Aus
dieſen Gründen verweigert auch die Berliner
Staatsanwaltſchaft jedes Eingehen auf die
myſteriöſe „Wechſelfälſchungsaffäre“ der
Sowjetherren.

Wie das „Pariſer Petit Journal“ meldet,
hat die Pariſer Staatsanwaltſchaft die be
ſchlagnahmten Sowjetwechſel zurückgegeben,
da ſie einwandfrei echt ſeien und keinen
Grund zum ſtrafrechtlichen Einſchreiten gegen
den Bruder des Volkskommiſſars Litwinow
oder gegen Holzmann geben. Holzmann iſt
wieder in Beſitz der nur angeblich gefälſch
ten Wechſel, deren Einlöſung die Sowjet-
Handelsvertretung in Berlin verweigert.

Schulkompromiß
in Oſtoberſchleſien.

Die vom Deutſchen Volksbund für Polniſch-
Oberſchleſien der Septembertagung des Völ-
kerbundsrates eingereichte Beſchwerde über die
Schließung deutſcher Minderheitsſchulen in
PolniſchOberſchleſien iſt jetzt unter dem Vorſitz
des Präſidenten der Gemiſchten Kommiſſion,
Calonder, zwiſchen den Vertretern der deutſchen

Minderheit und der polniſchen Regierung di-
rekt verhandelt worden, nachdem ſie vom Völ-
kerbundsrat an die Gemiſchte Kommiſſion zu
rückverwieſen worden war. Nach mehrtägiger
Beratung hat man ſich auf eine Kompromiß-
löſung geeinigt.

Es werden von den ſechs geſchloſſenenSchulen drei wieder eröffnet, r
bleiben geſchloſſen.

Die polniſche Regierung hat damit die noch-malige Behandlung der Beſchwerde vor r
Völkerbundsrat vermieden, und in Oberſchle-
ſien hofft man, es als ein günſtiges Zeichen an
ſehen zu können,
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Zehn Jahre Oeſterreich.

(Von unſerem Wiener Korreſpondenten.)
Das junge Staatsweſen der Deutſchen in

Oeſterreich das am 12. November ſein zehn-
jähriges Beſtehen feierte, hat eine bewegte
Geſchichte hinter ſich. Die Lage der öſter-
reichiſchen Deutſchen war bei Kriegsende un-
vergleichlich ſchwieriger als die ihrer Brüder
im Reiche. Dort war ein beſtehendes großes
Staatsweſen wieder aufzurichten, während
der Wirtſchaftskörper des alten Oeſterreich-
Ungarn endgültig zerfallen war und den
Deutſchen in Oeſterreich die Aufgabe erwuchs,
innerhalb bisher nie beſtandener
Grenzen einen gänzlich neuen
Staat aufzubauen.

Am 21. Oktober 1918 traten die Reichsrats-
ab geordneten des deutſchen Reſt- Oeſterreich
zu einer proviſoriſchen Nationalverſammlung
zuſammen. Dieſe ſetzte als erſte neuöſter-
reichiſche Regierungsgewalt einen aus drei
Präſidenten und zwanzig Mitgliedern be-
ſtehenden Staatsrat ein. Staatskanzler wurde
der Sozialdemokrat Dr. Karl Renner. Der
freiwilligen Abdankung Kaiſer Karls folgte
am 12. November der eigentliche Geburtsakt
des neuen Staates mit der Erklärung:
Deutſchöſterreich iſt eine demokratiſche
Republik und ein Beſtandteil der
deutſchen Republik.

Aber ſchon das erſte Geburtstagsfeſt ver-
lief nicht ungetrübt. Veritable Rote Garden
nach Moskauer Vorbild riſſen den weißen
Streifen aus den neuen rot-weiß-roten
Nationalfarben. Gewehrſalven gegen das
Parlament, ein erfolgloſer Sturm auf die
Nationalverſammlung folgten. Dieſe ſehr
klägliche Nachahmung der franzöſiſchen Re
volution mißglückte, ebenſo wie ſpätere Ver-
ſuche ähnlicher Art innerhalb Jahresfriſt.
Man mußte ſie mit Menſchenleben bezahlen.
Alle dieſe Putſchverſuche hatten aber ihre
Wurzeln nicht im deutſchen Volke Oeſterreichs.
Jm Jahre 1919 waren die Fäden zur un-
gariſchen Räteregierung ebenſo deutlich er-
kennbar wie andere ausländiſche Einflüſſe bei
den Revolten am 15. Juli 1927. Die wahren
Hintergründe dieſer Tage ſind noch nicht
erhellt.

Den 'Angriffen, die auf den jungen Staat
von der äußerſten Linken erfolgten, wurde
damals kein wirkſamer Damm entgegen-
geſetzt. Die innere Ohnmacht hing auf das
engſte mit der äußeren zuſammen. Es muß
heute als wahres Wunder bezeichnet werden,
an dem die gegenſeitige Eiferſucht der Nach-
barn allerdings einigen Anteil hatte, daß der
Boden des neuen öſterreichiſchen Staates in
den erſten Jahren ſeines Beſtandes von feinö-
licher Jnvaſion beinahe verſchont blieb.

Zur Erklärung der inneren Struktur
Oeſterreichs, aus der ſich die politiſchen Ver-
hältniſſe, ſoweit ſie zahlenmäßig feſtzuſtellen
ſind, faſt von ſelbſt ergeben, ſei erwähnt, daß
Wien anfangs gegen ein Drittel der Be-
völkerung Oeſterreichs umfaßte, ſeit der Rück-
gewinnung' des Burgenlandes 1921 iſt das
Verhältnis 1,86 zu 6,5 Millionen im Ganzen.
Der überwiegende Einfluß der Großſtabdt
begründete die Machtſtellung der So-
zialdemokratie, die ſeit Beſtand des
Staates immer ungefähr 40 Prozent der
Wählerſtimmen innehat. Jhr halten die
katholiſche Partei, die chriſtlichſoziale die
Wage, während die anderen nichtmarxiſtiſchen
Parteien den Reſt in Anſpruch nehmen.

Das iſt das Geſamtbild ſeit der erſten Wahl
zur konſtituierenden Natinalverſammlung im
Februar 1919. Dieſe ermächtigte den Staats-
kanzler Dr. Renner am 6. September zur
Unterzeichnung des Friedensvertrages von
St. Germain. Dieſer Vertrag beraubte die
Deutſchen in Oeſterreich endgültig der Ge-
meinſchaft mit ihren früheren deutſchen
Staatsgenoſſen in Südtirol, Südkärnten,
Südſteiermark, Teilen des nördlichen Nieder-
öſterreich, Böhmen, Mähren und Schleſien und
entriß ihnen wertvollſte Stücke uralten deut-
ſchen Volksbodens. Daß die Unterzeichnung
des Vertrages von St. Germain aber unver-
meidlich war, bewies die Bittfahrt, die Staats-
kan ler Dr. Renner im Dezember 1919 nach
Paris unternehmen mußte, um Hilfe gegen die
tatſächliche Hungersnot in Oeſterreich zu ſuchen.

Erſt im Laufe des Jahres 1920 traten wie-
der halbwegs erträgliche Verhältniſſe ein. Daß
ſolche Zuſtände einer innerpolitiſchen Klärung
nicht günſtig waren, iſt offenſichtlich. Die erſten
öſterreichiſchen Regierungen rangen eigentlich
nur um das nackte Leben ihres Volkes, von
einem Anſehen im Auslande war keine Rede.



Jm Herbſt 1920 traten die Sozialdemo-
kraten aus der Regierung aus, an
der ſie ſeither nicht wieder teil-
nahmen. Vorher war noch ein Großteil der
Verfaſſung unter Dach gebracht worden.

Jm Dezember 1920 fand die Aufnahme
Oeſterreichs in den Völkerbund ſtatt. Jm fol
genden Jahre brach ſich die Anſchlußbewegung
mächtig Bahn: die Volksabſtimmungen in Tirol
und Salzburg hatten ein überwältigendes Er
gebnis zugunſten der Vereinigung in einem
einzigen deutſchen Staat, die Abſtimmung in
Steiermark wurde nur durch die Drohungen
auswärtiger Regierungen verhindert. Ei.
Regierungswechſel brachte 1922 Dr. Jgnaz
Seipel ins Kanzleramt. Die öſterreichiſche
Währung ſtand vor dem Sturz ins Bodenloſe,
ein allgemeines Chaos drohte. Da erklärte
Dr. Seipel die öſterreichiſche Frage als eine
europäiſche, er unternahm Reiſen nach Prag,
Berlin und Verona und konnte am 4. Oktober
1922 in Genf die Protokolle unterzeichnen, die
nicht nur die Bürgſchaft des Völkerbundes für
die politiſche Unabhängigkeit und territoriale
Unverſehrtheit Oeſterreichs enthielten, ſondern
auch die Zuſtimmung zur Aufnahme der Völ-
kerbundanleihe.

Von ruhiger Aufbauarbeit in Oeſterreich
war aber noch keine Rede, die mißglückte Fran-
kenſpekulation gewiſſer Wirtſchaftskreiſe warf
zu Beginn des Jahres 1924 düſtere Schatten
auf das Land. Jm Juni erfolgte das Attentat
eines Fanatikers auf Dr. Seipel, der dann im
Herbſt von der Regierungsleitung zurücktrat.
In den folgenden zwei Jahren wurde die Fi-
nanzkontrolle des Völkerbundes über Oeſter
reich begrenzt und dann aufgehoben. Aber im
Wirtſchaftsleben trat noch keine wirkliche Ruhe
ein, die Störungen des normalen Zuſtandes
waren zu tiefgehend geweſen. Bankzuſammen-
brüche zwangen die Regierung einzuſchreiten
und Staatshilfe zu gewähren.

Der Herbſt 1926 ſieht Dr. Seipel abermals
an der Spitze der Regierung. Hatte er im
Jahre 1922 Oeſterreich vor dem völligen Zu-
ſammenbruch in finanzieller und wirtſchaft
licher Beziehung durch ſein Eingreifen gerettet
und die Sanierungsaktion mit Hilfe des Völ-
kerbundes durchgeführt, ſo ſollte er im Juli
1927 noch einmal Gelegenheit haben, eine poli-
tiſche innere Kataſtrophe zu verhindern. Seine
kaltblütige Haltung in den beiden Tagen der
Revolte am 15. und 16. Juli hat den letzten
Schritt zur Revolution gehemmt. Am
7. Oktober 1928, als in Wiener-Neuſtadt die
beiden großen gegneriſchen Aufmärſche von
Links und Rechts ſtattfanden, konnte Seipel die
volle Wiederaufrichtung der ſtaatlichen Autori-
tät unblutig beweiſen.

Ueberblickt man die zehn Jahre Republik
Oeſterreich, ſo ſieht man dieſes vielfach als
problematiſch bezeichnete Staatsgebilbe im
Zeichen eines zwar langſamen, aber doch an
dauernden Aufſtiegs, nachdem die Grundlagen
zu ſeiner Geſundung geſchaffen werden konn-
ten. Der Name Seipel iſt mit dieſer Wieder-
aufbauarbeit untrennbar verbunden.
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Auftragsannullierung aus dem
Ausland.

Wie in einer Sitzung der Berliner Jn-
duſtriellen bekanntgegeben wurde, ſind
innerhalb drei Wochen für faſt 1,2 Millio-
nen Mark Aufträge von dem Ausland
zurückgezogen worden. Es beſteht im Aus-
land die falſche Annahme, daß der Ruhrlohn
konflikt ſich auf das Reich ausdehne. Die
Zahlen geben erſchütternde Ahnungen für
die Verluſte, die das Ruhrrevier durch den
Konflikt erleidet.

Die Metallarbeiter bleiben unnachgiebig.
Die Vermittlungsaktion im Eiſenkonflikt.

Aus Düſſeldorf wird gemeldet: Die geſtern
beim Regierungspräſidenten Bergemann mit
Vertretern des Arbeitgeberverbandes der Nord-
weſtgruppe und Gewerkſchaftsvertretern ge-
führten Verhandlungen haben bis jetzt zu einem
Ergebnis, das eine brauchbare Grundlage für
eine gemeinſchaftliche Verhandlung bilden
könnte, nicht geführt. Die Verhandlungen
werden fortgeſetzt.

Zu den vom Regierungspräſidenten Berge-
mann angeregten Einigungsverhandlungen im
Ruhrkonflikt verlautet: Die Metallarbeiter-
verbände beabſichtigen keinesfalls den verbind-
licherklärten und vollkommen zu Recht beſtehen-
den Lohnſchiedsſpruch preiszugeben. Mit an
deren Worten: ſie ſind nach wie vor unnach-
giebig, trotzdem der Schiedsſpruch in erſter Jn
ſtanz für ungültig erklärt iſt. Das läßt ihre
leidenſchaftlichen Proteſte gegen die angebliche
Herausforderung zum Kampf durch die Arbeit-
geber als bloße Demagogie erſcheinen. Sie
ſelber wollen die Arbeitgeber niederkämpfen,
und wenn dieſe ſich zur Wehr ſetzen, ſchreien
die Angreifer über Gewalttat und Kriegsſchuld
der Angegriffenen. Alſo genau ſo, wie die
Alliierten im Weltkrieg und im Verſailler
Diktat handelten. Nur nehmen ſie in der
Außenpolitik den umgekehrten Standpunkt
ein: da ſind ſie für Verſöhnung und Nachgeben
bis zum äußerſten, in der Jnnen- und Wirt-
ſchaftspolitik aber gegen jedes Nachgeben und
gegen Verſöhnung.

Der Reichsarbeitsminiſter im Kampf
gebiet.

Nach Abſchluß der Plenarverhandlungen des
Reichstages über den Eiſenkonflikt hat ſich der
Reichsarbeitsminiſter Wiſſell zu ſeiner perſön-
lichen Unterrichtung in das Kampfgebiet be-
geben. Wegen der weiteren Verhandlungen des
Reichstages wird er bereits am Freitagfrüh
wieder in Berlin ſein.

Schluß der Reichstagsdebatte.
Jm Reichstag wurde die Ausſprache über

den Eiſenkonflikt zu Ende geführt. Von den
Kommuniſten wurde ein Mißtrauensantrag
gegen die Reichsregierung eingebracht, für den
aber nur die Kommuniſten und

Nationalſozialiſten (nicht die Deutſch
nationalen!) ſtimmten. Abgelehnt wurde auch
der kommuniſtiſche Antrag auf Aufhebung des
ſtaatlichen sweſens. Alle übrigen
Anträge wurden dem ſozialpolitiſchen Ausſchuß
überwieſen.

Der Handelsausſchuß des Preußiſchen Land
tages nahm einen deutſchnationalen
Antrag an, mit größter Beſchleunigu eine
Verſtändigung im Eiſenkonflikt herbeizuführen.
Angenommen wurde ferner ein ſozialde-
mokratiſcher Antrag, den Gemeinden des
betroffenen Gebietes Unterſtützungsmittel
mindeſtens in Höhe der Arbeitsloſenunter-
ſtützung aus Staatsmitteln zur Verfügung zu
ſtellen, ferner ein Zentrumsanutrag,den Ausgeſperrten Arbeitsloſenunterſtützung
zu zahlen und durchzuſetzen, daß verbindlich-
erklärte Schiedsſprüche von beiden Parteien
durchgeführt werden.

Die Unterſtützungsanträge des Zentrums
und der Sozialdemokraten laufen darauf hin
aus, daß die Koſten und das Riſiko der Lohn-
kämpfe entgegen dem bisherigen Recht, von
den Schultern der Arbeitnehmer genommen
und der Geſamtheit der Steuerzahler aufer-
legt werden.

Arbeſtsloſenunterſtützung für die
Ausgeſperrten enögültig abgelehnt.

Der Spruchſenat für Arbeitsloſenverſiche-
rung beim Reichsverſicherungsamt hat ſich als
oberſte Jnſtanz für Fragender Sozialverſiche-
rung geſtern mit der Angelegenheit der Ar-
beitsloſenunterſtützung für die ausgeſperrten
Metallarbeiter beſchäftigt, die von der Spruch-
kammer des Landesarbeitsamtes in Düſſeldorf
zur Herbeiführung einer grundſätzlichen Ent
ſcheidung an den Spruchſenat verwieſen wor-
den war. Nach längerer Beratung kam der
Spruchſenat zu dem Ergebnis, daß es ſich bei
dem Kampf in der nordweſtlichen Gruppe nicht
um eine Stillegung ſondern um eine Ausſper-
rung handele, alſo

ein Arbeitskampf im Sinne des Arbeits
loſenverſicherungsgeſetzes vorliege und dem-
zufolge die Zahlung von Arbeitsloſenunter
ſtützung nicht in Frage kommen könne.
Da die Begründung des Spruchſenates in

rein rechtlichen Fragen der Form nach von der
Entſcheidung der Spruchkammer Düſſeldorf
abweicht, grundſätzlich aber denſelben Stand-
punkt eingenommen hat, mußte eine Zurück-
verweiſung an die Spruchkammer zur ander-
weitigen Verhandlung erfolgen.

Filmgeſchäfte des Reichs.
„Hugenbergs Ufa“ ſoll mit Steuergeldern niederkonkurriert werden.

Jm Haushaltsausſchuß des Reichstages
wurde auf Befürwortung des Außenminiſters
Dr. Streſemann und Dr. Breitſcheid (Soz.)
die ſogenannte Emelka-Angelegen-
heit beſprochen. Reichsfinanzminiſter Dr.
Hilferding legt dar, daß es ſich hier nicht um
die Subvention eines notleidenden Unterneh-
mens handelt; die finanzielle Auswirkung ſei
gering, bedeutend aber die politiſche.

Sie wolle verhindern, daß in der Film-
induſtrie ſich ein Monopol herausbilde.
Deshalb wünſche die Regierung die Gelegen

heit zu benutzen, die ihr die Abwicklung der
Phoebns- Angelegenheit gewähre, einen be
ſtimmenden Einfluß auf die Emelka
zu gewinnen. Es ſei jetzt möglich, dem Reiche
unter Beitritt zu einem Pool eine Beteili-
gung von etwa 80 Proz. zu ſichern mit
etwa nur zwei Millionen Reichsmark neuer
Aufwendungen des Reiches. Kulturpolitiſch
ſei das wichtig. Ein finanzielles Jntereſſe
liege bei den Herren, mit denen das Reich
zuſammengehen wolle, nicht vor; ſie hätten die

Zum Gedächtnis

Franz Schuberts.
Von Dr. Karl sProfeſſor an der Staatl. Akademie der Tonkunſt

in München.
Das achtzehnte Jahrhundert hat, wie ſo ziem-

lich auf allen Gebieten des eiſtigen und
kulturellen Lebens, auch beſonders in Muſik und
Dichtung eine gewaltige Umwertung aller Wertegebracht. Schon in der erſten Hälfte des Jahr-

hunderts zeigen ſich deutliche Anzeichen des be
innenden Sturmes und Dranges, ja ſogar ſchon
er Romantik. Hand in Hand damit bereitet ſich

eine Wandlung im Lebensſtile der führenden Per-
ſönlichkeiten vor, die zunächſt dadurch charak
teriſiert iſt, daß die großen Schaffenden allmählich
durch den Zwang der Verhältniſſe aus dem Rah-
men geſicherten bürgerlichen aſeins heraus-
treten und als freie Künſtler leben. Damit be
ginnt aber auch eine merkwürdige Häufung tra-
giſcher Lebensläufe. Manches große Lebenswerk
bleibt unvollendet, weil ein unvermuteter früher
Tod dem Künſtler vor Erreichung des Zieles die
Feder aus der Hand nimmt. Noch häufiger ge-
Je es, daß mit der Größe der Begabung und

es Wollens nicht eine entſprechend gefeſtigte
menſchliche Perſönlichkeit verbunden iſt; ſo daß
einem verheißungsvoll begonnenen Aufſtieg ein
Verſinken in den Niederungen des Lebens G t.

Auch die menſchliche und künſtleriſche Entwick-
lung Franz Schuberts, deſſen früher Tod am 19.
November dieſes Jahres ſich zum hundertſten
Male jährt, iſt von tiefer Frapr durchzogen. Die
romantiſche Auffaſſung ſah beim Schubert wie
beim Mozart nur das eine, daß ein mächtiger
Aufſchwung eines von Heiterkeit erfüllten Lebens
durch das Schickſal jäh unterbrochen wurde. Sie
hat weder das e und Tiefe in der
Natur Mozarts, noch in den re Konflikt, den
Schubert mit dem herrſchenden Geiſte e eit
ſein Leben lang ausfechten mußte, ſehen wollen
oder ſehen können. Eine ſpätere Betrachtungs
weiſe ſuchte das tragiſche Moment in Schuberts
Leben in ſeiner eigenen Perſönlichkeit, die als

etwas haltlos, leicht beeinflußbar, ja ſogar bis
u einem gewiſſen Grade als oberflächlich geſchil-

Prt wird. Leider iſt dieſe Auffaſſung durch Ru
dolf Hans Bartſchs Roman und noch mehr durch
das berüchtigte „Dreimäderlhaus“ zu einer un-

r opularität gelangt. Jhr zu begeg-
nen, iſt eine der vornehmſten Aufgaben unſeres
Gedenkjahres Wir ſind heute noch nicht ſo weit,
daß wir die Erſcheinung Franz Schuberts nach
ihrem tiefſtem Weſen voll zu würdigen vermöchten.
Es iſt kein Zufall, daß Schubert bis heute keinen
ſeiner würdigen gefunden hat. Dazu
waren die Aeußerungen ſeiner Perſönlichkeit viel
u reich und mannigfaltig. Und im tiiefſten
runde ſind die Rätſel ſeiner Perſönlichkeit erſt

zu löſen, die ſcheinbaren Widerſprüche auf eine
einigende Formel zu bringen, wenn es gelungen
iſt, den Geiſt der Stadt zu ergründen, mit der
Schubert lebenslang vielleicht enger als irgendein
anderer verbunden war: Wien. Weieneriſch iſt
Schuberts unbekümmerte Heiterkeit und Lebens-
freude, wieneriſch ſeine ſanfte Melancholie,
wieneriſch auch der unerſchöpfliche Reichtum ſeiner
breit dahin ſtrömenden Melodien. Aber er hebt
w auch aus der Atmoſphäre Wiens heraus durch

ie Größe und Tiefe ſeiner tragiſchen Akzente und
durch das Fehlen der zu ſeiner Zeit noch hoch
im Schwange gehenden Empfindelei, die in Wien
zur Entwicklung einer eigenartigen Sentimentali-
tät ſchon damals geführt hatte.

Die Heiterkeit und Sorgloſigkeit des Wiener
Lebens vor hundert Jahren iſt wohl echt; aber
F7 ſtellt nur einen Bruchteil des wahren Weſens
er Stadt dar. Was ſich dahinter an lebendigem
Auftrieb Dranges verbarg, wurde
in der Zeit Metternichs und der Heiligen Allianz
gewaltſam unterdrückt So ſtellen die berühmten
ausgelaſſenen Schubertiaden ein tiefes Symbol
jener z dar, weil ſie nichts anderes ſind als
eine Ablenkung der großen treibenden Kräfte
jener Tage an darf nicht vergeſſen, daß
rn a reunde ſamt und ſonders Männer

ohen Strebens waren, freilich von ſehr ungleicher
ünſtleriſcher Begabung. Einige unter ihnen,

wie Schober und Mayerhofer, kamen als Dichter
nicht über die Stufe eines begabten Dilettantis-
mus hinaus; Bauernfeld hatte nicht die Kraft,

Möglichkeit, heute ſchon mit dem Ausland ab-
zuſchließen.

Reichsinnenminiſter Severing: Jch be-
grüße die Vorlage, die eine Filmpolitik
des Reiches ermöglicht. Dieſe wird keine
Sozialiſierung ſein und keine Beeinfluſſung zu
parteipolitiſchen Zwecken. Und wenn auf
meine Rede im Radio angeſpielt wurde, ſo
möchte ich bemerken, daß ich mit dem Reichs
poſtminiſter eine politiſche Funkſtunde verab
redet habe, die künftig allen Parteien ohne
Angriffe auf die anderen Parteien zur Ver
fügung ſtehen wird.

In der debatte
wies der Abg. Quaatz (Dnuntl.) auf die Finanz-
not des Reiches hin und fragte den Reichs
ſinanzminiſter, wie er es verantworten könne,
auf Grund ſehr zweifelhafter Unterlagen ſolche
Millionenverpflichtungen einzugehen. Außer-
dem dürfe der Reichstag nicht umgangen wer-
den, der Haushaltausſchuß ſei für die Bewilli-
gungen gar nicht zuſtändig.

ſich dem Drucke auf die Dauer e
und endete ſchließlich im platten bürgerlichen
Luſtſpiel. Nur drei aus dem Kreiſe ſind zu den

des Parnaß gelangt, nämlich außer
chubert der Dichter Grillparzer und der Maler

Moritz von Schwind. Schubert wurde von einem
frühen Tode hinweggerafft, Schwind hat Wienverlaſſen, und Grillparzer iſt an dem Drucke der
Zeit innerlich zerbrochen.

Wenn Schubert als Glied ſeines Freundes-
kreiſes vieles aus dem Tag und für den Tag ſchuf,
ſo machte er z e e wie nie dem Mode-
geſchmack Zugeſtändniſſe, ſelbſt nicht in bedräng-
teſter äußerer Lage. Unverrückbar behielt er ſein
hohes Ziel im Auge, den Blick ſtets auf Beetho-
vens leuchtendes Vorbild gerichtet. Die Natur
hatte ihn mit einer reichen Erfindungs
abe beglückt, ihm jedoch eine ebenbürtige Ge-ſtaltungstraft ſag Aber von früheſter Ju
end an erkannte Schubert dieſen Mangel undſuchte ihn in raſtloſem Streben zu überwinden.

Mit formloſen Sturm- und Drang-Phantaſien
hatte er begonnen. Bereits als Achtzehnjähriger
geſtaltet er Lieder von der gewaltigen Geſchloſſen-
heit des „Erlkönigs“ Auf die Liederjahre folgt
das Ringen um die Beherrſchung der monumen-
talen Formen der Jnſtrumentalmuſik, in denen
er ſchließlich Werke von unvergänglicher Bedeu-
tung ſchafft. Jn ſeiner letzten r Meſſeeifert er mit Erfolg dem Vorbilde von Beethovens

Miſſa ſolemnis nach. Nur auf einem Gebiete iſt
ihm der Erfolg verſagt geblieben: auf dem der
Oper. Nicht als vb ihm die dramatiſche Veran
lagung gefehlt Pttf die Lieder der „Winter-
reiſe“ beweiſen ſie in reichem Maße. Aber es
ſtanden ihm im allgemeinen nur minderwertige
Texte zur Verfügung, und wenn Schubert einmal
zu einem Goetheſchen Singſpieltext griff, ſo mußte
er bald erkennen, daß die Zeit bereits über dieſe
Gattung als ſolche hinweg geſchritten war. DaßBeethovens Vorbild ihn ſißt S blinder Nach

ahmung verführte, daß es die tun ſeineseigenen Stiles nicht hemmte, ſondern ſörderte

eigt, daß Schubert wie kein anderer zu ſeiner
Zeit den großen Meiſter verſtanden hat; nicht die
äußeren Fo nen, ſondern das Ethos Veethovens
war es, das ihn zur Höhe führte,

müſſen genau ſo wie in der n chaft
ſchnell ger werden. Stimmt der Ausſchuß zu, dann wird es ſpäter auch der Reichs
tag tun. Bernhard (Dem.) iſt gegen die Vor
lage. Beſonders weiſt er darauf hin, daß der
von der Regierung vorgeſehene Kaufpreis der
Aktien höher als der Börſenkurs ſei. Der
Kommuniſt Stöcker nannte den Antrag einen
Ueberrumpelungsverſuch der Reichsregierung

Auch Zentrum und Bayr. Volkspartei
äußerten ſchwere Bedenken. Dr. Cremer (D.
V. P.) erklärt, daß dieſe Vorlage eine Aus
nahme ſei, die ſich nicht vermeiden
laſſe, und die keinen Etatrechtsbruch darſtelle.
Seine Fraktion habe Bedenken gegen den
Vertrag, weil die Frage der Produktions-
kredite nicht gelöſt ſei. Selbſt der Ufa ſei es
trotz ihrer gewaltigen Mittel nicht gelungen,
eine einwandfreie Profperität zu erreichen.

Abg. Dr. Quaatz (Dntl.): Jch glaube, daß
hier der Verſuch gemacht wird, eine natio-
nal geſinnte Filmgeſellſchaft,

die Ufa, mit Steunermitteln zu bekämpfen.
Jch habe ſeinerzeit gewarnt, die Phöbus-

Aktien wegzugeben, weil ſie immerhin einen
wertvollen Beſitz darſtellten. Nun aber,
nachdem die Phöbus-Aktien für billiges Geld
weggegeben worden ſind, will ſie das Reich
mit größeren Zubußen wiedekkaufen. Es iſt
ſchwer, hier keine Satire zu ſchreiben. Jch
fürchte, die ganze Angelegenheit wird zu
einem uferloſen Engagement des Reiches
führen. (Zuruf des Abg. Dr. Schreiber
Zentrum: Sie meinen ein „ufaloſes“ En-
gagement! Heiterkeit.
Nach kurzen kritiſchen Bemerkungen der

Abg. Frau Schröder (Soz.) wird die Ange
legenheit einem neu zu bildenden Unteraus-
ſchuß überwieſen, der aus je einem Mitglied
der Fraktionen, aber aus zwei Sozialdemokra-
ten beſtehen ſoll.
Woher das Reichsdeftzit decken?

Der Reichsfinanzminiſter Hilferding hält
mit allen Angaben über ſeine Pläne zur
Deckung des enormen Fehlbetrages im Reichs
etat ängſtlich zurück. Auch die Parlamentarier
erhalten keine Auskunft. Gegen die ihnen an-
getragenen Abſtriche an den Sollausgaben er
heben ſämtliche Reſſoris Widerſpruch. Das
erklärt die lange Verzögerung der Abſtim-
mung im Reichskabinett über den neuen Etat,

Wie wir zuverläſſig erfahren, hat Herr Dr.
Hilferding auch die Länderregierungen bisher
nicht über ſeine Abſichten informiert. Wir
können alſo uns auf Ueberraſchungen hinſicht
lich der neuen Steuerprojekte gefaßt machen.

Dazu hat ſich im Oktober der ungünſtige
Leere der Reichseinnahmen weiter fort
geſetzt.

Hoover ſoll nach Europa kommen.

Die „Londoner Morningpoſt“ meldet:
Baldwins Unterhausrede iſt die endgültige
Antwort Englands an Coolidge. Es geht
kein Notenwechſel zwiſchen London und
Waſhington weiter. England hat d i e
Hoffnung, daß der neue Präſi-
dent Hoover perſönlich nach Eu-
ropa zu einem Gedankenaus-
tauſch kommen wird, um damit dem
Frieden und der Abrüſtung zu dienen. Eine
Herabſetzung des engliſchen Rüſtungsetats
iſt ohne ein allgemeines Abkommen un
möglich. Daß Hoover nach Europa kommt,
iſt nach Wilſons Erfahrungen recht unwahr
ſcheinlich.

Die deutſchnationale Reichstagsfraktion be
ſchloß geſtern einen Geſetzentwurf über die Ver-
beſſerung der Kleinrentnerfürſorge in Kürze
einzubringen.

Das gewaltige Lebenswerk Schuberts iſt nur
zum kleinen Teile geg. Unſere Zeit hat
an Schubert unendlich Vieles gut zu machen. Wir
beginnen ſeine menſchliche Größe allmählich zu
begreifen. Die Größe ſeiner Kunſt noch tiefer zu
erfaſſen und in noch weiterem Umfange dem leben-
digen Muſizieren nutzbar zu machen, iſt nicht nur
die Aufgabe der Feiern des Jubiläumsjahres,
ſondern der ganzen kommenden Generation

Fiele der ſtaatlichen Muſikpflege in
Preußen.

Das re Miniſterium für Wiſſenſchaft,
en und Volksbildung ſieht für die ſtaatliche
Muſikpflege ſeine Aufgabe in der Pflege der in
n Muſik, vor allem in einer Hebung des
künſtleriſchen Niveaus unter gleichzeitiger Be
u und Aufklärung des Publikums. Esſollen den jungen Künſtlern, die um Probleme

und Jdeale ringen, wirtſchaftliche Schwierigkeiten
nach z aus dem Wege geräumt werden,
um ſo mehr als heute der Staat für die faſt völlig
fehlenden privaten Mäzene eintreten muß.

Auch die Schulmuſik ſoll in allen ihren Gattun-
gen gepflegt werden. Zur gatepns des
Volksliedes wird augenblicklich ein neues
Volksliederbuch für die Schulen herausgegeben.
Ferner wird neben anderen Subvren-

tionierungen an der Schaffung neuzeitlicher
Kirchenmuſik gearbeitet. Leider ſind im
Etat nur 70 000 ark für Muſikpflege ausge-
worfen, von denen 30 000 bereits für die genann-
ten Zwecke feſtgelegt ſind.

Städtiſche Dichter-Ehrung in München. Der
r von München hat auf Vorſchlag ſeines
z igen Literaturbeirats beſchloſſen, den Ge

ichtband Die Erben“ des jungen oſtpreußiſchen
Dichters Manfred Sturmann auf Koſten der
Stadt drucken zu laſſen.

Das nächſte Internationale Muſikfeſt wird von
der Jnternationalen Geſellſchaft für neue Muſik
Mitte April 1929 in Genf veranſtaltet
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Aus Merſeburg.
RadioSchummerſtunde.

Der Lichtſchein fällt aus der geöffneten
Ofentür heraus; es iſt zu früh, das Licht anzu
drehen; zwei Kinderhändchen wärmen ſich am
Ofen; ein weicher Walzer wiegt durch den
dämmerigen Raum: wieneriſch und ſüß, wie
aus Großmutters Zeiten. Das Radio hält
Schummerſtunde.

Siehſt du ſie tanzen und zierlich ſich neigen
und verbeugen? Großmutter als junges
Mädchen: in der Krinoline, mit dem Feder-
hut und den Löckchen auf der Stirn? Siehſt
du als ihren getreuen Schatten das liebe Groß-
väterchen: damals ganz anders als heute,
jetzt ein ernſter Mann geworden, der der neuen
Zeit ſogar den Reſpekt erweiſt, ab und zu eine
Zigarette zu rauchen. Um beider Bild
ſchlingt ſich der zarte Duft und Hauch einer
leiſen Wehmut. Die Klänge des Walzers
flechten ſich ein. Auf und nieder ſchwebt das
Bild und verblaßt.

Das Radio hält Schummerſtunde. Nun iſt
es wirklich ein Märchen „Es war einmal
Irgend jemand erzählt ein Märchen. Kann
man denn heute Märchen erzählen? Jſt nicht
alles viel zu wirklich? Denke an deine eigene
Jugend. „Es war einmal Da haſt du
das Märchen. Du mußt nur nicht glauben,
daß es früher anders war. Es hat immer
eine Wirklichkeit gegeben, auch als Großvater
die Großmutter nahm.

Das Radio hält Schummerſtunde. Es
macht Rätſelraten. Die einen kennt man, an-
dere ſind neu. Wie liebenswürdig ſie ſich raten
laſſen. Man wird heiter. Nun kichert es.
Kindchen hat ein Rätſel geraten und klatſcht
vor Freude in die Hände.

Das Radio hält Schummerſtunde. Der
Feuerſchein fällt aus der offenen Ofentür;
jetzt über die Hände des Kindes; fängt ſich in
ſeinen Augen, ſteht wie ein Leuchten im Zim-
mer, und das Glück erfüllt den ganzen Raum.

v. N.
StäöteFeuerſozietät der Provinz

Sachſen und Schadenſeuer an Kirchen
gebäuöen.

Jn der Provinz Sachſen iſt kürzlich durch ein
Schadenfeuer eine Kirche nebſt Jnneneinrichtung
nahezu vollſtändig zerſtört worden. Der Brand iſt
darauf zurückzuführen, daß in der Kirche, die nach
einer umfaſſenden Erneuerung am nächſten Tage
eingeweiht werden ſollte, zum ſchnelleren Ab-
trocknen der friſchen Farbe ein zu ſtarkes Ofenfeuer J wurde und die folgedeſſen über
heiten Abzugsrohre das friſch geſtrichene Holz
werk in Brand geſetzt haben.

Um derartigen Vorkommniſſen künftig nach
Möglichkeit vorzubeugen, bringt die Städtefeuer-ſozietät der Frovin Sachſen den Gemeinde
kirchenräten unſerer Provin
ſchreiben die wichtigſten euerverhütungsvor-
ſchriften in Erinnerung: die Heizanlagen ſind
während des Gebrauchs dauernd und ſcharf zu
überwachen uſw. Es empfiehlt ſich ſehr, die
Feuerſtätten in regelmäßigen Abſchnitten durch
Sachverſtändige nachprüfen zu laſſen. Einer ſtän-
digen Ueberwachung bedürfen auch die elektriſchen
Anlagen, die von geprüften Fachleuten minde-
ſtens einmal jährlich einer gründlichen Reviſion
zu unterziehen ſind. Es wird empfohlen, zur
Unterdrückung entſtehender Brände zuverläſſige
Handfeuerlöſcher anzubringen. Jn den Kirch-
türmen, beſonders in den Wohnräumen für Wäch-
ter, iſt im Gebrauch von Feuer und Licht die
größte Vorſicht anzuwenden. Dachböden, Türme
und ſonſtige Bodenräume der Kirche ſind ſtets
leer zu halten, keinesfalls dürfen ſie als Abſtell-
räume für verbrennliche Stoffe, Gerümpel,
Bretter und dergleichen benutzt werden. Dort iſt
auch das Rauchen verboten. Den Reparatur-
ſtätten iſt beſondere Aufmerkſamkeit zuzuwenden.

Dies einige von den notwendigen Sicherheits-
vorkehrungen, die unbedingt beachtet werden
müſſen, damit in Zukunft Kirchenbrände ver-
mieden werden.

in einem Rund-

Q„7“-

1. WinterAbonnements-Konzert.
Am Mittwoch veranſtaltete im „Caſino“Saal

unſer Beamtenorcheſterverein ſein erſtes
Winterabonnementskonzert. Auch in dieſem halben
Jahre hat das Orcheſter ſeine Gemeinde wieder
zuſammengehalten. Obermaſikmeiſter Granzau
führte das Orcheſter mit ſicherer Hand zum Siege.
Man kann ſchon jetzt feſtſtellen, das das Orcheſter

unter ſeiner Leitung an Feinheit und muſi
kaliſchem Farben eichtum im Zuſammenſpiel ge-
wonnen hat. Die Oberon-Ouvertüre, dann der
Zug der Frauen zum Münſter aus Lohengrin und
„Ein Feſt in Aranires“ legten davon Zeugnis
ab. Beim letzten Vortrag, Potpourri aus dem
Singſpiel „Das Dreimäderlhaus“ kamen die Fein
heiten dieſer Schubertſchen Melodien gut zur Gel-
tung. Mit Recht war der Beifall der zahlreichen
Zuhörer ſehr herzlich.

„Willis Frau.
Der deutſche Reichskriegerbund Kyff-

häuſer veranſtaltet am Mittwoch im „Tivoli“
um Beſten der Kriegerhinterbliebenen einen
heaterabend, der gut beſucht war. Aufgeführt

wurde das dreiaktige heitere Familienſtück „Willis
Frau“, das einen durchſchlagenden Erfolg er-
ielte. Der Merſeburger Privat-heaterge'ellſchaft merkte man die Stra-
azen des Hundertjahrfeſtes nicht an. Sie ſpieltefach und fröhlich und erzielte mit ihren Leiſtun-

gen ſtarken Beifall.
Jn den Pauſen unterhielten muſikaliſche Dar

bietungen die Anweſenden aufs beſte.

Landtagsabgeoröneter
Am Mittwoch hielt im „Reichskanzler“

Landtagsabgeordneter Heidenreich im
Rahmen der Kaufmannsabende des D. H. V.
einen Vortrag über: „Mitteldeutſch-
land die künftige größte Wirt-ſchaftseinheit“.

Nachdem der Vorſitzende, Herr Bock, die
zahlreich erſchienenen Mitglieder und Gäſte
herzlichſt begrüßt hatte, ergriff Landtags-
abgeordneter Heidenreich das Wort zu ſeinem
mit großer Spannung erwarteten Vortrage.

Der Redner wies zunächſt darauf hin, daß
wir heute ſchon ſo weit ſind, ſpeziell von einer
mitteldeutſchen Wirtſchaft ſprechen zu können.
Vor 1870 hat es eine „Deutſche Wirtſchaft“
überhaupt noch nicht. gegeben. Erſt mit der
Ablöſung der Holzkohlenfeuerung in den Hoch-
öfen durch die Kohlenfeuerung iſt die erſte
Form unſerer jetzigen hochkapitaliſtiſchen Zeit
in Erſcheinung getreten.

Bis dahin muß Deutſchland als reiner
Agrarſtaat bezeichnet werden,

deſſen Ausfuhr ſich nur auf Agrarprodukte be-
ſchränkte. Bis zu dieſer Zeit hat das Zunft-
weſen, das neben ſeinen Vorteilen doch auch
manchen Nachteil, von unſerm heutigen Stand-
punkt aus betrachtet, in ſich barg, vorgeherrſcht.
Selbſt während der Einführung der Gewerbe-
freiheit beſtanden in Deutſchland immer noch
64 Zollgrenzen. Erſt im Jahre 1834 wurde
eine Aenderung dieſes Zuſtandes herbeigeführt.
Jn den Jahren 1870 bis 1914 iſt die deutſche
Wirtſchaft mitbeſtimmend auf dem Weltwirt-
ſchaftsmarkt geworden.

Aus dem Merkantilismus heraus über die
Volkswirtſchaft ſind wir in Deutſchland,
ſo führte der Redner weiter aus, zur in-
dividuellen Wirtſchaft gelangt, die ſich
dann, begünſtigt durch die Reformen von Stein
und Hardenberg, zur Weltwirtſchaft entwickeln
konnte. Allerdings hat die deutſche Wirtſchaft
ſich verhältnismäßig ſpät zu einer wirtſchaft-
lichen Einheit, anderen Ländern (England)
gegenüber, zuſammengefunden.

Trotzdem hat ſie eine ſo ſtürmiſche Entwick-
lung zu verzeichnen, daß uns und nicht nur
uns, ſondern beſonders das konkurrierende
Ausland eine Beklemmung befiel, eine Ent-
wicklung, die letzten Endes den Weltkrieg her-
aufbeſchwört hat. Dieſe außerordentliche Ent-
wicklung hat ſich beſonders auch

in Mitteldeutſchland
charakteriſtiſch vollzogen. Weſentlich iſt dabei,
daß die Landwirtſchaft mit Jnduſtrie und Ge-
werbe in einem Maße Schritt gehalten haben,
wie das in keinem anderen Jnduſtriebezirk der
Fall iſt.

Das mitteldeutſche Jnduſtriegebiet umfaßt
rund ein Zwölftel des Reichsgebietes und zählt
in ſeltener Uebereinſtimmung damit auch den
zwölften Teil der deutſchen Volksmaſſe. Jnter-
eſſant weiß der Redner im Anſchluß daran die
Entwicklung und Struktur des mitteldeutſchen
Jnduſtriegebietes zu ſchildern. Drei Faktoren,
ſo führt der Redner aus, waren mit grund-
legend für dieſe überragende Entwicklungs-
möglichkeit:

1. der für landwirtſchaftliche Ausnutzung
außerordentlich günſtige Boden,

2. die bedeutenden Bodenſchätze,
3. die verkehrstechniſch ſehr günſtige Lage im

Herzen Deutſchlands.
Die Grundlage für einen Teil der Jnduſtrie

bildete die Landwirtſchaft durch den Zucker-
rübenbau, der für das Entſtehen von Zucker-
marmeladen- und Bonbonfabriken maßgebendö
war. Die Statiſtik hat dabei ergeben,

daß die Zuckerinduſtrie in Mitteldeutſchland
noch am wirtſchaftlichſten in der deutſchen
Zuckerproduktion überhaupt arbeitet.
Die Zuckerinduſtrie iſt von beſonderer Be

deutung nicht nur für den deutſchen Export,
ſondern gibt durch langfriſtige Verträge
zwiſchen Bauern und Fabriken der Landwirt-
ſchaft unſerer Gegend den finanziellen Rückhalt.

Das mitteldeutſche Jnduſtriegebiet iſt nach
Anſicht des Redners deshalb ſo feſt fundiert,
weil Jnduſtrie, Gewerbe und Landwirtſchaft
nebeneinander beſtehen können, ohne ſich gegen-
ſeitig unter Druck zu ſetzen.

Heidenreich im D. H. V.

Ausſchlaggebend für die Entwicklung war
naturgemäß die außerordentliche Mächtigkeit
der Vorkommen an bitumenhaltiger

Braunkohle.
Birgt doch das mitteldeutſche Braunkohlen-
becken ein Fünftel aller deutſchen Braunkohle,
die das Entſtehen der verſchiedenſten Jnduſtrie-
zweige begünſtigt.

Der Redner gab im Zuſammenhang damit
wertvolle Aufſchlüſſe über die Auswertung der
Braunkohle und erwähnte

als den charakteriſtiſchſten Fall die Ge
winnung von Rohmontanwachs,

das uns ſehr häufig im täglichen Gebrauch in
den verſchiedenſten Formen begegnet. Die
Umwandlung der Braunkohle in hochgeſpannte
Elektrizität hat bereits einen ſolchen Umfang
angenommen, daß die in Frage kommenden
Werke bereits mit dem Netz der ſüd-, oſt- und
weſtdeutſchen Kraftzentren in unmittelbare
Verbindung treten. Große Perſpektiven für
die Zukunft ergeben ſich außerdem noch durch
die Gasproduktion aus der Braunkohle und
die Kohleverflüſſigung.

Eine weitere wirtſchaftliche Stärke bilden
die Kalivorkommen, die 60 Proz. der deutſchen
Kaliproduktion ausmachen.

Das Kupferſchiefererz vorkommen
im Mansfelder Bezirk iſt ein weiterer günſtiger
Umſtand, der weſentlich in Erſcheinung tritt.
Wenn auch die Förderung nicht mit der der
amerikaniſchen Kupferminen verglichen werden
kann, ſo wird dieſes Manko durch die beſonderen
Eigenſchaften des mitteldeutſchen Kupfers faſt
aufgehoben. Hat doch das dort zutage ge-
förderte Kupfer der deutſchen Munitions- und
Lokomotiveninduſtrie zu einem ſtarken Auf-
ſchwung verholfen. Die chemiſche Jnduſtrie, die
in Mitteldeutſchland ſehr breiten Raum ein-
nimmt, hat Weltgeltung.

Der dritte Faktor iſt
die denkbar beſte verkehrstechniſche Lage,

(Elbeſchiffahrt, Mittelandkanal, das dichte Eiſen-
bahnnetz) bieten einer weiteren Entwicklung
günſtige Bedingungen. Eine etwas düſtere Note
tragen in neuerer Zeit die bedeutenden Auf-
käufe (der Redner gibt ſeiner Meinung mit
aller Klarheit und ohne Rückſicht Ausdruck) der
J. G. Farben, die eine Konzentrierung der
Jnduſtrie und zweifellos manche volksmirt-
ſchaftliche Kriſe mit ſich bringen werden, in die
bis jetzt ziemlich ausgeglichene Struktur der
mitteldeutſchen Wirtſchaft.

Für die Kaufmannsgehilfenſchaſt, die als
geiſtige Arbeiter ſo weit als möglich mit-
beſtimmend in den Gang der Wirtſchaft ein
greifen ſollten, ergeben ſich dadurch neue
Perſpektiven, neue Aufgaben, die allerdings
nur dann gelöſt werden können, wenn der
Kaufmannsſtand über Kräfte verfügt, die
auf Grund erworbener Kenntniſſe der Sach-
lage geiſtig gewachſen ſind.
Abgeordneter Heidenreich kam damit

zum Schluß ſeiner Ausführungen und gab
ſeiner Freude Ausdruck, der der D. H. V.
in den unter beſtimmten Geſichtspunkten
veranſtalteten Kaufmannsabenden Vor-
arbeit in dieſem Sinne leiſten wolle. Die
Umwandlung, die ſich eines Tages durch
die Ueberſpitzung des kapitaliſtiſchen Syſtems
in dem Verhältnis zwiſchen Kapital und Arbeit
vollziehen wird, wird die Notwendigkeit der
jetzt in den Kaufmannsabenden geleiſteten
Arbeit unter Beweis ſtellen. Er gab auch noch
der Hoffnung Ausdruck, durch die Charakteri-
ſierung des mitteldeutſchen Jnduſtriegebiets in
ſeinem Vortrag manchem der Anweſenden An-
regung zu inte ſiver, eigener, geiſtiger Arbeit
gegeben zu haben.

Der Vortrag, der durch zahlreiche
praktiſche Beiſpiele ſehr lebendig ge-
halten war, löſte bei allen Hörern herzlichen
Beifall aus. Jn der Ausſprache bemerkte der
Redöner, daß er konſequent allen politiſchen
Fragen, die augenblicklich die Gemüter in
Mitteldeutſchland bewegen, aus dem Wege gehe
und ſich nur auf das wirtſchaftliche Prinzip der
Sache beſchränke.
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Wettervorherſage.
Nachdruck nur mit Genehmigung der Thüringiſchen

Landeswetterwarte Wetmar.)
Der milbde ſüdweſtliche Luftſtrom hat an

gehalten und mit ihm die Niederſchlags-
neigung. Der Himmel iſt meiſt ſtark bedeckt,
doch kommt es nachts gelegentlich zu ſtarker
Aufklarung, die die Temperaturrückgänge för-
dert. Mit der Fortbewegung des Atlantiktiefs
in nordweſtliche Richtung bleibt Mitteldeutſch-
land in dem ſüdweſtlichen Luftſtrom, doch fließt
von der Rückſeite des oſteuropäiſchen Tiefs
Kaltluft ein, die die Temperaturen bei uns
zurückdrängen wird. Vorherſage: Keine
Aenderung der herrſchenden Wetterlage, mor-
gens Nebel, zeitweiſe Aufklarung, allmählige
Abkühlung.

Der kleine Zeiger vermertt den geſtrigen ber e
Zeiger den heutigen Barometerſtand.

AluminſumSchilder an Fierſträuchern
und -Bäumen.

Auf unſere rer die wir vor kurzem in
einem Aufſatz über „Seltene Bäume und Sträu-
cher in den Merſeburger Anlagen“ brachten, iſt
jetzt die ſtädtiſche Parkverwaltung dabei, dieſe

ſeltenen Zierſträucher und bäume mit Namen zu
bezeichnen. Jm Laufe der nächſten Wochen wer-
den Aluminiumſchilder aufgeſtellt. Die Natur-
freunde und Spaziergänger werden ſich über dieſe
RNeuerung in unſeren Anlagen freuen.

Der beengte Wochenmarkt.
Wegen dringender Umbauarbeiten am Rat-

hausturm muß am Sonnabend, 17. November
der Marktplatz aus polizeilichen Gründen auf
etwa 22 Meter vom Rathauſe ab vom
Marktverkehr freigehalten werden. Die Ab-
ſperrungsmaßnahmen der Polizei ſind zu be-
folgen.

Wochenmarkt am Dienstag.
Der auf Mittwoch, 21. November feſtgelegte

Wochenmarkt findet wegen des auf dieſen Tag
fallenden Bußtages bereits am Dienstag ſtatt.

Branömeiſter Scheibes ſilberne Hochzeit.
Die Feuerwehr ehrt den Brandmeiſter mit einem

Fackelzug.

Am Mittwoch fand ſich die Freiw. Feuerwehr
am Feuerwehrdepot an der Halleſchen Straße zu
ſammen, um mit einem Fackelzug ihren Brand-
meiſter, Herrn Scheibe, aus Anlaß ſeines
25jährigen Ehejubiläums zu ehren. Der Fackel-
zug bewegte ſich über die Weißenfelſer, durch die
Breite Straße nach der Wohnung des Brand-
meiſters. Dort ſang der Männergeſangverein unter
der Leitung von Herrn Utecht einige Lieder. Herr
Konrektor Wilck hielt eine kurze Anſprache, in
der er die beſonderen Verdienſte des Jubilars
zum Wohle der Oeffentlichkeit, hervorhob. Er
überbrachte zugleich die herzlichſten Glückwünſche
der Stadtverordneten und der Städtiſchen Körper-

ubilar n recht lange im Dienſte der guten
Sache verbleiben möge.

Herr Brandmeiſter Scheibe dankte mit be-
wegten Worten für die ihm a ewordenen
vielfachen Ehrungen. Der Fackelzug bewegte ſich
dann wieder durch die Stadt zurück und löſte ſich
am Feuerwehrdepot wieder auf.

Der faule Turm.
Mit unſerem Rathausturm ſtimmt etwas nicht.

Bei dem Umbau der Rathaustreppe hat ſich
herausgeſtellt, daß es den Leuten, die tagaus und
tagein die Rathaustreppe benutzen müſſen, ſo
ähnlich wie dem Reiter über dem Bodenſee er
gängen iſt. Sie haben garnicht gewußt, in welcher
Gefahr ſie ſich befanden. Bei den Umbauarbeiten
hat ſich gezeigt, daß die Balkenlagen des Turmes
vollkommen morſch waren. Es muß als ein Glück
bezeichnet werden, daß kein Einſturz erfolgt iſt.
Jetzt iſt der Turm wenigſtens ſo weitda jede Einſturzgefahr vermieden wird.

bauarbeiten ſind natürlich noch notwendig.
Durch die Umbauarbeiten muß, wie wir an

anderer Stelle mitteilten, wieder der Wochen-
markt auf einige Zeit beengt werden. Auch
der Publikumsverkehr im Rathaus erleidet noch
Unterbrechung.

Wie der Magiſtrat mitteilt, bleiben wegen
dringender baulicher Arbeiten am Treppenhaus
des Rathauſes am Markt am Sonnabend, 17.,
und Montag, 19. Norewber, während der Dauer
des ganzen Tages die Dienſtſtellen im zweiten
und dritten Obergeſchoß des Rathauſes am Markt
(Allgemeine Verwaltung, Rechnungsamt und
Bauverwaltung) für den öffentlichen Verkehr ge-
ſchloſſen

Geöffnet bleiben nur die Dienſträume im Erd
We und erſten Obergeſchoß (Stadthauptkaſſe,

inwohnermeldeamt, Standesamt, Steuer-, Schul
und Grundeigentumsverwaltung).

Die Allgemeine Verwaltung und die Brief-
eingangsſtelle befinden ſich während dieſer Zeit
im alten Rathaus, Burgſtraße 1, eine Treppe.

Die Vorſchußumlage 1929 der Landwirtſchaft
lichen Berufsgenoſſenſchaft liegt auf.

Das Verzeichnis der der landwirtſchaſtlichen
Berufsgenoſſenſchaft angehörenden Betriebs-
unternehmer mit Vorſchußumlageberechnung
für 1929 für den Stadtkreis Merſeburg, liegt
vom 16. bis 29. November 1928 zur Einſicht der
Beteiligten im Rathaus am Markt, 1 Treppe,
Zimmer Nr. 17, aus. (Siehe Amtliche Bekannt-
machung.)

Aus

Heilighaltung des Bußtages und
Totenſonntages.

Am Bußtag ſind alle öffentlichen Luſtbar-
keiten mit Einſchluß der Geſangs- und dekla-
matoriſchen Vorträge, Schauſtellungen von
Perſonen, theatraliſchen und Lichtſpielvor-
führungen und Muſikaufführungen verboten.

Zuläſſig ſind folgende Ausnahmen: Jn
Theatern dürfen allgemein ernſte Stücke ge
ſpielt werden. Mit der Weihe des Tages un-
vereinbar und nicht zugelaſſen ſind
daher Revuen, Operetten, Luſtſpiele, Komö-
dien, Poſſen, Schwänke u. ögl. Aufführungen.
Jn Lichtſpieltheatern dürfen Filme religiöſen
oder legendären Jnhalts und ſolche Filme vor-
geführt werden, die von der Prüfſſtelle für
künſtleriſch oder volksbildend erklärt ſind. Jn
Lokalen mit Schankbetrieb ſind muſikaliſche
Darbietungen jeder Art, alſo auch ernſte Muſik,
grundſätzlich verboten. Oeffentliche gewerbs-
mäßige Veranſtaltungen, wie Box- und Ring-
kämpfe, Wettrennen und ähnliche Luſtbarkeiten
ſind verboten.

Für den Totenſonntag gelten ſämtliche vor
ſtehenden Vorſchriften, jedoch darf der Beginn
der Theater- und Lichtſpielvorführungen nicht
vor 18 Uhr angeſetzt werden.

Oeffentliche Tanzluſtbarkeiten und Bälle
ſind am Bußtag und Totenſonntag ſowie an
den Vorabenden dieſer Tage verboten.

Die Straßenwärter
verlangen Wirtſchaftsbeihilfe.

Der Mitteldeutſche Arbeitgeberverband der
Kreiſe und Gemeinden e. V. ſchreibt uns:

„Obgleich zwiſchen den Tarifvertragsparteien
die Löhne der Staats-, Provinzial- und Kreis-
ſtraßenwärter Mitteldeutſchlands bis 31. März
1929 feſt abgeſchloſſen worden ſind, haben die an
dem Tarifvertrag beteiligten Gewerkſchaften
beim Mitteldeutſchen Arbeitgeberverband der
Kreiſe und Gemeinden e. V. die Gewährung
einer Wirtſchaftsbeihilfe in Höhe von zwei
Wochenlöhnen an die Straßenwärter be-
antragt.

Mit Rückſicht auf die zwiſchen öden Tarif-
vertragsparteien bezüglich des Lohnabkommens
für die Straßenwärter eingegangene Bindung
bis 31. März 1929 und ausgehend von der Er-
wägung, daß der Tarifvertragsgedanke auch
zum Nachteil der Arbeitnehmer Sinn und
Zweck endgültig verlieren würde, wenn ſich die
Vertragsparteien auf beiden Seiten nicht mit
allen Mitteln für eine Durchführung ab-
geſchloſſener Verträge einſetzen, ſah ſich der
Vorſtand des Mitteldeutſchen Arbeitgeber-
verbandes außerſtande, dieſem Antrage ſtatt-
zugeben, zumal auch ſeit dem Tage des Ab-
ſchluſſes der zurzeit gültigen Straßenwärter-
löhne eine Veränderung der Lebensverhältniſſe
nicht in dem Maße eingetreten iſt, daß den
Gewerkſchaften ein Feſthalten an öden verein-
barten Lohnſätzen billigerweiſe nicht mehr zu-
gemüutet werden könnte.“

Verſammlung des Marſnevereins.
Jm „Alten Deſſauer“ hielt am Mittwoch

abend der Marineverein Merſeburg und Um-
gebung ſeine Mitgliederserſammlung ab. Nach
der Begrüßung ergreift der Kaſſierer, Kamerad
Grunow, das Wort zur Berichterſtattung über
den Kaſſenbeſtand. Danach macht der 1. Vor
ſitzende bekannt, daß die Ortsgruppe Weißenfels
die hieſige Ortsgruppe zu einer Feſtlichkeit ein
geladen hat Die Beſtellung des zuſtändigen
Kalenders erregt eine lebhafte Ausſprache, da
ſowohl der „Flottenkalender“ als auch der „See-
kalender“ vom Deutſchen Seeverein angeprieſen

chaften, und gab der Hoffnung Ausdruck, daß derMitteldeutſchland und die Kaufmannsgehilfen.

hergeſtellt,



worden iſt. Man entſcheidet allgemein, den
Kalender des Seevereins zu beſchaffen. Nach
dieſem Punkte wird das kommende Weih-
nachtsfe ſt r Das Weihnachtsfeſt ſoll
vor dem eigentlichen Feſt ſtattfinden, und zwar
23 dabei an die Kinder der Mitglieder Ge-
chenke verteint werden Eine Schattenbilder-

veranſtaltung ſoll die Kinder an dem Tage in die
Weihnachtsſtimmung verſetzen.

Sodann beſchäftigte ſich die Verſammlung mit
einer Satzungsänderung, die beſonders die
Wiederaufnahme ausgeſchiedener Mitglieder be
trifft Das Verhältn:s des Marinevereins zum
Kyffhäuſerbund iſt vor Kamerad Sukow, Vor-
ſitzender des Gauerbandes, in einem umfang
reichen Schreiben an den 1. Vorſitzenden des
Bundes Admiral Röſing, niedergelegt worden,
das jedem Kameraden zugänglich gemacht werden
ſoll. Eine lebhafte Unterhaltung entſpann
in der Kritik über den geſelligen Abend im Geſellſhaftshaus in Reuröſen uf Anregung des
2. m Kamerad Baurat Thomer, wurde
ein dreifaches Seeheil für den 1. Vorſitzenden zu
ſeinem 50. Geburtstage ausgebracht.
Kamerad übergibt dann dem Verein das

hiſtoriſche Bildwert über die Entwicklung der
deutſchen Kriegsflagge, das von ihm auf eigene
Koſten eingerahmt wurde. Das ſehenswerte Bild
werk ſetzw ſich aus allen weſentlichen Geſchehniſſen
der deutſchen Seegeſchichte zuſammen, und zwar
von der Führung der Flagge des Deutſchen Or-
dens bis zur Gegenwart. Das Bild ſoll im
Vereinslokal ausgeſtellt werden.

Hierauf ging man zum inoffiziellen Teil über,
der die Kameraden noch lange in fröhlicher
Stimmung beiſammenhielt ierbei erzählte
Kamerad Krug, Leunag, aus ſeinen Erlebniſſen
unter Lettow-Vorbechk in Afrika, die vielen An-
klang fanden.

d

Vereine, Vorträge, Verſammlungen uſw.
Lichtſpielpalaſt „Sonne“. Am Rande der Welt“, ſo

wie ein gutes Beiprogramm.
Union- Theater. „Die Launen einer Künſtlerin“, ſo

wie ein gutes Beiprogramm.
Kammerlichtſpiele. „Die Sache mit Schorrſiegel“,

ſowie ein gutes Beiprogramm.
Frbeits gemeinſchaft SchwarzWeißRot.

Jungdeutſcher Orden. Mittwoch, 28. November,
im „Caſino“, 20 Uhr, ſpricht Auguſt Abel über „Der
Kampf des Jungdeutſchen Ordens gegen das Verſailler
Diktat“. Eintritt 30 Pf. Gäſte herzlich willkommen.

Der Stahlhelm. Freitag, 16. November, 20.20 Uhr,
im Gaſthaus Wünſche zu Oberbeung Verſammlung der
Ortsgruppe des Stahlhelmbezirks Merſeburg. Be
teiligung aller Kameraden iſt Pflicht. Gleichgeſtnnte
Männer jeden Standes ſind als Gäſte willkommen.

Des der Jugenöpflege und Volksbildungsarbeit
des Landkreiſes Merſeburg.

Jugendwandern. Es wird Ernſt gemacht
mit dem Jugendwandern im Winter. Am letzten
Sonntag war der Turn und Sportverein 1885
zu e ſendorf trotz des ſtrömenden Regens
in Merſeburg Jm e r erzog Chriſtian
raſtete er, wo der Kreisjugendpfleger ihnen zu-nächſt die Geſchichte Merſeburgs er ählte und dann

mit ihnen Lichtbilder aus Jugendkraft und Volks
wohl beſprach. Am Nachmit a ſorgte dann der
Merſeburger Volkstanzkreis und die Handpuppen-ſpielgruppe für fröhliche n Am Min.
woch, 7. November, kamen 50 endliche unter
ihren Führern aus Günthersdorf, Zöſchen, Wallen
dorf, ſie blieben im Herzog Chriſtian über Nacht.
Auch ihnen n der Kreis r Vorträge
über Merſeburgs Vergangenheit und übernahm
auch die Führung durch die Stadt. Am
abend wurden luſtige Geſellſchaftsſpiele und au
Uebungen mit dem Medizinball vorgenommen.
Freund Kaſper fehlte auch wieder nicht.

Jugend und Volksabend in Dörſtewitz.
Der vom Kreisjugendamt in Dörſtewitz,

9. Nov., veranſtaltete Jugend- und Volksabend
war ſehr ſtark beſucht. Mit großem Intereſſe
folgten die Erſchienenen all den Darbietungen
(Lichtbildervortrag des Kreisjugendpflegers,
Tänzen der Merſeburger Volkstanzgruppe
Es iſt ſchon ſehr lange her, daß Dörſtewitz einmal
einen Lichtbilderabend hatte, und darum waren
die Zuhörer ſo ſehr dankbar. Der Wunſch, bald
wieder einen ſolchen Abend zu haben, wurde ſehr
lebhaft geäußert.

Trockenſkikurſus in Schkeuditz
Sonnabend, den 10., und Sonntag, den 11. Nov.,
fand in w. auf Veranlaſſung des Orts-
ausſchuſſes für Jugendpflege ein TrockenSch neeſchuhtn tfus ſtatt. den Turn und
Sportlehrer Jud aus Eisleben leitete.
Der Lehrgang war ſehr ſtark beſucht und es waren
erfreulicherweiſe mehr denn 20 Paar Schneeſchuhe
zur Stelle. Turnlehrer Jud verſteht es aus
gezeichnet, die Jugend für den herrlichen Winter
ſport zu begeiſtern. Dur i Trockenübungen
wird der wirkliche Schneeſchuhlauf in ausgezeich-
neter Weiſe vorbereitet, ſo wie es ſich beim

Kachklänge zur Horburger Bahnverſammlung'.
Von O. Bock, Göhren.

(Wir geben den Ausführungen gern
Raum, ohne zu der Sache ſelbſt Stellung
zu nehmen. D. Schriftltg.)

„Was ich ſchon einmal gelegentlich früher über
eine Verſammlung ſagte oder ſchrieb, trifft auch
heute auf die Horburger zu: Es vergehen immer
erſt Tage und Wochen, ehe ſich bei den Teil-
nehmern, ſeit es nun durch Gedankenaustauſch am
Biertiſch, oder bei ſonſtigem gelegentlichen W
r aus all dem vielen Gehörten die
richtige Me nung 87 die ganze Sache heraus
kryſtalliſiert. Bodenerwerb reſp. Bodenpreis-
orderung war in Horburg Stichwort, und da fiel
ch natürlich mit meiner

4000 Markforderung
zunächſt ſehr auf. Zunächſt ſage ich, nicht mehr am
anderen Tage, denn da hatten ſich inzwiſchen ſchon
einige Teilnehmer zuſammen kalkuliert, daß meine
irre doch ſo einigermaßen ſtimmte und dieihrige tatſächlich reichlich knapp bemeſſen war.

ier den Beweis für meine r bzw. Auf-
tellung, der ſich auf ganz ähnliche Fälle und faſt
ie gleichen erhältniſſe, wie ſie hier vorliegen,

ſtützt:

1. Es wurden für den Quadratmeter Land bei
Legung der „Elektriſchen“ Merſeburg Halle bis
zu 1.20 RM. (alſo pro Morgen 3000 RM.) be-

hlt, wohlgemerkt vor etwa 28 Jahren für
andſtreifen, die nicht aus den Plänen heraus-
eſchnitten, ſondern, da die Elektriſche längs der
andſtraße läuft, an den Planenden entnommen

wurden.
2. Die Kohlenbahn, Grube v. d. Heydt-—

Leuna, hat lt. Bericht vom 24. v. M. freiwillig
für im Ueberſchwemmungsgebiet liegendes Land
je Morgen 2500 RM. geboten, ein Preis, welcher
vom Vertreter des Kreislandbundes als ein
Spottpreis bezeichnet wurde, und unter allen
Umſtänden infolge des Zerſchneidens eines
Planes, je nach dem Grad der dadurch be

dingten Wirtſchaftserſchwerung, um 50--100
Prozent erhöht werden müſſe.

3. Bei der DürrenbergerBahn, die gleich der rmeiſt am Wege entlang fährt und Plantrennun
en nicht vorkommen, wurden ebenfalls glatt je

orgen 2500 RM. gezahlt.
Dieſe drei, für hieſige Verhältniſſe analog

liegenden Beiſpiele dürften mich von
2 Bezicht der Preiswucherei zu rehabili-

eren.
Am Schluß meiner Ausführungen muß ich

noch der Anſicht entgegentreten, daß es ſozu-ſagen eine Art moraliſcher Pflicht dem All-
un gegenüber ſei, die Grundſtücke,
amit das Bahnprojekt ja nicht et recht

billig herzugeben. Ich vertrete hier vielmehr
den Standpunkt, daß es m. E. gar nicht an
gebracht iſt, dergleichen Redewendungen als
eine Art Mürbemittel zum desum ſein Stückchen Scholle ſchwer beſorgten
Bauers anzuwenden.

Wenn die Reichsbahngeſellſchaft
mit wirtſchaftlichen Schwierigkeiten zu kämpfen
hat und dieſe angeblich aus eigener Kraft nicht
überwinden kann, dann mögen dieſe Schwierig-
keiten auf dem Wege der allgemeinen Wirt-
ſchafts- und Verkehrspolitik überwunden
werden; oder aber, die Reichsbahngeſellſchaft
mag auch hier zwecks Beſchaffung der benötigten
für ſie lächerlich kleinen Summe von 86 000 M.
den Modus der Tariferhöhung anwenden, mit
deſſen Hilfe ſie ja, ich möchte ſagen über Nacht,
die 210 Mill. M. zur Verbeſſerung der Lage der
Reichsbahnbeamten herausholte. Letzthin bin
ich ja für evtl. weitere Vorſchläge der Reichs-
bahngeſellſchaft gegenüber nicht kompetent, ſie
wird ja am beſten wiſſen, was ſie tun muß, um
der geſchaffenen Lage Herr zu werden, aber nur
eins ſoll ſie bitte nicht tun, nämlich weder den
Kreistag noch die Grundſtücksbeſitzer um finan-
zielle Unterſtützung anbetteln.“

MIXKLIIIEEIEEEEIEEEEEEEEEE IIISchwimmunterricht mit dem Trockenſchwimmen
verhält. Uebrigens wies Jud die Lehrgangsteil-
nehmer darauf hin, daß der Schneeſchuhlauf auch
n der Ebene ein ſehr willkommener Winterſport
ei.

Das Täßchen Kaffee im Kaffeeladen.
Wann liegt gewerbsmäßige Schankwirt-

ſchaft vor?
Jn einem bekannten Kaffeegeſchäft im Weſten

Berlins ließ der Geſchäftsführer M. an jede
Perſon, die das Geſchäft betrat, eine Taſſe
Kaffee unentgeltlich verabreichen. Als M. auf
Grund des Notgeſetzes zur Verantwortung ge
zogen wurde, weil er ohne Konzeſſion die
Schankwirtſchaft ausgeübt habe, machte er zu
ſeiner Verteidigung geltend, von Schankwirt-
ſchaft könne vorliegend nicht die Rede ſein, da
er ledi lich unentgeltlich Proben des in ſeinem
Geſchäft verkäuflichen Kaffees verabfolgt habe.
Die Strafkammer verurteilte aber M. zu einer
Geldſtrafe, ſie erachtete den Betrtieb einer
Schankwirtſchaft für vorltegend.

Dieſe Entſcheidung focht M. durch Reviſion
beim Kammergericht an und betonte, die Straf-
kammer habe den Begriff des Betriebes der
Schankwirtſchaft völlig verkannt. Jn unentgelt-
lich verabfolgten Koſtproben Kaffee könne un-
möglich der Betrieb der Schankwirtſchaft er-
blickt werden. Der III. Strafſenat des Kammer-
gerichts wies aber die Reviſion des Angeklagten
als unbegründet zurück und führte u. a. aus,
die Strafkammer habe den Betrieb der Schank-
wirtſchaft nicht verkannt. Die Strafkammer
habe einwandfrei feſtgeſtellt, daß M. den Per-
ſonen, welche ſein Geſchäft betreten haben, um
den Durſt zu löſchen und ihnen einen an-
genehmen Genuß zu verſchaffen, eine Taſſe
Kaffee habe verabreichen laſſen. Ohne Be-
deutung ſei es, wenn M. den betreffenden Per-
ſonen auch Gelegenheit gegeben habe, den
Kaffee auf ſeine Güte zu prüfen. Gewerbs-
mäßigkeit ſei gleichfalls feſtgeſtellt, da M. den
Kaffee verabfolgt habe, um den Geſchäftsbetrieb
zu fördern, zu heben und erhöhten Gewinn zu
erzielen.

Werde hingegen gelegentlich in einem Ge-ſchäft

aus Gaſtlichkeit
ein Getränk unentgeltlich verabfolgt, ſo könne
noch nicht geſagt werden, es liege der Betrieb
einer gewerbsmäßigen Schankwirtſchaft vor.
Die Verantwortlichkeit des Angeklagten ergebe
ſich aus 5 151 der Reichsgewerbeordnung; ſeien
bei der Ausübung des Gewerbes polizeiliche
Vorſchriften von Perſonen übertreten worden,
welche zur Leitung des Betriebes oder eines

lungen mitgewirkt.

Teils desſelben oder auch nur zur Beaufſichti
gung beſtellt ſeien, ſo haben letztere die Strafe
verwirkt. (3. S. 539. 28.)

Die Schulgelder ſowie Gewerbe u. Hunde-
ſteuern für das 1., 2., und 3. Vierteljahr ſind
fällig. (Siehe Amtliche Bekanntmachung.

Deutſchnationale Volkspartei. Dienstag, 20. Nov.,
20 Uhr, Verſammlung im „Caſino“. Tagesord-
nung: 1. Die Kriegsſchuldlüge; Referent: Geſchäfts
führer Voigtländer. 2. Sonſtige wichtige Tages
fragen.

Die Regimentsgeſchichte des ehem. 4. Thür. Jnf.
Regts. Nr. 72 iſt nahezu vollendet und wird im Früh-
jahr 1929 erſcheinen. Sie wird vorausſichtlich 425 bis
500 Seiten zählen, in einem Anhange die Namen
aller gefallenen Kameraden enthalten, vier Bogen
Bilder bringen und etwa 8 Mark koſten. An der um-
e Arbeit haben in echt kameradſchaftlicher,
hilfsbereiter Weiſe beſonders General a. D. Sydow,
Schulrat Jache, Dr. Kettmann, EiſenbahnOber-
ingenieur Liebe und Oberſtleutnant von Menges
durch die Schilderungen der verſchiedenen Kampfhand

as Werk dürfte daher allen ehem.
72ern auch wenn ſie einem Verein nicht e S
und nicht zuletzt den Angehörigen derjenigen 72er,
welche an den Schlachten des ruhmreichen Regiments
teilgenommen und ihr Leben fürs Vaterland gelaſſen
haben, ſehr willkommen ſein. Beſtellungen auf das
Buch ſind bis zum 1. Dezember d. J. an Herrn
K 4 rſchner in Merſeburg, Unteraltenburg 17, zu
richten.

Aus der Umgebung.
Guter Winterſaatenſtand in der Provinz.

Die erſten Begutachtungen der neuen Saat
zeigen für die Provinz Sachſen ein gutes Er-
gebnis, bedingt durch die günſtige Oktober
witterung mit auskömmlichen Niederſchlägen.
Jm einzelnen wird gemeldet: Reg.-Bez. Mag
deburg: Winterweizen 2,7, interroggen
und Wintergerſte je 2,66. Reg.-Bez. Merſe
burg: alle drei Arten je 2,4. Reg.-Bez.
Erfurt: Winterweizen 2,6, Winterroggen
und Wintergerſte je 2,4. Das von der Pro
vinz Sachſen umſchloſſene Anhalt weiſt für
Winterweizen 2,6 (2,5), für Winterroggen und
Wintergerſte je 2,6 (je 2,6) nach. Note 2 iſt
guter, Note 3 iſt mittlerer Saatenſtand. Die
in Klammer geſetzten Zahlen geben den Reichs
durchſchnitt wieder.

Lichtbildervortrag.
W. Meuſchan. Am Sonnabend, 17. Noem-

ber, findet im „Kaffeehaus“ ein Lichtbildervor-
trag ſtatt, der vom hieſigen Landwehrverein
veranſtaltet wird. Korvettenkapitän von der

dt dazu gewonnen worden. Der Red-c7 i an Hand von Lichtbildern einen Vor-
trag über die Seeſchlacht am Skagerrak halten.

Vor dem Amtsgericht.
Bad Lauchſtädt. Der Keſſelreiniger G. aus

Halle ſtand wegen Ausübung der Fiſcherei im
Schloßteich zu Lauchſtädt (er hatte dazu die
Schloßgarteneinfriedigung überſtiegen) vor dem
Strafrichter. Er wurde wegen ge etzwidrigem
Fiſchfang zu 40 Mark und wegen eberſteigender Einfriedung zu 20 Mark oder entſprechen-
dem Gefängnis verurteilt. Der Mühlenbe-
ſitzer R. aus Niederwünſch wurde wegen Ver-
richtung von Farntagsarseit zu 10 Mark Geld
trafe verurteilt.ß Pie Fleiſchereibeſitzerin G. in Wünſchendorf

war wegen Verkauf von verdorbener Wurſt-
waren angeklagt, wurde jedoch freigeſprochen.

Der Landwirt W. aus Niederwünſch wurde
wegen unterlaſſener Anmeldung einer Vieh
ſeuche unter ſeinem Schweinebeſtand zu 25 M.
verurteilt. Der Arbeiter K. aus Rockendorf
hatte, trotzdem er gearbeitet hatte, Arbeits-
loſenunterſtützung empfangen. Er büßte den
Betrug mit 35 Mark Geldſtrafe. Frau A. M.
aus Lauchſtädt wurde wegen Beleidigung der
Frau R. zu 15 Mark oder entſprechende Saftbeſtraft.

Sturz vom Motorrad.
Bad Lauchſtädt. Als am vorigen Sonntag

der Mechaniker A. mit ſeinem Motorrade die
Ecke Markt--Merſeburger Straße einbog,
wurde er von einem auswärtigen Motorrad-
fahrer angefahren. Beide Fahrer kamen zu
Fall, wobei ſich der Auswärtige den Zeige-
finger der rechten Hand ſtark verletzte. eide
Motorräder wurden erheblich beſchädigt.

Wunder der Schöpfung.
Bad Lauchſtädt. Jn unſerem Kirchenkreiſe

findet die Vorführung des ganz hervorragen-
den Filmes „Wunder der Schöpfung“ in den
verſchiedenen Ortſchaften ſtatt. Am 22. 11. im
Paſſendorf, 23. 11. in Schlettau, 26. 11. inNieder-Clobicau, 27. 11. in Bad Lauchſtädt,
28. 11. in Schaſfſtädt, 29. 11. in Delitz a. B.,
80. 11. in Holleben und am 1. 12. in Neukirchen.
Niemand re verſäumen, ſich dieſen Film
anzuſehen

Der Frm abgefahren.
Bad Lauchſtädt. Am Dienstag früh 5 Uhr,

wurde auf hieſigem Bahnhofe beim Rangieren
dem Schaffner Böhme aus Halle der rechte
Unterarm abgefahren. Der Verletzte wurde
mit dem Zuge Nr. 2071 dem Eliſabethkranken-
haus Halle zugeführt.

Das erneuerte Jugenöheim.
Burgſtaden. Das hieſige Jugendheim, das

einer Renovierung bedurfte, iſt durch Meiſter
Zahn, Bad Lauchſtädt, wieder erneuert worden.
Mit einer kleinen Feier unter Leitung der
Schweſter Martha wurde es am Freitag
abend von dem Jungmädchenbund eingeweiht.

Der nene Saal.
Burgſtaden. Der in dieſem Jahre neu

erbaute Saal des Gaſtwirts Richard Schiller
wird am kommenden Tag ſeiner Beſtim
mung übergeben. Nachdem der Saal bisher
zum Erntefeſt und Kirmes proviſoriſch benutzt
worden iſt, erfolgt nun am Sonntag die Weihe,
die mit einem Ball verbunden iſt.

Kirmes- Abſchluß.
Holleben. Während der Kirmesbau im

hieſigen Gaſthofe am Sonntag in beſter
Harmonie verlief, verſuchten am Montag abend
raufluſtige Burſchen, einige Knechte, eine
Keilerei in Fluß zu bringen. Der anweſende
Schlettauer Landjägereibeamte legte ihnen aber
ofort ihr Handwerk, indem er Schluß des
anzes gebot. Natürlich hatte der Wirt davon

den Schaden, aber die Ruhe war ſofort wieder
hergeſtellt.

Hugo-Bürger- Abend.
Nemsdorf. Am kommenden Sonnabend

veranſtaltet der Kreisverband des Altertums
und Verkehrsvereins einen heiteren Hugo-

Bürger- Abend. Außerdem werden Licht-
bilder von Querfurt gezeigt.

Kächtlicher Einbruch.
Nemsdorf. Jn der Nacht zum Dienstag

wurde unſer Ort wieder einmal von Ein-
brechern beſucht. Der oder die Diebe drangen
wie ſchon im März einmal, in das Grundſtück
des Herrn Direktor Raecke ein. Mit einer

Fortsetzung der Kleinen Anzeigen
Offen e Stellen
Alleinmädchen

modernes für Landhaus mit klein. Garten
zu ſofort geſucht. Offerten an

Finking, Großlehna bei Leipzig.

Stellengeſuche

ötütze

Suche zu ſofort ein
Mädchen

von 16 bis 18 Jahren
in leichte Stellung,

h

sattler
und Polſtergehilfe,

22 Jahre alt,
bald Stellung. Werte
Zuſchriften erbeten an

Hermann Butthof,
Frankleben

bei Merſeburg.

m

Automarkt
b-zyl. Mercedes

28/95 PS, Tarta-Florio-Type, 5 Sitzer,
offen, in erſtklaſſiger Beſchaffenhett, 6fach
neu bereift mit Zeiß-Scheinwerfer, Caſco-
Stoßſtange und allen erdenklichen Schikanen,
verſteuert bis April 1929, Neuwert: 26 000
Reichsmark, umſtändehalber für

nur 4500 Mark
zu verkaufen

ſucht

n u Suche für Willi Loeſche, Halle, Rud. -Haym- Straße 34,wo ſie ſich im Kochen e dmit ausbilden kann. Tochter, 19 Ja e Nationalgeſinnter Telephon 299 08.
Marta Sixtus, Stelle als r Mann ſuchtGaſthaus Leunag, zum 1. Dez. 1928 od. t IlEbertſtraße 432. 1. Jan. 1929 in größ. Vertrauensf elle

Hauſe, möglichſt wo
Mädchen

u. r n3 Selbige hat da oFleiſcherlehrling chen (Braten), Backen,
mit guter Schulbild. Einmachen ein Jahr
Oſtern 1929 geſucht

Otto Jentzſch,

53 e d J J e

häuslichen

als Kaſſenbote o. dgl.vdrhanden Off. unt. C 1332 an

die Exp. d. Ztg. erb.

gelernt u. iſt in allen Tiermarkt verdeck und Reiſekoffer, 5fach neuwertig be-

Arbeiten

Aeußerſt günſtige
Gelegenheit!

12/40 Durand, 4-Sitzer, offen, mit Allwetter

reift, in Ia Beſchaffenheit. Nur 9000 Kilo-
Fleiſchermeiſter, [bewandert. Angebotel Eine hochtragende meter als Vorführungswagen gelaufen.

Keuſchberg beten an Kuh Neuwert 9000 RM., für 3500 RM. zu verk.bei Dürrenberg. Frau Marie Kieſer
Roßla am Harz,
Ziegeleiſtraße 2.e 9 5

verkauft
Burgliebenau Nr. 27.

Willi Loeſche, Halle, Rud. Haym Straße 34,
Telephon 299 08.

BRuanmeifunmk «camnn Freſtearg
tLeipzig.

Wellenlänge 365,8 Meter.
15 Uhr: Froſtmeldungen. Anſchl. Schallpla.
16,30 Uhr: Unterhaltungskonzert. (Von 16,30 17,3
Uebertragung auf den Deutſchlandſender.) Leipziger
Rundfunkorcheſter. Dirigent: Wilhelm Rettich.
Uhr: Funkwerbenachrichten.
Wäſche im Luftſchloß. Werbevortrag der Siemens-
Schuckert-Werke, Leipzig. 18,20 Uhr: Wettervorausſage,
Zeitangabe und Arbeitsnachweis. 18 30--18,55 Uhr:
Studienrat Friebel, Lektor Mann: Engliſch für Fort-
geſchrittene. (Deutſche Welle, Berlin.) 19 Uhr: Lehr-
kurſus für doppelte Buchführung. 19,30 Uhr: Dr.
Seifert, Leipzig: „Albrecht Dürer.“
terzette. Geſungen von Käthe Grundmann, Käthe
Weizel und Martha Adam. Guitarrebegleitung: Walter
Götze. 21 Uhr: Geh. Reg.-Rat Prof. Dr. Robert Bruck,
Dresden: „Lucrezia Borgia“. 2130 Uhr Friedrich
Schnack-Hellerau lieſt aus eigenen Werken. 22 Uhr:
Preſſebericht und Sportfunk. 22,15 Uhr: Tanzmuſik.

Kapelle Kilian, Dresden.

„Aigswusterhausen.
Wellenlänge 1250 Meter.

10,15 Uhr: Uebertragung Berlin: Neueſte Nachrichten.
12-12,25 Uhr: Reiſen über die franz. Ripiera nach

17,45
18,05 18,20 Uhr: Große

Korſika. Die Azurküſte urd Marſeille (1); Prof. Dr.
Lampe und Dr. Wollmann. 12,30 Uhrz Wit

teilungen des Verbandes der Preuß. Landge- i.
12,55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.
tragung Berlin: Neueſte Nachrichten.
Kinderſtunde.
ins Märchenland.
15--15,30 Uhr: Hygiene der Geiſtesarbeit; Priv.-Dozent
Dr. Birnbaum.
bericht.
Handarbeit für Frauen und Mädchen; William Wauer
und Urſula Scherz.
des Geſamtunterrichts auf der Oberſtufe
beiſpiel Fortſetzung (III); Rektor Spielhagen.
bis 17,30 Uhr: Uebertragung des Nachmittagskonzertes
Seivzig,

20 Uhr: Frauen Dr-a Schubert (V); Dr. Münnich.
7 für Fortgeſchrittene; Stud.-Rat Friebel, Lektor

ann.
Facharbeiter: Maſchinenteile, Hebe- und Fördertechnik
(1) Stud.-Rat Dipl.-Jng. M. R. Müller.
Uhr: Wiſſenſchaftl. Vortrag für Aerzte.
Name werden in den ärztl. Fachzeitſchriften bekannt-
egeben.
ein Werk. (Eine Plauderei für Alle.)
Hilde Weyer, Fred Driſſen, Dr. Erich Fortner und
das SchubertQuartett.

13,30 Uhr: Ueber-
14,30--15 Uhr:

Kinder kommt mit uns
(Leitung Gertrud van Euyſeren.)

Kinderlieder:

15,30--15,40 Uhr: Wetter- und Börſen-
15,40--16 Uhr: Frauenſtunde. Künſtleriſche

16--16,30 Uhr: Aus der Praxis
Unterrichts

16,30

17,30--18 Uhr: Fünf Jahre feſte Währung;
W. Szagunn. 18--18,30 Uhr: Der unbekannte

18,30--18,55 Uhr: Eng-

18,55--19,20 Uhr: Werkmeiſterlehrgang für

19,20--19,45
Thema und

20 Uhr: Abendunterhaltung: Schubert und
Mitwirkende:

21 Uhr: Soziale Weltreiſen
Der Neger als Arbeitsmaſchine in Afrika; Dr.

alter Hagemann. 21,30 Uhr: Konzert für Klavier
und Orcheſter, op. 38, von Ernſt Toch, Walter Frey
GechſteinFlügel).
Berliner FunkOrcheſter.

Dirigent: Bruno Seidler- Winkler.
Anſchl. Preſſenachrichten.
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AueDiamantene Hochzeit und ſechzigſähriges
Meiſterjubiläum.

Eisleben. Das Feſt der diamantenen Hoch-
zeit begeht am Donnerstag Schneidermeiſter
Karl Hantzſche, Eisleben, Herrenſtraße 9, mit
ſeiner Frau Gemahlin Thereſe, geb. Uühlig.
Zugleich feiert der Jubilar auch ſein 60jähriges
Meiſterjubiläum. Schneidermeiſter Hantzſche
iſt 82, ſeine Frau 81 Jahre alt, und beide ſind
noch unermüdlich vom frühen Morgen bis zum
Abend tätig. Jmmer noch iſt es die Speziali
tät des Meiſters, für die männliche Jugend
Anzüge und die erſten Hoſen herzuſtellen.
Viele Familien unſerer Stadt zählen ſchon in
der 3. Generation zur treuen Kundſchaft.

Betrügeriſcher Hausverkau“.

Eisleben. Der früher in Mansfeld woh-
nende Gaſtwirt und Kaufmann Fritz Riedel
ſaß unter der Anklage des Betruges auf der
Anklagebank. Jm November 1927 beabſichtigte
der Angeklagte, ſeine Gaſtwirtſchaft zu ver
kaufen und trat deshalb mit einem Käufer in
Verhandlungen ein. Es kam auch ein nota-
rieller Vertrag zuſtande, in dem feſtgeſetzt
wurde, daß der Käufer 5000 Mk. ſofort, den
Reſt bei der endgültigen Uebergabe zahlen
ſollte. Danach ſtellte ſich aber heraus, daß der
Angeklagte dem Käufer Laſten auf ſeinem
Grundſtück, nämlich eine Hypothek ſeines
Vaters in Höhe von 10000 Mk. verſchwiegen
hatte. Deshalb trat der Käufer von dem Ver-
trag zurück; von ſeinen 5000 Mk. ſah er bisher
keinen Pfennig wieder. Jm Februar d. J.
fand der Angeklagte wieder einen Käufer, dem
er ebenfalls nichts von der Schuld ſagte. Das
Gericht kam zu der Anſicht, daß der Angeklagte
von vornherein die Abſicht gehabt habe, die
Käufer zu betrügen. Das Urteil lautete auf
vier Monate Gefängnis. Für den Fall, daß
der Angeklagte die Geſchädigten ſchadlos hält,

vielleicht ein Teil der Strafe ausgeſetzt
werden.

In ſchwerer Finanznot.
Kein Geld für Rechnungen und Gehälter.

Delitzſch. Die Stadt Delitzſch, die ſeit über
einem halben Jahr auf die zwangsweiſe Feſt-
ſetzung ihres Etats wartet, da die Stadtver-
ordneten den Vorſchlag ſeinerzeit abgelehnt
hatten, befindet ſich jetzt in einer ſchwierigen
finanziellen Lage. Wie in der letzten Stadt-
verorönetenverſammlung zur Sprache kam, iſt
es ihr infolge zu geringer Neueingänge nur
möglich, die Gehälter für die Beamten und
Angeſtellten aufzubringen, wenn die Stadt-
hauptkaſſe ſich Gelder borgt. Auf dem Rat-
hauſe liegt ein Stoß unbezahlter Rechnungen,
für die die nötigen Gelder fehlen. Um Be-
triebsmittel für die Stadthauptkaſſe heranzu-
ſchaffen, ſtimmten die Stadtverordneten zu,
daß die Konten bei der Stadtbank in noch
größerem Umfange als bisher überzogen
werden. Schon jetzt ſind nach einer Aufſtellung
des Stadötrentmeiſters 118000 Mark mehr
ausgegeben, als eingenommen wurden.

Kein Morö, ſondern Herzſchlag.
Frankenhauſen (Kyffhäuſer). Jm Amts-

dorfe Seega im Tale der Großen Wipper hat
man am Montagnachmittag 82 Uhr die Leiche
des 52jährigen Landwirts Paul Sauerbier in
ſeinen Hofe vor der Haustür vorgefunden.
Der Landwirt war Junggeſelle und bewohnte
das Haus allein. Am Kopfe des Toten wurde
eine etwa drei Zentimeter große Wunde feſt-
geſtellt. Das gab Veranlaſſung zu eingehender
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ſofortiger Unterſuchung der Todesurſache. Am
Tatort träfen die Gerichtskommiſſion aus
Frankenhauſen, die Staatsanwaltſchaft aus
Sondershauſen, der Unterſuchungsrichter aus
Erfurt und die Mord kommiſſion des Landes-
kriminalamtes aus Weimar ein. Die örtliche
Polizeiſtelle nahm zunächſt Tod durch Ein
wirkung von fremder Hand an. Das Thü-
ringer Landeskrimingalamt ſtellte aber auf
Grund eingehender Unterſuchung feſt, daß
Sauerbier eines natürlichen Todes geſtorben
iſt und ſich die Kopfwunde wahrſcheinlich durch
einen Sturz zugezogen hat. Dieſe Feſtſtellung
beſtätigte der gerichtsmediziniſche Sachverſtän-
Hige, der am Dienstag die Obduktion vor-
nahm. Sie ergab Tod durch Herzſchlag.

Schon wieder ein Biber getötet.
Polbitz (Torgau). Ein erſchoſſener Biber

wurde hier an Land geſpült. Obwohl die Jagd
auf dieſe ſeltenen Tiere verboten iſt, hat ein
„Jäger“ auf ihn geſchoſſen. Dem Täter ſoll
man bereits auf der Spur ſein.

Bürgerliche Einheitsliſte.
Frankenhauſen. Sämtliche bürgerlichen

Parteien, Verbände und Wirtſchaftsorganiſa-
tionen haben nach eingehenden Verhandlungen
für die bevorſtehende Stadtratswahl eine bür-
gerliche Einheitsliſte aufgeſtellt.

Todestanz auf der Kirmes.
Großbrüchter. Einen fähen Tod fand hier

der Landwirt Albin Dörre beim Kirmestanz.
Während des Tanzens brach er plötzlich zu
ſammen. Der ſofort zugezogene Arzt konnte
nur feſtſtellen, daß Dörre einen Herzſchlag er-
litten hatte. D. ſtand im beſten Manvesalter.

Weiöeabtrieb im Oberharz.
St. Andreagberg. Jn dieſem Jahre konnten

die Viehherden faſt bis zum Schlußtag (10. No
vember) zur Weide gehen. Einem alten
Heimatbrauch nach gehen die Hirten am Abend
des 9. November in die Häuſer der Viehbeſitzer
und laſſen die langgezogenen Töne ihres
Hornes erſchallen als Abſchied von der Weide.

Unter dem Verdacht des Gattenmordes.
Aſchersleben. Unter dem Verdacht des

Gattenmordes ſitzt ſeit Juni ein Mann namens
Fricke im Unterſuchungsgefängnis in Halber-
ſtadt, und es muß ſtark begründeter Verdacht
gegen ihn vorliegen, denn alle Haftentlafſſungs-
anträge ſeiner Verwandten ſind abgelehnt
worden. Nach der Vernehmung einer Anzahl
von Zeugen geht die Sache jetzt an die Staats
anwaltſchaft. Frickes Frau fand man damals
tot im verdunkelten Zimmer in ihrem Bett,
der herbeigerufene Arzt urteilte, daß die Un
glückliche wahrſcheinlich vergiftet worden ſei.

Die Schwebebahn nach dem Burgberg.
Bad Harzburg. Die Stadtveroröneten-

verſammlung genehmigte den Geſellſchafts-
vertrag mit der Braunſchweigiſchen Staats-
regierung über den Bau einer Schwebebahn
Bad Harzburg Burgberg. Zugleich übernahm
ſie gemeinſam mit dem Staat die geſamtſchuld-
neriſche Haftung für eine Anleihe von 350 000
Mark. Damit iſt der Bau der Burgbergbahn
endgültig ſichergeſtellt.

Das löbliche Beiſpiel.
Erfurt. Jn der heutigen Zeit nimmt man

ſich der „Sprachreinigung“ vielfach und mit
Recht ſehr energiſch an. Das war zum Teil
ſchon früher ſo. So erzählt ein alter Schul-

mann aus Preußiſch- Thüringen
amüſante Erlebnis:

Wenige Jahre vor Ende des vorigen Jahr-
hunderts beſuchte der Regierungspräſident die
Klaſſe einer Volksſchule. Nach Anhörung
eines Volksliedes wollte er ſich wieder verab-
ſchieden. Denn, ſagte er, er hätte wenig Zeit,
da er noch nach dem Nachbargute R. müſſe.
Liebenswürdig wie er war, ſprach er ſeine
Freude über das Lied aus und nahm Abſchied
mit den Worten:

„Das hat mich recht erfreut, ihr Kinder.
Adieu, Kinder!“

Die Kinder erwiderten den Abſchiedsgruß
mit dem ihnen gewohnten Leben Siewoh I!“

Schon hatte ſich die Tür hinter dem hohen
Beſucher geſchloſſen, als ſie ſich wieder öffnete
und der Herr nochmals eintrat mit den Wor-
ten: „Jhr Kinder, das iſt ſchön von euch, daß
ihr ſo deutſch grüßt. Adieu, Kinder!“,
machte kehrt und fuhr nach R. Kinder und
Lehrer waren erfreut über die Anerkennung,
aber doch etwas erſtaunt über die „Förderung
der deutſchen Sprache“ durch den hohen Herrn.

Schänöung der Kaktur.
Eiſenach. Gelegentlich der Hauptverſamm-

lung des Bundes Thüringer Heimatſchutz
wurde über den Reklameunfug an den Thü-
ringer Eiſenbahnſtrecken geklagt, da die oft
rieſengroßen Reklametafeln auf Wieſen, an
den Häuſern und in den Wäldern die Natur
ſtark beeinträchtigen. Es wurde beklagt, daß
bis jetzt noch kein Thüringer Heimatſchutzgeſetz
erlaſſen worden iſt, um ſolchen Auswüchſen
vorbeugen zu können. Mit Genugtuung wurde
es aber empfunden, daß die Thüringer Kreis-
direktoren jetzt beſtrebt ſind, durch Polizeiver-
fügungen die Ge meindevorſtände zu veran-
laſſen, daß der Reklameunfug beſeitigt wird.
Nach wie vor aber ſoll darauf hingewirkt wer-
den, daß für Thüringen ein einheitliches
Heimatſchutzgeſetz erlaſſen wird.
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Helden- Denkmal der Sängerſcha ten.
Sondershauſen. Die Vorbereitungen für

das Verbandsfeſt Deutſcher Sängerver-
bindungen 1929 werden eifrig betrieben.
Jnzwiſchen wächſt auf dem ſchönſten Punkt des
Sondershauſen im Süden umfaſſenden Höhen-
zuges das Fundament für das Gefallenendenk-
mal des Sondershäuſer Verbandes deut-

folgendes

ſcher Sängerverbindungen aus der-
Erde. Das Denkmal ſelbſt, das nach einem
Entwurfe des Oberbaurats Profeſſor Käb,
München, einem Alten Herrn des Verbandes,
angefertigt wird, iſt ein auf quadratiſchem
Sockel ſtehender Turm von nahezu 7 Meter
Höhe und 1,50 Meter Breite aus bodenſtän-
digem Muſchelkalk; er iſt, auf der für den An
kommenden ſichtbaren Südſeite mit einem ein-
fachen mächtigen Steinſchwert geſchmückt. Auf
der zum Tal gewendeten Gegenſeite ſoll eine
ſchwere, aus Bronze gegoſſene Platte die Wid-
mung des Verbandes an ſeine Gefallenen ver
künden und hinter ihr, in den Kern des Denk-
mals verſenkt, verzeichnet eine Urkunde alle
Namen der Gefallenen.

Jn Verbindung mit dem großen Verbands-
feſt, Pfingſten 1929, zu dem 3500--4000 Mit-
glieder des Verbandes erwartet werden, ſoll
das Denkmal geweiht werden.

Ein Gefeſſelter tötet den Polizeibeamten.
Schlimmer Zufall.

Langewieſen (Thür.) Der in den ſechziger
Jahren ſtehende Oberwachtmeiſter Eberhardt
gebot am Sonntagabend in einer hieſigen Gaſt
wirtſchaft Feierabend. Der junge Glasbläſer

Otto Vogt leiſtete ihm Widerſtand, ſo daß
Eberhardt ihn ſchließlich feſſeln mußte. Der
junge Mann ſuchte ſich von den Feſſeln zu be-
freien und ſchlug auf dem Transport derart
um ſich, daß er den Oberwachtmeiſter mit
voller Wucht an der Halsſchlagader traf, die
zerriß. Jn kurzer Zeit war der Getroffene
verb.

Ein Schabernack.
Kirchhain. Ein boshafter Streich iſt einem

hieſigen Gaſtwirt geſpielt. Telephoniſch wurde bei
ihm von den Maſchiniſten und Heizern ein Feſt
angemeldet, für 35 Perſonen Gedecke. Der Tag
kam. Die Muſik, vier Mann, ſaß vor ihren Jn
ſtrumenten, der Braten duftete die Bedienung
war hinreichend verſtärkt, die Tiſche zum Ser-
vieren bereit, alles in hoher Erwartung. Die
8. Stunde hatte geſchlagen, rückſichtslos rückte der
Zeiger weiter vor, auf 9 Uhr, auf 10 Uhr. Wer
aber nicht erſchien waren die Gäſte. Der Wirt
hat durch den Schabernack empfindlichen Schaden.

Botanik am falſchen Ort.
Meißen. Der Drektor einer höheren Mäd-

chenſchule feiert ſein 25jähriges Dienſtjubiläum.
Zu ſeinen Ehren laſſen ſich die Lehrerinnen im
Naturkundeſaal, dem ſchönſten Raum der Schule,
aufnehmen. Die Photographie kommt kurz vor
Beginn des Feſtaktes und wird dem Direktor
überreicht. Er ſchmunzelt, denn über den Köpfen
der Lehrerinnen hängt an der Wand eine Tafel
mit der großen Ueberſchrift: „Unſere Gift-
pflanzen!“

Ferkelpreiſe.

Heldrungen. Auf dem Ferkelmarkt waren
59 Stück Saugſchweine angefahren. Der Preis
betrug je Paar 35--40 Mark.

Streit in der Staötverwaltung.
Seyda (Schweinitz). Ein eigenartiges Bild

von der Amtsführung des hieſigen Bürger-
meiſters Wienecke entrollte die letzte Stadt
verordnetenſitzung. Die Jahresrechnung für
1927 konnte von der Verſammlung, obwohl ſie
wiederholt vorlag, nicht abgenommen werden,
weil 2931,32 M. ohne Befragen der Stadt-
verordneten ausgegeben worden ſind, ein Be
trag, der bei dem nur kleinen Etat der Stadt
Seyda erheblich ins Gewicht fällt. Weiter wurde
dem Bürgermeiſter zum Vorwurf gemacht, daß
ſowohl der Polizeibeamte als auch der Nacht-
wächter Einſicht in das Protokoll der Stadt-
verordnetenſitzung erhalten hätten. Es wurde
ein Antrag eines Stadtverordneten an-genommen, wonach bei der Merſeburger Re-
gierung Beſchwerde über dieſes Verhalten des
Bürgermeiſters eingereicht wird, mit dem Ziele
der Einleitung von Diſziplinarmaßnahmen.
Schließlich gab noch ein Stadtverordneter davon
Kenntnis, daß bei den Kaſſenprüfungen die ein-
zelnen Telephonzettel nicht vorgelegt werden
konnten, ſondern nur die Schlußabrechnungen
der Poſt, ſo daß der genaue Nachweis über die
Notwendigkeit der Geſpräche, unter denen ſich
private des Bürgermeiſters befunden haben
ſollen, nicht geführt werden konnte. Der Bürger-
meiſter habe denn auch ſchon zugegeben, daß er
Originaltelephonzettel vernichtet habe, die noch
nicht geprüft waren.

Da die Stadtverorönetenverſammlung in
dieſem Gebaren einen Verſtoß gegen das Straf-
geſetzbuch ſah, beſchloß ſie, die Angelegenheit
dem Staatsanwalt zu übergeben

Geſellſchafter.
Roman von Fr. W. v. Oeſtéren.

10 Fortſetzung.) (Nachdrud verboten.)
„Herr Generaldirektor Stehr hat ange-

rufen,“ wurde ihm in ſeinem Hauſe gemeldet.
Er horchte auf. Wenn dieſer Mann, einer
der Generaldirektoren eines an Unterneh-

mungen der halben Welt beteiligten Hauſes
ihn anrief, ſo konnte das etwas von größter
Tragweite bedeuten.

„Was wollte er?“
„Herrn Dexter perſönlich ſprechen. Er

käme hier ohnedies bald vorüber und würde
dann nachſehen, ob er Herrn Dexter trifft,
hat er geſagt.“

„Wann war das? War er ſchon hier?“
„Vor einer halben Stunde. Er war noch

nicht hier.“
„Um ſo beſſer.“
Sein Hündchen noch im Arm, ſtieg Dexter

zu ſeinem Arbeitszimmer empor. „Miſſis
Warton und Herr Neuß ſind für morgen früh
von acht bis zehn beſtellt, Auton,“ ſagte er.

Kaum zehn Minuten ſpäter wurde ihm
Stehr gemeldet, den er aus dem Klub kannte,
ein bärtiger Mann mit einem Stiernacken,
Adleraugen und einem Pferdegebiß. „Haben
Sie Geld für mich übrig, Dexter?“ fragte er
ohne Umſchweife.

„Das hängt davon ab,“ meinte der andere
vorſichtig und zurückhaltend. „Für Sie oder
für das Haus

„Für mich ſelbſt. Bei den miſerablen Kur-
ſen habe ich keine Luſt, gute Aktien zu ver-
kaufen. Jn vier, längſtens ſechs Wochen kriege
ich einen Haufen Geld herein und regle die
Sache.“

„Hm!“ Dexter dachte nach. Von ſeinem
eigenen Vermögen allzu viel in die Drietzener

Fabrik zu ſtecken, war er nicht geſonnen. Noch
war ja der Wert des Eigenbeſitzes des Ge
heimrats nicht feſtgeſtellt, noch waren ihm die
Verhältniſſe unklar. Morgen würde er viel-
leicht mehr darüber wiſſen. Es konnte aller-
dings ſein, daß die Erben Er ſtreichelte
Delia, die er auf dem Schoß hielt.

„Kurz heraus, Dexter,“ zerſchnitt der andere
mit ſeiner Bärenſtimme die Ueberlegungen,
„ich brauche Geld für Er lachte, daß
es laut durchs Zimmer ſchallte. „Unter Dis-
kretion: eine etwas merkwürdige Geſchichte.
Jch ſoll um einen Spottpreis eine Villa kau-
fen. Ganz in Jhrer Nähe. Und wenn ich ſie
gekauft habe, ſoll ich ſie der Verkäuferin wieder
ſchenken. Bedingung, um ihre Gunſt zu er-
langen. Haben Sie ſchon ſo etwas gehört?
Einem Mitteleuropäer fällt ſo etwas gar nicht
ein. Jn dieſem Fall iſt es Gefühlsſache. Die
Dame will nicht in dem Geſchenk eines
eines Verfloſſenen wohnen, ſondern in meinem
Geſchenk. Haben Sie ſo etwas ſchon gehört?“

Dexter hatte ſeinen Liebling langſam in
deſſen Körbchen gelegt. „Jſt die Dame Jta-
lienerin?“ fragte er jetzt.

„Ja,“ gab der andere zu und forſchte er
ſtaunt. „Woher wiſſen Sie

„Jch denke es mir,“ entgegnete Dexter.
„Darf ich Jhnen etwas ſagen, Herr General-
direktor?“

„Alles. Nur kein Nein.“
„Doch. Und wenn Sie mir das ganze Welt-

haus, das Sie vertreten, als Pfand an die
Hand geben, ich ſage Nein.“

„Warutn? Was heißt das?“ brauſte Stehr
auf.

„Weil v. Sie warne, auch nur mit einem
Finger an Enna Gardi zu rühren Sie frißt
die Männer auf wie ein Raubtier. Sie und
ihr Stiefvater.“

Ein dröhnendes Gelächter antwortete ihm.
„Sind Sie verrückt? Dieſes Kind? Dieſer
Jdiot, der beſtenfalls grinſt? Sehe ich aus wie
ein Mann, der ſich auffreſſen läßt? Dieſer
Angart? Du lieber Gott, von dem Schlag
dieſes geborenen Schwächlings an Geiſt und
Leib bin doch ich nicht. Wollen Sie alſo, Dex-
ter? Ja oder nein

„Nein,“ erwiderte der andere im Ton un-
beugſamer Entſchloſſenheit. Stehr erhob ſich
wütend. „Denn nicht. Dann wirds eben ein
anderer ſein. Jch wollte Sie anſtändige Zin-
ſen verdienen laſſen. Nun wirds ein anderer.
Gute Nacht, Herr Dexter!“

„Gute Nacht, Herr Generaldirektor!“
„Weiber wollen ſie, Weiber,“ dachte Dietrich

ſragt „Und ich ich ſehne mich nach einer
rau.“

Nachdenklich ſchloß er den Schreibtiſch auf
und las zum zweiten Mal den an dieſem
Tage eingetroffenen Eilbrief durch, den ſein
Vetter ihm kurz nach der Ankunft in Neapel
geſchrieben hatte. Ob er ihnen nicht entgegen-
reiſen könnte, vielleicht nach Rom, regte Go-
vert an. Nein, das konnte er nicht. Er mußte
unbedingt zur Stelle ſein, wenn Gregor An-
garts Schwiegerſohn und deſſen Frau zurück-
kehrten.

„Jch werde ſie wiederſehen, kleine Delia,“
ſagte er laut zum Hündchen.

Zweiter Teil.
10.

Umleuchtet vom Gold der Maiſonne, viele
hundert Meter über dem Erdboden zog mit
ſtolz gebreiteten Flügeln ein Flugzeug über
Drietzen dahin. Jm Privatbüro des ver-
ſtorbenen Geheimrats Gregor Angart legte
deſſen Nachfolger den Federſtiel aus der Hand
und blickte durch das geöffnete Fenſter zur
Höhe empor. Wie das ſtörte, wenn man ſeine
Gedanken auf anderes vereinen ſollte! Wie

es ſtörte, zumal wenn dieſe Gedanken nur
widerwillig an einer Arbeit hafteten, von der
man nichts verſtand und die einem ekelhaft
war! Jedes Motorrattern erinnerte an eine
ſchönere, beſſere Vergangenheit und war
intereſſanter. Und nun gar ein Flieger! Der
dort oben ſchien derſelbe zu ſein, der ſchon
geſtern dieſe Strecke geflogen war. Der Glück-
liche! Das war boch ein anderes, ein würdi-
geres Leben als

Die Polſtertür wurde geöffnet. „Ent-
ſchuldigen Sie, Herr Ekkebrand!“ Der
Sekretär des verſtorbenen Geheimrats trat
ein. „Herr Marlan ſchickt dieſen Brief.“

„Warum kommt er nicht ſelbſt?“ er-
kundigte ſich Lothar mißmutig und nahm das
Schreiben entgegen.

„Herr Marlan hatte keine Zeit mehr, ſelbſt
zu kommen. Er mußte gleich fort, um den
Zug noch zu erreichen.“

„Den Zug? Warum iſt er denn gefahren?“
Der junge, Beamte hatte ein unmerkliches

Lächeln. „Doch auf Herrn Ekkebrands Ver-
anlaſſung!“

„Auf meine begann Lothar er-ſtaunt, brach raſch ab und ſagte, während er
voll Aerger Röte aufſteigen fühlte, leichthin:
„Richtig, das hatte ich vergeſſen. Es ſtimmt.“

Der Sekretär lächelte noch, als er ſich in
einem zweiten Raume auf ſeinem Platz
niederließ, und äußerte ſich einem Mitbeamten
gegenüber: „Unſer Junger wird von Tag zu
Tag vergeßlicher. Er weiß von heute auf
morgen nichts mehr. Das kann einmal ſchön
werden.“

„Jſt ſchon ſchön,“ meinte der andere. „Na,
ich ſorge vor.“

„Taktlos,“ brummte inzwiſchen Ekkebrand
wütend vor ſich hin und beſchloß, heute oder
morgen eine entſprechende Ausſprache mit
Deliag herbeizuſühren. Denn daß dieſe mit
Marlan allerlei beriet und Beſtimmungen



Keues Leid in der Familie Helling.
Magdeburg. Die Schneidermeiſterin Editha

Helling, eine Schweſter des vor zwei Jahren
einem Raubmord zu n Opfer gefallenen Buch
haltes Helling, deſſen Ermorbung den bekannten
Schröder-Hagas Prozeß im Gefolge hatte, hat ſich
und ihre ſiebenjährige Tochter mit Gas vergiftet.

„Generaldirektor' Schymurg in Thüringen.
Leipzig. „Generaldirektor“ Schymura, von

deſſen Betrügereien wir berichteten, hat ſeiner
Frau aus Thüringen geſchrieben und mit-
geteilt, er hoffe nunmehr den Mut zu finden,
von der Welt Abſchied zu nehmen. Man darf
aber wohl annehmen, daß Schymura nur ver-
ſucht, durch Vorſpiegelung falſcher Tatſachen
ſeine Spur zu verwiſchen.

Keine beſoldeten Gemeindevorſteher
bei Landgemeinden unter 3000 Einwohnern.

Leipzig. Das Reichsgericht hat in der Frage,
ob Landgemeinden unter 3000 Einwohnern be-
ſoldete Gemeindevorſteher anſtellen können,
folgende Entſcheidung getroffen:

„Landgemeinden mit weniger als 3000 Ein-
wohnern können beſoldete Gemeindevorſteher
nicht anſtellen. Sie ſind an die trotzdem er-
folgte Anſtellung auch dann nicht gebunden,
wenn der Kreisausſchuß die Anſtellung ge-
nehmigt, der Landrat ſie beſtätigt und der
Gemeindevorſtand eine Anſtellungsurkunde er-
teilt hat.“

Der Raubvogel vom Gerichtsgebäude.
Deſſau. Zur Nachprüfung der Angelegenheit

des Raubvogels, der ſich einige Niſchen unter dem
Dach des Deſſauer Gerichtsgebäudes zu Schlaf-
plätzen auserwählt hat, begaben ſich Mitglieder
des Ornithologiſchen Vereins Deſſau am letzten
Sonntag nachmittag in das Gerichtsgebäude.
Nach kurzem Warten erſchien dann auch der Gaſt
und konnte als Turmfalke beſtimmt werden.
Schon beim Anfliegen des Vogels verrieten die
ſchmalen langen Flügel ſofort den Falken. Der
lange Schwanz, die rotbraune Gefiederfärbung
und die Zeichnung der Unterſeite des Schwanzes
kennzeichreten ihn einwandfrei als ein männ-
liches Exemplar des Turmfalken. Merkwürdig
mußte nach dieſer Feſtſtellung die Behauptung
anmuten, daß dieſer Vogel Kleinvögel im Fluge
angefallen und geſchlagen habe. Das wäre ganz
gegen die Art des Turmfalken, der normalerweiſe
nur auf dem feſten Boden ſich bewegende Klein-
ſänger ergreift, über die er in bekannter Weiſe
einige Zeit zu rütteln pflegt (daher auch Rüttel-
falke). Zur Klärung der Frage wurden acht
Gewölle, das ſind die durch den Schnabel wieder
ausgewürgten unverdaulichen Reſte der Beute-
ſtücke, von verſchiedenen Stellen mitgenommen
und unterſucht. Die Feſtſtellung ergab, daß ſie
reſtlos aus Haaren und Knochen von Mäuſen
beſtanden und keine einzige Feder enthielten.
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Wenn trotzdem behauptet wird, daß Kleinvögel
von einem Raubvoöogel geſchlagen wurden, ſo iſt
das beſtimmt nicht der am Gerichtsgebäude
wohnende Turmfalke geweſen, ſondern ein an-
derer Raubvogel, der vielleicht gelegentlich das
Gebiet um das Getrichtsgebäude abſtreift.

Zaaſch. (Autoverbindung Zaaſch--
Delitz ſch Die vor kurzem gemeldeteAutobusverbindung Zörbig Roitzſch Delitzſch
wird vorausſichtlich über Zaaſch führen, da die
Wegeverhältniſſe über Petersroda Rödgen
einer modernen Verkehrsſtraße nicht ent-
ſprechen.

Mockrehna (Geflügel- und Kaninchen-
ſchau.) Die Vorarbeiten zu der am 9. und
10. Dezember hier ſo,tfindenden großen all
gemeinen Geflügel- und Kaninchenausſtellung
ind in vollem a Anmeldungen gehen zahl-
reich ein. Erfreulich uno für die Ausſteller
n iſt, daß es den Ehrenpreisausſchuß ge-
ungen iſt, eine ſo große Anzahl wertvoller Ehren-

preiſe von Spendern zu erhalten, wie ſie ſelbſt
auf führenden Schauen kaum erreicht wird.

Unterröblingen am See. (Für die Kirchen-
wahlen) am 18. November waren zwei Wahl-
vorſchläge eingereicht. Durch Vereinbarung kam
jedoch eine einheitliche Liſte zuſtande, die für den
Gemeindekirchenrat die Namen enthielt: Be-
triebsführer Hermann Wilke, Schuhmachermeiſter
Heinrich Hotop, Maſchinenwärter Otto Metz, Leh-
rer Oswin Köhler. Dieſer Wahlvorſchlag gilt alſo
als gewählt. Außerdem gehört zum Gemeinde-
Urchenrat der Patronatsvertreter Oberſteiger
Keil.

Eisleben. (Straßentaufe.) Der
Magiſtrat hat die Polizeiverwaltung gebeten,
die Straße von der Gasanſtalt bis zur Stein-
kopfſtraße nach dem Arbeiterdichter Karl
Fiſcher „Karl-Fiſcher-Straße“ zu benennen; die
erſte Querſtraße bis Kloſterſtraße „Zeppelin-
ſtraße“ und die zweite Querſtraße „Ludwig-
Jahn-Straße“ zu benennen.

Rieſtedt. (Gaſthofverkauf.) Der
auch vielen Auswärtigen bekannte hieſige Gaſt-
hof zum Palmenbaum, Beſitzer Otto Franke,
ging durch Kauf an den Oekonomie-Jnſpektor
Oswald Reiche in Beyernaumburg über. Der
Kaufſpreis beträgt 40 000 Reichsmark.

Teuchern. (Meiſterprüfung.) Vor der
Meiſterprüfungskommiſſion in Zeitz beſtand
Herr Adolf Marbach von hier die Meiſter-
prüfung im Schloſſerhandwerk.

Weltewitz. (Dtamantene Hochzeit)
feiern am kommenden Donnerstag der Schäfer
Friedrich Müller und Gemahlin, Frau Emilie,
geb. Klaus. Der Jubilar iſt trotz ſeiner 87 Jahre
noch geiſtig friſch und jeine Ehegattin ſteht ihm
in ihren 79 Jahren darin nicht nach.

Deſſan. (Ueber oen Zuſammenſchluß
des Anhaltiſchen Sängerbundes) mit
dem Saale-Sängerbund fanden hier Verhandlun-
gen ſtatt. Die Vereinigung von 42 Vereinen
würde über 2000 Sänge; umfaſſen.

Nachbarſtadt Halle.
Kein Grund zum Einſchreften.

Zum Fall Dennhardt.
Der Stahlhelmführer Lehrer Dennhardt iſt

bekanntlich wegen angeblicher Beleidigung des
Regierungspräſidenten und des halliſchen Poli-
zeipräſidenten vom Dienſt ſuspendiert worden,
und es iſt gegen ihn ein Diſziplinarverfahren
mit dem Ziel der Dienſtentlaſſung eingeleitet
worden. Wie wir von unterrichteter Seite er-
fahren, hat jetzt der zuſtändige Miniſter ent-
ſchieden, daß gegen Lehrer Dennhardt kein
Grund zum Einſchreiten vorliegt.

Damit wird die Angelegenheit Gegenſtand
der ordentlichen Gerichte, die in einem veſon-
deren Verfahren feſtſtellen müſſen, inwieweit
überhaupt eine Beleidigung vorliegt.

Heinrich Schlusnus: Lieder
und FKrien- Abend.

II. Sonderveranſtaltung im Bühnenvolksbund.
Heinrich Schlusnus ſingt in Halle! Natür-

lich die üblichen Begleiterſcheinungen: Eine
ſehr belebte Francke- und Königſtraße, vollbe-
hängte Garderobe und überfüllter Saal! Be-
reitwillig erklärte ſich das Konzertpodium auf-
nahmefähig und empfangsbereit und gruppierte
um den Steinway die Damen im ſchönen
Kranz. Die Stunde zum Beginn iſt da, aber
immer noch kommen ſäumige Nachzügler.
Endlich 10 Minuten nach 8 Uhr erſcheint
der Löwe des Konzertſaales, ſtürmiſch begrüßt.
Jm nächſten Augenblick erwartungsvolle
Stille; Franz Rupp, der unſcheinbare Be-
gleiter, beginnt vielverſprechend das Vorſpiel
zu Schuberts „Der zürnende Barde“ und dann
ſingt Schlusnus.

Mit ſeinem ungemein ſchönen und fein kul-
tivierten, lyriſchen und doch omännlich kraft-
vollen Bariton zaubert er den ergrimmten
Skalden der Vorzeit vor unſre Seele und das
Band iſt eng geknüpft. Faſt mit jedem Liede
ſingt er ſich tiefer in das Herz des atemlos
lauſchenden Zuhörerkreiſes. Hinreißend und
hingeriſſen zugleich geſtaltet der Künſtler am
Flügel, der hier mitzürnt, dort aufjubelt, und
da weint und ſchluchſt oder lacht, je nachdem
der Sänger und die Stimmung es verlangen.

Der ganze Abend bedeutete eine Steigerung
von Anfang nach dem Schluſſe hin. „Dem
Unendlichen“ (Franz Schubert) geſtaltete
Schlusnus prachtvoll, dem Vortrag von Beet-
hovens „Adelaide“ gab er eine männlichere
Note als oft üblich und gefiel damit. Wunder-
voll gelangen ihm „Der Freund“ und „Der
Tambour“ von Hugo Wolf; dem Liebesglück
verlieh er eine überaus zarte Tönung. Aber

wahrhaft elektriſierend wirkte er erſt im
Champagnerlied aus Mozarts „Don Gio-
vanni“, das er wiederholen mußte, um danr
noch die italieniſch geſungene Kavatine aus
dem „Barbier von Sevilla“ zuzugeben, die et
geradezu hinreißend hinwarf. Warum zog es
der Künſtler nicht vor, im Konzertſaal das
Champagnerlied ebenfalls im Urtert zu
ſingen? Die flüſſige italieniſche Sprache
wäre ihm beim Vortrag mehr zuſtatten ge
kommen als die konſonanzenreiche deutſche,
Francesco d' Andrade wußte gar wohl, warum
er den Don Giovanni nur italieniſch ſang.

Großartig gelang Rezitatio und Arie aus
Verdis „Macht des Schickſals“. Eine Meiſter
leiſtung; erſchütternd und packend.

Der Zugaben mußte der gefeierte Sänger
noch gar viele bewilligen, ehe ſich die begeiſter
ten Beſucher des Konzertes entfernten. Die
Mehrzahl von ihnen aberhörte es ganz, daß
der Künſtler die Vokale ſamt und ſonders
heller als üblich färbte, daß die Tiefe ſeines
etwas tenörlich anmutenden Organs nicht die
wünſchenswerte Fülle und Rundung beſitzt.
Trotzdem, ein großer Meiſter des Geſanges,
deſſen Liederſpenden noch lange in der Er-
innerung haften bleiben werden.

Der Bühnenvolksbund hat ſich mit dieſem
Lieder- und Arienabend ein großes Verdienſt
erworben. Gern würde man dem Meiſter-
ſänger auch einmal im Theater begegnen.

Martin Frey.

Klavier Abend von RAlice Landolt.
Die bekannte Pianiſtin trat wieder einmal in

unſern Geſichtskreis mit einem ihrer künſtleriſchen
Perſönlichkeit entſprechenden Programm. Sie
bewies von neuem mit Liſzts H-Moll Ballade
und den Paganini- Variationen von Brahms, daß
ſie nicht allein im Hinblick auf virtuoſes Können
zu den Klavierkünſtlerinnen gehört, die Staunen
und Bewunderung erwecken. Sie vermag auch
intereſſant aufzubauen und groß zu geſtalten.
Jhr Spiel trägt eine ausgeprägt männliche Note.Wenn es ihr gelänge, noch etwas mehr Leiden
ſchaft und Temperament zu entwickeln, würde ihr
Vortrag noch gewinnen. Jetzt waltet noch der
kühl abwägende Kunſtverſtand und das Beſtreben
vor, manche Epiſode z zu beleuchten;dadurch wird aber die Gefahr deraufpeſchwyren

daß ihre Auslegung weniger von künſtleriſchen
Jmpulſen getragen erſcheint. Das trat beſonders
in Chopins Berceuſe und Scherzo (B-Moll) zu
tage, wo ſie zu große Tempoveränderungen vor-
nahm, ohne jedoch von der Richtigkeit der
Nuancen zu überzeugen

Jn der Aufſtellung der Vortragsreihe wirkte
Saint-Sasns mit ſeinem opus 56 (Menuett und
Walzer) zwiſchen Brahms und Chopin ungünſti
und befremdend. Als Zugabe wäre das Wer
am Schiuß eher a Platze. Für den reichen
Applaus danke Alice Landolt mit dem Cis-Moll-
Walzer Chopins. Ein klangvoller Bechſteinflügel
unterſtützte die Künſtlerin beſtens bei ihren Dar-

bietungen. Martin Frey.

FEIN E.

Das AUSSERGEMIcte

Ah Si NEUE PERUSA-ZIGABETTE],

Wir haben auch größte Sorgfalt auf die Auswahl des Papferes ver-
wendet. Es wird von uns ständig genau untersucht und ist frei von
jeder schädigenden oder auch nur den Geschmack beeinflussenden
Chemikalie, Es ist auch eines der dünnsten in der Zigaretten-
industrie zur Verwendung kommenden Papiere, Es trägt aber keinen
Wasserdruck und kann daher dem Laien dicker erscheinen

traf, von denen er erſt nachträglich erfuhr,
paßte ihm ganz und gar nicht. Zum Teufel,
zu allem anderen auch noch blamiert dazu-
ſtehen! Hatte er das nötig? Ach ja, ſo! Der
Brief!

Jm Begriff, das Schreiben zu entfalten,
hielt er inne und blickte verärgert nach der
Tür. Wer ſtörte denn da wieder? Ah, Fräu-
lein Bendow, die hübſche kleine Tippeuſe!
Seine Mienen nahmen den Ausdruck an, der
die Nähe eines ſeinen Blicken und Sinnen
nicht gleichgültigen weiblichen Weſens verriet.

„Entſchuldigen Sie, Herr Ekkebrand!“
„Bitte, bitte, mein Kind! Was gibt es?“
„Jch bin mit meiner Arbeit fertig und habe

mir nur erlauben wollen, zu fragen, ob Sie
heute nachmittag noch etwas diktieren wollen.“

„Warum?“
„Jch habe bitten wollen, ob ich heute aus-

nahmsweiſe früher nach Hauſe darf. Mein
Bruder iſt krank.“

Lothar tat, als überlegte er. Dabei ſtand er
auf, ging auf und nieder und warf immer
wieder Blicke auf die Wartende. Wirklich ein
reizendes Geſchöpf, blutjung und blond! Sie
erinnerte an ja, an Beſſie. Plötzlich ſtand
er neben ihr und legte einen Arm um ihren
Leib. Wirklich ein Bruder? Kein Schatz“.
Seine Stimme ſchwankte zwiſchen Scherz und
Verlangen.

Sie lächelte, nickte und ſchloß die Augen.
Jhr Mund ſchimmerte ihm entgegen. Da
beugte er ſich herab. Und fuhr im nächſten
Augenblick zurück, ließ den Arm ſinken und
ſtand aufrecht. „So, das iſt alles. Sie können
jetzt gehen, Fräulein Bendow,“ ſagte er in
gleichgültig geſchäftlichem Ton.

Tas junge Mädchen, das die Augen raſch
wieber geöffnet hatte, gewahrte Delia und
wurde bis ans Haar rot. „Sie brauchen auch
nicht wiederzukommen, Fräulein Bendow.
Gehen Sie jetzt!“ Delias Stimme hatte einen

ruhigen und entſchloſſenen Klang, dem jede
Spur von Gereiztheit oder Zorn fremd war.
Lothar biß ſich auf die Lippen. Mit geneigtem
Kopf verließ das junge Mädchen den Raum.

Kaum hatte ſich die Tür hinter ihr ge-
ſchoſſen, brach Ekkebrand los: „Schön blamierſt
du mich hier. Jeden Tag neue Taktloſigkeiten.
Daß Marlan fort iſt, erfahre ich nachträglich.“

Die junge Frau im Trauerkleid blieb
ruhig. „Wer von uns hier den anderen
blamiert, darüber wollen wir lieber nicht
ſtreiten,“ meinte ſie. Dazu iſt die Arbeitszeit
am wenigſten geeignet. Haſt du den Brief ge-
leſen

„Wann denn? Man wird doch ewig geſtört,
wie du geſehen haſt,“ ſtieß er mißmutig
hervor. Jhre ſchönen, dunklen Augen ruhten
einen Herzſchlag lang auf ſeinen Zügen, eine
Antwort ſchwebte auf ihren Lippen. Aber ſie
bezwang ſich und erklärte in geſchäftlichem
Ton: „Die Antwort Herrn Dexters auf
unſere Anfrage, ob er mit der Aufnahme
einer Hypothek einverſtanden wäre.“

„So?“ Er zeigte plötzlich lebhaftes Jnte-
reſſe. „Und?“

„Ein Nein,“ kam es hart von ihren Lippen.
Lothars Mienen verrieten Jngrimm.

„Verdammter Kerl! Jch habe mir im übrigen
überlegt, daß man den Verkauf der Geſell-
ſchafteranteile durch Paul anfechten müßte.
Paul war unbedingt ſchon nicht mehr normal
damals, wenige Tage vor Ausbruch ſeiner
Geiſtesſtörung.“

„Glaubſt du, ich hätte das am liebſten nicht
ſchon lange, ſchon vorigen Monat, gleich nach
Vaters Tod getan?“ Sie reckte ihre ſchlanke
Geſtalt, etwas wie haßvolle Feindſeligkeit
blitzte in ihren Zügen auf und grollte leiden-
ſchaftlich aus ihrer Stimme. Sie rang ihre
Gefühle nieder und fuhr fort: „Aber als
Doktor Meyer mir kurz und bündig ſagte:
„Warum nicht, wenn Sie das Geld haben, ihm

den Betrag zurückzuerſtatten?“ da ſah ich
natürlich davon ab.“

„Und was nun? Woher ſoll man, wenn
es ſo weiter geht, die Gelder ſo elend herein-
kommen und ſo fort, woher ſoll man das
Geld nehmen, um den Betrieb aufrecht-
zuerhalten, Gehälter und Löhne zu zahlen,
weiter zu fabrizieren? Jch habe vorhin
wieder nachgerechnet, was die Aktien mit fünf-
hunderttauſend Nominalwert, die dein Vater
hinterließ, heute wert ſind. Lachhaft. Und
Dividenden tragen ſie nahezu alle nicht.
Warum hat er ewig und ewig ſein Geld in die
Fabrik geſteckt? Wer dankts ihm heute?“

Delia richtete ſich noch höher auf. „Jch,“
ſagte ſie. „Jch bin ſtolz auf Vaters Lebens-
werk und Hinterlaſſenſchaft.“

Der Mann wandte ſich ab, um nicht in
dieſem Augenblick der Tochter des Toten den
erbitterten Zug in ſeinen Mienen zu zeigen.
„Und was ſoll Marlan nun?“ fragte er achſel-
zuckend.

„Mit Herrn Dexter ſprechen. Jch gehe jetzt
nach der Fabrik hinüber. Kommſt du mit?“

„Ja.“ Lothar fand es ratſam, abfälligen
intimen Vorwürfen oder Tränen der Bendow
aus dem Wege zu gehen, und begleitete ſeine
Frau.

Kurz nach Fabrikſchluß erfolgte ein Anruf
Marlans aus Berlin. Delia hielt gerade den
kleinen Leo auf dem Schoß und erzählte ihm,
wie ſchon ſo oft, von Pyramiden, Dattel-
palmen, Shinxen und Mumien. Und das
Kind, das die Augen und Züge der Mutter
und dunkle Haare, wie ehemals Onkel Paul,
hatte, hörte zum ebenſovielten Male andächtig
zu und ſtellte neue Fragen. Lothar ging in
das Nebenzimmer an den Apparat. Jhn hatte
der Anruf in einem letzten Kampf mit einem
großen Entſchluß geſtört, einem Entſchluß, der
ſeit dieſem Nachmittag heranreifte.

„Marlan,“ ſagte er, als er in das Zimmer
zurückkehrte.

Die junge Frau fragte nur mit dem Blick.
Jhr Herz ſchlug raſcher. Der Mann zuckte die
Achſeln. „Er iſt eine Stunde zu ſpät ge-
kommen. Der Betreffende war abgereiſt.
Wohin, hat Marlan nicht erfahren können.
Aber er ſoll morgen wieder zurück ſein.“
Seine Stirn war gefurcht, während er ſprach.
„Er iſt vielleicht Beſſie entgegengefahren“,
dachte er. Und an dieſen Gedanken knüpften
ſich viele, deren jeder geeignet war ſeine Er-
bitterung nur noch höher aufzupeitſchen.
Delia blieb ſtumm. Auch in ihr war Bitter-
keit, doch in anderen Urſachen wurzelnd.

„Bubi, Mutti iſt zu müde, um noch zu er
zählen,“ ſagte ſie zu Leo. „Es iſt auch ſchon
ſpät; du mußt ins Bett.“

„Mutti, geh du auch ſchlafen, wenn du müd
biſt,“ meinte der Kleine.

Delia lächelte etwas traurig. „Nein, Bubi,
ſchlafmüde bin ich nicht. Nur Sie brach
ab. „Komm! Jch bringe dich ins Bett.
Morgen erzähle ich dir weiter.“

Der Kleine widerſprach nicht und ſträubte
ſich nicht. „'ut Nacht, Vati!“ Er bot Lothar
den Mund.

„Gute Nacht! Gute Nacht,“ gab dieſer zer-
ſtreut zurück und drückte Leo einen flüchtigen
Kuß auf die Stirn. Um Delias Lippen zuckte
es, als ſie mit dem Kind das Zimmer verließ.

„Von Marlan ſoll ich noch beſtellen, daß
er morgen in aller Früh nochmals fragen
wird, ob man ſchon weiß, um welche Stunde
Dexter zurückkommt. All danach trifft er
morgen vormittag hier ein oder nicht.“ Lothar
warf die Worte ziemlich gleichgültig hin, als
ſeine Frau den Raum wieder betrat

(Fortſetzung folgt.
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Eiſenwerk Brünner FH.-G. in Frtern.
Der Aufſichtsrat des Eiſenwerks Brünner

A.-G., Artern beſchloh einer demnächſt ein-
Generalverſamm-

ung die Herabſetzung des Grundkapitals von
400 000 R auf 200 0600 RM. vorzuſchlagen.
Gleichzeitig ſoll eine Erhöhung dieſes herab-
geſetzten Grundkapitars von 200 000 RM. auf
400 000 RM beantragt werden unter Ausſchluß
des geſetzlichen Bezuggsrechts der Aktionäre; jedoch
werden die neven Aktien den Aktionären an-

eboten werden Die Uebernahme der neuen
ktien, die den alte gleichverechtigt ſein ſollen,

iſt bereits geſichert Es beſteht begründete Aus
ſicht, daß das kommende Geſchäftsjahr, wenn nicht
ungewöhnliche Verhöltniſſe eintreten, wieder wie
früher eine Rente bringen wird. Zurzeit iſt die

Die Abgeordneten der Deutſchnationalen
Volkspartei Hillger-Spiegelberg, LangeWindhof,
Juſti, Goldau, Dr. Kauſhold, Kickhöffel, Hecken,
Querengäſſer. Dermietzel, Schwecht, annow,
Fiſcher, Frau Hielſcher-Planten, von Plehwe,Weipermet und Graf von Garnier-Turawa haben

im Preußiſchen Landtag zwei Anfragen
eingebracht, die ſich auf die Frage der Ermäßigung
der Düngemittelpreiſe beziehen. Die eine, die die
Notwendigkeit einer Senkung der Preiſe für

Stickſtoff-Düngemitte!
betrifft, hat folgenden Wortlaut:

„Nach den Feſtſtellungen des Jnſtituts für

Donnerstag, den 1I5. November 19268

Ermäßigung der Düngemittelpreiſe?
großen Produktion darf angenommen werden, daß
der deutſche Erzeugerpreis den ausländiſchen
wenigſtens nicht überſchreitet. Dieſem Erzeuger-
preis ſteht ein Verkaufspreis an die Landwirt-
ſchaft von 0,89 bis 0,95 Mark je Kiloprozent R
gegenüber. Es muß daher eine erhebliche Ermäßi-
gung aller Stickſtoffpreiſe im Jntereſſe der Land-
wirtſchaft und der heimiſchen Ernte gefordert
werden. Jn der Ermäßigung der Stickſtoffpreiſe
liegt ein wirkſames Mittel, den Einfuhrbedarf
Deutſchlands an Getreide herabzudrücken und da-
durch die deutſche Handelsbilanz weſentlich gün
ſtiger zu geſtalten.

Wir fragen an:
Staatsminiſterium bereit, auf die

v

Goeeeablaufende Geſchäftsjahr (1926 6 Proz.) ohne
daß ſchon ein genauer Ueberblick möglich iſt.

Uneinheitlich.
Berlin, 15. November. (Eigene Drahtmeldung.)

Die Berliner Börſe vom Donnerstag eröffnete in
der Kursentwicklung uneinheitlich. Kaliwerte
und Autoaktien bevorzuet.

Die Zuſpitzung der Panzerkreuzerangelegenheit, dieVerſchiechen s i dem Arbeitsmarkt; die peſſimiſtiſch

klingenden Aeußerungen aus der Maſchineninduſtrie
und die Ablehnung der Auslandsanleihe der Giro-
zentrale ſowie die uneinheitliche Tendenz in Neuyork
veranlaßten die Spekulation geſtern zunächſt zu weiteren
Glattſtellungen Nach den erſten Kurſen erfolgten in
Farbenaktien, in Elektropapieren, bei welch letzteren
Gerüchte aller Art auch die Tagesſpekulation im Ver-

J re 2. r Jſt das p2 42Beſchäftigung de. Werkes gut. Konjunkturforſchung erhält die Landwirtſchaft J ine baldi Rückkäufen anregten, Kauforders von ſchweizedonj aldige Er laufe zu Rüe ind Seifür ihre Produkte den Jndexpreis von 110. en e. emiifel im riſcher, belgiſcher und holländiſcher Seite. Von den
Sna r Kalipapieren fielen Salzdetfurth im Verlaufe durchAktienMalzfabrik Lanösberg,

Lanösberg bei Halle.
Das am 15. Auguſt beendigte Geſchäftsjahr

1927/28 der zum Boehm K Reitzenſtein-Konzern
gehörenden Geſellſchaft ſchließt aus 764 805
(659 782) M. Rohgewinn bei 406 123 (404 064) M.
Unkoſten nach erhöhten Abſchreibungen ein-
ſchließlich Vortrag mit einem Reingewinn von

während ſie für ihre Bedarfsartikel einen Jndex
von 170 zahlen muß. Dieſe Tatſache zwingt ge-
bieteriſch, jede Möglichkeit zu erſchöpfen, den Be
ſchaffungspreis notwendiger Bedarfsartikel herab-
zudrücken.

Beſonders die Düngemittelpreiſe ſind trotz
Rationaliſierung der Düngemittelfabriken in
den letzten Jahren andauernd in die Höhe ge-
gangen und ſteigen infolge der Frachterhöhung

Jntereſſe der deutſchen Landwirtſchaft und zur
Verringerung des Einfuhrbedarfs an Getreide
feſtgeſetzt wird

I der anderen Anfrage wird auf die Not-
wendigkeit einer

Ermäßigung der Kalidüngemittel
hingewieſen. Es wird dort folgendes ausgeführt:

„Das Deutſche Kaliſyndikat hat bei den Auf-

auf. Sie zogen insgeſamt um
7 Proz. bei Bankkäufen an. Ob es ſich, wie man wiſſen
will, hier um Käufe für die bevorſtehende General
verſammlung handelte, läßt ſich nicht mit Sicherheit feſt
ſtellen. Farbenaktien hoben ſich um 3 Prozent. Am
Montangktienmarkt war die Haltung feſt. Der Ein-
heitsmarkt war vorwiegend feſter.

Hallische Börse vomls. November.

recht feſte Haltung

192 392 (127 231) M. ab, aus dem wieder 107 der Eiſenbahn weiter. trägen t ſpäteren Lieferung, alſo in den Fällen, aeute Vortae neute Lortag
Dividende auf das Aktienkapital von 750 000 M. Nun iſt gerade ausgiebige Anwendung künſt- wo es ſich um Terminaufträge auf Abruf Allg. D. Cred 320 33 g t o 50
ausgeſchüttet, 135 000 (97 000) M. zurückgeſtellt licher Düngemittel, die aber nur bei angemeſſenen handelt, allen Verbraucherorganiſationen gegen o 39 henen 656
und 5173 M. vorgetragen werden. Aus der Preiſen möglich iſt, eine dringendſte Notwendig über bezüglich der Preisberechnung den Vorbehalt nderedito 9501 95 G Halle Masch. 07.20 1080
Bilanz: 74064 (54 295) M. Schulden und 303 319 keit, um auch durch Hebung der Hektarerträge die gemacht, daß dieſe Mengen zu den Preiſen berech Zörd Bankv do. Köhren b 2 39

ßenſtä 2887 Pr ionsk e i i den, welche am Tage der Verladung Güf- Krügershal 3070) 3000) Hüldbr. Mühl 356(101 385) M. Außenſtände, darunter 302 887Produktionskoſten herunterzudrücken. Seit net werden, ch ige d g e n meche an e e(99 913) M. Bankguthaben; der Status iſt alſo längerer Zeit verlautet ſchon, daß die Her tigkeit haben. Daraus ſchließt der geſamte ren Brnk. 182 162 Gd. entzsch 58
wiederum ſehr günſtig. Für das neue Ge ſtellungskoſten einzelner Düngemittel in keinem Handel daß das Kaliſyndikat für eine neue ziedeck Mo. 43 08 re nmise 35 779
ſchäftsjahr hofft die Geſellſchaft ihre Leiſtungs Verhältnis ſtehen zu den Preiſen, die der deutſche Preiserhöhung Stimmung macht. Nun iſt es eine r In R inaner o v 35,59
fähigkeit voll auszunutzen. Landwirt dafür bezahlen muß, daß bekannte Tatſache, daß die Landwirtſchaft im mmend. Pp 17501 180 b SehrapikKaik, 62,5*ör 62.5 G

die Preiſe in Deutſchland künſtlich hoch letzten Jahre weſentlich mehr Kali in ſeinen ver Sröllw. Pap., 17701 1780) 8tm. Alsleb.. 780 3
5 s f gehalten werden, während das Ausland erheb [hiedenen Verbrauchsformen verwendet a als S e a l Wegen an oBefeſtigung für Brotgetreide. lich weniger dafür bezahlt e werten e hatedanwigtſwaſttren hege d alen

tede t x rodukte in keinem Verhältnis zu den Preiſen Engeiharät 2200) 220 ZuckerHa S Seſſen Vor aeng egt e et noch gragt und et See reekrint erog der Hopen anderer Artitel ſtehen. Es iſt deshalb eine drin- Ammern
Fracht und einer Ausfuhrbelaſtung von etwa 5 gende Notwendigkeit, eine Herabſetzung der Kali- Die Halleſche Börſe vom Donnerstag ver-keineswegs lebhaft zu nennen war. Die feſteren Mark je Doppelzentner in manchen Gegenden m ſtSchlußmeldungen von Ueberſee, namentlich die Deutſe g wer preiſe vorzunehmen. P lief uneinheitlich. Montanwerte lagen feſt,betrachte niedriger a nge kanadiſche Sente? Jentſchlands Riedriger als der Kreis für den Wir fragen an Jſt das Staatsminiſterium be beſonders Krügershall und Mansfeld. Am

ſchätzung. boten eine Anregung. Das erwartete
ſtärkere Jnlandsangebot von Brotgetreide fehlt vor
Iläufig immer noch, dagegen bekundet der Export

gleichwertigen Natronſalpeter des Stickſtofffyndi-
kats. Vielleicht iſt das die Erklärung für die Tat-
ſache, daß

reit, auf die Reichsregierung einzuwirken,
1. daß im Jntereſſe der Volksernährung eine

Ermäßigung der Preiſe für Kalidüngemittel durch

Markt der Jnduſtriepapiere zeigte ſich Jnter-
eſſe für Lindner, die Prozent gewannen und
Halle Röhren, die um 154 Prozent anzogen.

i s der Abſatz des Stoffſyndikats an die deutſche i ö Malz waren ebenfalls gefragt.wieder lebhaftere Nachfrage auch für Weizen. W geſetzt wird, Könnern alz e eDie Mühlen, die im allgemeinen ziemlich ſchwach z ndwirth ha tm e Jahre n 10 000 To. 2. daß die Ergebniſſe der Enquetekommiſſion, Schwächer lagen dagegen an rer 5
verſorgt ſind, ſehen ſich trotz des anhaltend u Den I gesanger iſt. e r betreffend die Unterſuchungen der Kalipreiſe, dem Banken waren behauptet. Der Freiverkeh
ſchlechten Mehlgeſchäfts auch genötigt, höhere Bei der Beibehaltung des gegenwärtigen Landtag baldigſt vorgelegt werden war ſtill.
Preiſe zu bewilligen. Am Lieferungsmarkt
war Weizen verhältnismäßig feſter veranlagt als
Roggen. Der Mehlmarkt blieb bisher von
der Feſtigkeit des Getreidemarktes ziemlich un-
beeinflußt Weiter iſt nur vereinzelt von geringen
Umſätzen in Auszugsmehlen zu hören. Hafer
liegt bei geringerem Angebot ſtetig. Gerſte hatte
auch in guten Qualitäten matte Tendenz.

Berliner Produktenbörſe vom 14. November.
Amtlich feſtgeſetzte Preiſe. Getreide u. Oelſaaten per

1000 Kilogramm ſonſt per 100 Kilogr. in Goldmark.
Weizen märk 210--213 Viktorigerbſen 44,00 53,00Roggen märt 201-—204 Kl. Speſſeerbſen F und der übrigen Stickſtoff- ſchließt, beſteht die Wahrſcheinlichkeit einer Prft. Prüfungstermin: OffA. Offener Arreſt mit
Sommergerſte S Futtererbſen S formen. Dividendenausſchüttung mindeſtens in Vor- Anmeldefriſt; GlB. GläubigerVerſammlung;
Wintergerſte ueue Peluſchken S Die Selbſtkoſten ſtellen ſich im Auslande auf jahrshöhe (12 Proz.), bei der Jdunag All- VerglT. Wergleichstermin.
Hafer märkiſcher 197—-206 Ackerbohnen S 9,50 Mark für das Kiloprozent N im ſchwefel- gemeine Verſicherungs- A.G. in Halle Köthen: Kfm. Paul Zander, Jnh. d. Fa. Paul
Pa loko Berlin 218-220 Wicken 27,00-29,60 ſauren Ammoniak. Angeſichts der langen Erfah die Möglichkeit einer Wiederaufnahme der ander, Kohlengroß- und Kleinhandlung, Af. u. 5

eizenmehl Lupinen, blaue S

Preiſes für Natronſalpeter beſteht alſo die Gefahr
der weſentlichen Verſtärkung der Chileſalpeter-
einfuhr auf Koſten der deutſchen Jnduſtrie und
Handelsbillanz. Es kommt dazu, daß das Stick
ſtoffſyndikat häufig nicht in der Lage geweſen iſt,
die Nachfrage nach Natronſalpeter und Kalk-
ſalpeter prompt zu decken. So beſteht auch die
Sorge, daß zahlreiche Landwirte Chileſalpeter
dem nur ganz unweſentlich billigeren Kalkſalpeter
vorziehen werden. Es iſt überhaupt auffällig,
daß die Nachfrage nach ſalpeterſaurem Stickſtoff
von Jahr zu Jahr ſteigt zugunſten des ſchwefei-
ſaurem Ammoniaks

rungen der deutſchen Stickſtoffinduſtrie und ihrer

Aus dem Jöuna-Konzern.
Die Jöuna Transport- und Rückverſiche-

rungs A.G. in Berlin wird für das am
30. Juni abgelaufene Geſchäftsjahr eine Divi-
dende wieder nicht zur Ausſchüttung bringen.
Ein kleiner Reingewinn (i. V. 32 357 M.) wird
zur inneren Kräftigung der Geſellſchaft Ver-
wendung ſinden. Bei der Jdung Lebens-
verſicherungs-Bank A.G. in Berlin,
die das Geſchäftsjahr erſt am 31. Dezember be-

Dividendenauszahlung für das am 31. Dezbr.

Die Wiener Frühjahrsmeſſe 1929.
Der Termin der Wiener Frühjahrsmeſſe

1929, welche wie immer im unmittelbaren An-
ſchluß an die Leipziger Meſſe abgehalten wer-
den wird, iſt auf die Zeit vom 10. bis 17. März
feſtgeſetzt worden. Die Friſt für begünſtigte
Anmeldungen endet am 30. November I. J., die
allgemeine Anmeldefriſt am 31. Dezember I. J.

Konkursnachrichten.
Af. Anmeldefriſt: Wt. Wahltermin;Abkürzungen:

ffA. 12. Dez. GIV. 28. Nov., Prft. 19. Dez.100 Kilogr. 26,25-—29,75 Lupinen, gelbe SRoggenmehl Seradella S r i e per W Af. und100 Kilogr. 25,50--28,75 Rapskuchen 19,80--20,20 23 OffA. 30. Nov., Und Prft. 10. Dez.We t Aen Vorkurse der Berliner Börse vom 15. November Weferlingen: Fa, Hermann Bocmann, Schuh
Roggenkleie 14.60-14,80 Trodeenſchnitzel 14.20-14,60 ung T rm 75.00 J Frrer Se 7 r Sr. ſſes5 25 warenhandlung, Jnh. Kfm. Hermann BockmannWeizenkleie-Melaſſe SoyaSchrot 22,00-22,70 do. B. 21.90 Adlerwerke 110,50 Fanhlberg List usnee Lorenz 137.75 Scheidemantel ſen. Af. u Off. 20. Dez., GIV. 5. Dez., Prft,

15.00--15,25 Kartoffelflocken 19,30 19,70 e Neubesitz c à P S z. 227 i trte 261. 25 e S de z l 9 Januar.apag „90 schaffenbg. 202,75 j Feldmühle z Manste 0, n.Berliner Produktenfrühmarkt vom 15. Nov. am frochbahn Augsb. -Nurnb. Fenten Guille 8237 Max atte do. El. 228,50 Bernburg: Kfm. Fritz Krehayn, Leopoldshall,
Weizen Dez. 228.5. März 238, Mai 243; Roggen tiamb. Süd arzt Benterg A&Oelsen Berg 125.75 e do. Textii 132 OffA. u. Af. 26 Nov., GlIV. u. Prft. 5. Dez.

59 8 i et hen e tDez. 219.5, März 229.5. Mai 235; Hafer gut An h 147.2. Berger er 402.00 S5aec hat 273.2 M vo62 hre g' 3317800 Zerbſt: Zigarrenhdl. Otto Henze. Af. 30. Nov,
m mittel 220-229, Sommergerſte gut FSenantung 6.76 Bergmann 223.82 echte 3730 Norawole, 182.25 Schuckert 238.75 Prſt. 7.Dez

—-238; Futterweizen. 230—240; o e. i. 66.50 W. 14600 117.90 iz 322. 00 im e n. mee e. r32 b 97 Adce 136.75 Buderus 859,37 Harpener I36. 50 Orenstein 107.00 Siemens-Haſske 407, 00 Erfurt: Fa. Schuhhaus Kolibri G. m. b. H.20-325, Ackerbohnen 290, Peluſchken 270—275; c wert 157.75 Buſch Waggon' iarann 17.25 Ostwerſe 280.80 Stöhr Kammg. 260,00 VerglT. 5. De
r a 20--125; Futtererbſen 260--268; 173,00 126.50 7- e n e ergl T. 5. Dez. 242Torfmelaſſe 12 9, &uttererbſe 2 Bk t. Brau Charl. Wasser 23 75 Hirsch Kupfer 132.,00 Phönix Berg venska 469.50 Erfurt: Fa. Bogenhard Elektrizitäts A.-G.

Roggenkleie 154—-158; Taubenerbſen 360-—365; Barmer Bankv. 165, o0 j em. Hieyden 700 Hoesch Eisen 135 00 Horge Elekt. 66,00 Thür. Gas eWeizenkleie 152——155 Bayr. tiyp.-Bame Comp. tüspano 20.50 tHohenſobe Hoiyphon 468.00 Leonh. Tietz 289.00 VerglT. 5. DezJ do. Vereins-B. Conti Caoutch 141,90 Holzmwann Rhein, Bau 273,75 Trausradio 153,75 Aufgehobene VergleichsverfahrenMagdeburger Zuckermarkt vom 14. November. Berl. tHandelsg. 283.50 Da imler-Benz llse Berg do. Elet: 160.75 Ver. Glanz 569, h z 4Preiſe für Weißzucker (einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer) Commerzbank 775 t. Ati. Teleg. [42:99 Kann Acchersl. 227, 00 gneinatahi 2735 do. Schuh 69,00 Quedlinburg: Fa. Louis Pröſchel G. m. b. H. I
für 50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magde- Darmset. Bank Feg17s t. Conti. Gas I Fartadt Rh.-W., Elek. 222,6 do. Stahl 95,12 Tangermünde: Kfl. Albrecht Schulz und Pault e Heutsche Bank 68, d 189.25 Kröckner 111.751 do. Spreng. Voge! Teleg, 82.00urg. Gemahlene Melis bei prompter Lieferung j63.00 t 7 v Wieneckeinnerhalb 10 Tagen 24.87,5-—24,25 Mk. bei Lieferung Hiskontoges. r B. Labe! Köln-Neuess, 132.76 Bhenaniz Steregein 289,0 t Ludmig Bifg 87, ,25 Mk. 9Hresdener Bank 163.(0 Dt. Maschinen 49.25 Ger. Körting Riebeck Aont. Vicking Köthen: Kfm. Ludwig Biſchofsberger, Jnh. d.November 23.87,5 Mk. November Dezember 2385 itteld. Erbe. 218.50 Br. Fisennandet, 79.22 Krauss Co. 84,00 D. iedel 40.75 Wolf Masch. Fa. Ed. Merſeburg Nachf.
24,00--24,25 Mk., Januar 24.40 Mk.. Januar März Hest. Sr. Bk. I Dynamit Nobel J Labmeyer Rütgerswk. 106,67 Zell, Waldn. 276,25 Oebisfelde-Kaltendorf: Kfm. Friedrich Egge-
24,25-—24,55 Mk. Februar 24,55 Mk., März 24,70 Mk. Reichsbank 310,50 El. Licht-Kraft 241,90 Leurahütte 67,50 Sachsenwerk 146, 00 22 gTendenz: Stetig. Wiener Bankv. El. Lieferung 173,00 I Leopoldgrube Salzdetturth 497,00 ſtein.

Borna Braunk. ODisch. Steinzeug 222,00 222,00 Hallesche Masch. 107,25 [108,00 LeonhardBraunk. (188,00 [158,00 Reiz MAartin 29.25 28,90 (100,50 100,50Berliner Börsenkurse ösperde Walzw. 70,75 70,75 do. Tel. u. Kab. 122.50 123.50 Hamburg Elekti 148,00 147,00 un 63.75 63.25 Phein. Braun 276.50 275. 00 e i06.00 106, 00
Braunk. u. Br. Ind. 166,00 166. 00 do. Ton- u. Stz. 162,00 162,75 Hammersenu. Co. 139.00 139,00 Tind, Eismasch. 72.00 189,00 Ruein. Chamotte 48.50 58,60 Telefon Berliner 82.00 66,25

vom 14. November. Braunschw. Kohl 220,00 221 o do. Wollwaren 52, 50 83.25 tHannov. Masch. 41,50 40,50 Lindström A.-0. 1000. 00 870, o0 o. Elektrizität 189, 00 158, 00 empelhof. Feld 20 6. o h
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Donnerstag, den 15, Kovember 1928

Amtliches aus dem Saalegau. („M. S. Z.“, Nr. 46 vom. 13. November 1928.) Von
vornherein machen wir darauf aufmerkſam, daß
die eingetretene Entrechtung erſt in der nach der
eingegangenen Zahlung erſcheinenden Nummer

die älteſten Vereine des Verbandes
Mitteldeutſcher Ballſpiel-Vereine

und der Deutſchen Sportbehörde überhaupt ſind Gaugerichtsverhandlungen am Donnerstag, dem 2. Punktwertung wird ausgeſetzt. er M. S 3“ aufgehoben werden kann. Jah Gin einer Ehrentafel anläßlich des 30jährigen Be r r al r 39 5 x F. e r 3 lungen de m an den Gau, ſondern auf das d
ſtehens der DSV. zuſammengeſtellt. Die Zu (Reſtaurant MarslaTour, Halle. i V ader v v chend benachrichtigt Poſtſcheckkonto des Verbandes Mitteldeutſcher desſammenſtellung umfaßt alle Vereine, die auf ein 1. 1945 Uhr gegen Walter Willi (Reideb.) ie Vereine ſind entſprechend eng gt. Ballſpielvereine Leipzig Nr. 10893 zu erfolgen. e wr
gleichlanges oder noch längeres Beſtehen wie die und Fritz Stöber (Poſt) S 378 B. 11. 3. Betrifft Meldung der Vertreter dem Gau- Halle: Böllberg B. 5,00; W
DSB. zurückblicken köngen. Jn Betracht kommen 2. 20,00 Uhr gegen Gerhard Thiede (Zörbig) m rn Halle: Reichsbahn B. 13,00; diehierfür 89 Vereine, davon 19 aus dem Gebiete 88 378 B. 9, 383 B. 1. ie Meldung der rechtsverbindlichen Vertreter Halle: Favorit Str. 15,80; ködes Verbandes Mitteldeutſcher Ballſpielvereine, z. 20,30 Uhr gegen Kurt Hirſch (Schkeuditz) dem GV. gegenüber ſollte bis Montag, den 5. No- Halle: r Str 236; St26 aus Süd-, je 18 aus Weſt und Norddeutſch- S 378 B. 9. 12. vember erfolgen. Ein großer Teil der Vereine iſt Halle Ruderklub B. 10 60, Str. 7.70; des
land, 6 aus Südoſtdeutſchland und 2 aus Bran- 4. 20,45 Uhr gegen Walter Hammer und Walter dem nicht nachgekommen, weshalb wir erſuchen, Alsleben: Vfe. B. 506 St 326.
denburg (Berlin) Der Baltenverband geht leer Gieſecke (Poſt), Erich Otto und Erich Graak (Am- die Meldung nunmehr bis Montag, den 19. No Amsdorf: Eintracht S. 1000 Str. 5,50; e

aus. mendorf). 88 378 B. 9 11. vember einzureichen. Bennſtedt: VfR. B. 10.00:vahhederd had dige deren en Vereine r gegen Wirl Verte (Anwenwrh ren a 28. 9edenber ar Dölau V.
in der Reihenfolge ihrer Gründungsjahre auf- euanſetzungen: Eisdorf: FC. B. 4,25, Str. 5,40;geführt: S lzeSin Sipne 1893 Leipzig, Leip 6. 21,30 Uhr gegen Wilhelm Behrendt (Wacker) Kr. 557 glef 1430 Boruſſia Eintracht (Wolf, Seil VfB. B. 22,75, Str. 10,60;

ziger Ballſpielklub Leipzig, Verein für Be 8 378 B. 12. Eröllwitz); Merſeburg: PSV. B. 6,06; ſckwegungsſpiele dpig Sportgefellſchaft 1893 gen werden geladen: ied Nr. 558 2c-Kl. 14,30 Wegwitz Querfurt (Zacha- Meuſchau: Geſ. Verein B. 5,00; ſieDresden, Sportklub Erfurt, Sportklub Wacker zu 1. Genannte und Vereinsvertreter, Schieds rias) Mücheln: Eliſabeth B. 5,00, Str. 1,30; beLeipzig, Sportverein Viktoria 1896 Magdeburg, 9 re Uhde (Reichsbahn), Nr. 559 3aKl. 14,30 Schiepzi Salzmünde Neuröſſen: Marathon Str. 22,40; P.
Baulſpielkkub Mittweida, BV. OlympiaGer Zu Genannter und Schiedsrichter Reußner (Wolf, Wacker); 8 Querfurt: VfL. B. 25,00, Str. 1190, Str. 28,00 de
manig Leipzig Verein für Leibesübungen (Boruſſia); e Nr. 561 96 3. Eintr. 3. (Cröllw.); Zörbig: Wocer B. 2290, Str. 10,80 rHalle 96 Halle, Fußbau- Cicettlus Vitteria zu 3. a t r Giebichenſtein Kr. 562 2bKl. 14,30 2. Mücheln 2. Zſcherben: SV. B. 10,00, Str. 5,90. Le
Magdeburg, Sportverein HellasGermanig Mitt- g. (Wa. oſt);weibg, Sportklub 1897 Großenhain, Deſſauer Zu 4 Genannter und Schiedsrichter Stitz (Sprtbr.) Nr. 563 3bKl. 14,30 Zör ig 2. Osmünde 2. s n geoen Chemnitz ow en f.
Spielvereinigung von 1898 Deſſau, Sportklub Zu 5. Genannter und Spielführer Ammendorf 3. (Sporkfreunde), Die aufgeſtellten Spieler treffen ſich am Buß er
Germania agdeburg, Sportverein Dresdner Vertreter 98 und Schiri Stein (Eintr.), Nr. 564 SV. 2. Amsdorf 2 (98) zag, vormittags 9 Uhr am Hauptbahnhof di
Sportbrüder 1898 Dresden, Dresdenſia Sport zu 6. Genannter u. Schiedsrichter Wolf (Cröllw.) Kr. 565 3cKl. 12,45 t 2. Meuſchau l. (Mitteleingangß. Meldungen bei Herrn Voigt ſtt
verein zu Dresden, Dresdner Sportklub Dres re Da werden darauf aufmerkſam ge (Zöſchen); Die Vereine ſind für die Benachrichtigung der auf ſic
den, Halleſcher Sportverein 98 Halle. macht, daß ſie bei Verhinderung ſich durch einen Nr. 566 12,45 Braunsd. 2. Preuß geſtellten Spieler verantwortlich Die Merſebevollmächtigten Vertreter vertreten laſſen müſſen. Merſ. 3 (Kayna); ie. Merſe 2Von dieſen Vereinen haben der VfB. Leipzig Wir t b Il ünktli v burger Spieler benutzen den Zug ab Merſeburg taund der Sportklub Erfurt in dieſen Tagen die Erſcheinen en aber von allen pünktliches Nr. 567 40Kl. 14,30 Holleben 2. Wansl 2. 851 Uhr.
Feier ihres 35 bzw. 33jährigen Beſtehens be n. Gaugericht im Saalegan Aenderungen (Salzmnünde). v. Haußen. Großmann.

gangen, enderuauch alle dieſe Vereine über kein außer Jungblut. e eſter mann. gr. 541 beginnt 14,45 Uhr;gewöhnlich hohes Alter verfügen, wie das in Nr. 549 beginnt 13,00 Uhr. Zweiter Boxabenö in der Rheinlandhalle.
anderen Bewegungen der Fall iſt, ſo muß hier- Saalegau. 5. ahrtentſchädigyng haben zu zahlen: Breitenſträter-- Müller. Gühring--Eroßlen.
bei doch berückſichtigt werden, daß die Sport-bewegung in Deutſchland noch verhältnismäßig
jung iſt. Auf alle Fälle verdienen dieſe Vereine
als Vorkämpfer der Bewegung Anerkennung, und
das ganz beſonders deshalb, weil ſie ſich meiſt
unter bedeutend ſchwierigeren Verhältniſſen ge-
gen Vorurteile und Gleichgültigkeit durchſetzen
mußten, als es heute der Fall iſt.

die Mitteldeutſche Vereinsmeiſterſchaft

in der Leichtathletik erfährt in ihren Ergebniſſen
für 1928 noch eine Veränderung. Auf Grund derinfolge beſonderer Seht verſpätet ein
gegangenen Unterlagen des Sportvereins Vik-
toria Annaberg iſt feſtgeſtellt worden, daß Iſt
Verein mit 280 erzielten Punkten die fünfte
Stelle einnimmt. wodurch die bisher an 5. und
9. Stelle genannten Vereine je um einen Platz
abwärts rücken. Es ergibt ſich dadurch folgende
Reihe:
Vereinsmeiſter des Verbandes Mitteldeutſcher
Ballſpielvereine VfL. Halle 96 mit 346 Punkten,
2. und 3. Sieger VfB. Jena und SV. Viktoria 96
Magdeburg mit 337 Punkten, 4. Sieger Sport-
verein 98 Halle mit 291 Punkten, 5. Sieger Sport-
verein Viktoria Annaberg mit 280 Punkten,
6. Sieger Polizeiſportverein Halle mit 236 Punk-
ten, 7. Sieger Sportverein 99 Merſeburg mit 235
Punkten, Sieger MarathonNeuröſſen mit 232
Punkter, 9. Sieger Sportverein Großkayna mit
181 Punkten, 10. Sieger VfL. Merſeburg mit 164
Punkten.

e

EuropaPokal der Fußballer.
Deutſchland zur Teilnahme eingeladen.
Gelegentlich des in Rom ſtattgefundenen

Fußball-Länderkampfes Jtalien Oeſterreich
hielt die Sonderkommiſſion für den Europa-
Rokal unter Leitung des Jtalieners Mariv
Feretti eine Sitzung ab. Die allgemeine An-
ſicht ging dahin, weitere Länder zu dem Wett-
bewerb für Nationalmannſchaften hinzuzuziehen
und man beſchloß,

Deutſchland und Spanien
zur Teilnahme am zweiten Pokal- Wettbewerb
einzuladen. Italien erklärte ſich bereit, den
Ehrenpreis für den zweiten Europapokal-
Wettbewerb, der in den Jahren 1930--31 aus-
getragen wird, zu ſtiften. Die erſte Trophäe,
die vorausſichtlich Jtalien gewinnen dürfte,
Hat bekanntlich der tſchechiſche Miniſterpräſident

Svelha zur Verfügung geſtellt.

deutſcher Reiterſieg in Amerika.
Das internationale Reitturnier im Madiſon

Square Garden in Neuyork brachte am Dienstag
den teilnehmenden deutſchen Reitern, den Reichs-
wehroffizieren Oberleutnant Freiherr von Nagel,
von Barnekow und Schmalz einen großen Erfolg.
Gegen ſtärkſte internationale Konkurrenz, u. a.
Amerikaner, Holländer, Polen und Belgier, ge-
lang es ihnen, die „Jnternationale Militärtro-
phäe“ zu gewinnen. Die teilnehmenden ameri-
kaniſchen Offiziere belegten in dieſer Prüfung den

veiten Platz.

Anerkannte Höchſtleiſtung.
Die von dem deutſchen Schwimmeiſter Ernſt

Küppers-Vierſen am 7. Oktober d. J. im
Krefelder Stadtbad erzielte Leiſtung im
190-Meter-Rückenſchwimmen von 1 Min, 11,2
Sek. iſt jetzt als offizieller deutſcher
beſtätigt worden.

Rekord

Verbindliche Mitteilung Nr. 33.
1. Genehmigte Refultate:

vom 19. Auguſt:
Nr. 24 Stedten Zapp. 3:1 (Zapp. 2 Punkte,

Smektalla u. a. n. gem.)
Nr. 56b Stedten 2. Oberröbl. 2. 0:6 (keine

Punkte, beide Mannſchaften Jugendl.)
vom 30. September:
Nr. 295 Landsb. Poſt 3:3 Proteſt abgelehnt).
vom 9. September:
Nr. 180 Könnern n 1:2 (Könnern 2

Punkte, Otto Gräbe Reichsb. ab 24. 9. 28.
berechtigt).

vom 7. Oktober:
Nr. 343 Schkeud. 3. VfL.-M. 4. 0:1;
Nr. 352a Preußen-M. 3. Kayna 3. abgebrochen

Kayna 2 Punkte gem. 8 287 Ziff. 2)
Nr. 357 Jahn L. 2. Meuſch. 2. 5:1;
Nr. 358 Poſt 2. VfL.-M. 5. 4:4;
Nr. 337 Wettin Könnern 2:0;
vom 14. Oktober:
Nr. 360 99 98 4:0;
Nr. 361 VBor. Fav. 4:1;
Nr. 362 Sportfr. 96 4:1;
Nr. 363 Eintracht Wacker 2:5;
Nr. 364 VfL.-M. Ammendorf 7:2;
Nr 365 Reideb. Neumark 1:5;
Nr. 367 Preußen M. Sportbr. 3:2;
Nr. 368 Mücheln 1910 4:0;
Nr. 369 Giebichenſtein Schkeuditz 1:0;
Nr. 369a Kayna Röſſen 2:3;

370 99 Reſ. 98 Reſ. 3:67
371 Boruſſia Reſ. Favorit Reſ. 2:1

(Punkte Favorit, Kurt Hoffmann
nicht gemeldet);
Sportfr. Reſ. 96 Reſ. 1:1;
Eintr. Reſ. Wacker Reſ. 0:6;
VfL.-M. Reſ. Ammendorf Reſ. 1:0;
Nietl. Osm. 9:5;
Zörbig Cröllwitz 2:6;
Paſſend. Dölau 6:2;
Bennſt. Bhf. T. 3:2;
Zöſch. Beuna 1:3;
Stedten Eisdorf 0:4;
Zapp. Schiepzig 4:0;

385 Blau-Weiß Landsberg 0:1
386 Könnern Rothenburg 5:1
387 Alsl. Jahn L. 2:2;388 98 3. 99 3. (Punkte 98, 99 nicht ange

treten);
Favorit 3. Bor. 3. 2:7;
Wacker 3. Eintracht 3. 4:0;
Ammendorf 3. VfL.-M. 3. 0:6;
Reideburg 2. Neumark 2. 1:7;
Preuß.-M. 2. Sportbr. 2. 6:0;
Nietl. 2. Amsd. 2. (Punkte Nietleben,
Amsdorf nicht angetreten);

396 Mücheln 2. 1910 2. 3:1;
397 Gieb. 2. Schkeud. 2. 3:2;
397a Kayna 2. Röſſen 2. 0:2 ((Punkte

Kaynga, Kurt Knothe Röſſ. 1. Mannſch.);
Osm. 2 Cröllwitz 2. 1:5;
Lettin 2. Zörbig 2. 2:4;
Paſſend. 2. Bennſt 4:1;
Neum. 3. Preuß.-M. 3. 6:3;
Meuſchau 1. Zöſchen 2. 6:0;
Braunsd. 2 El. Müch. 4:3;
Wegwitz 2. Beuna 2. 3:1;

Kayna 3. 2:4;
410 Zappend. Schiepzig 2. 1
410a Stedten 2. Eisdorf 2. 1

Punkte Stedten Jugendliche, Eisdorf
Kurt Meier 1. Mannſchaft);

410b Sportl. T. 2. Oberröbl. 2. Punkte
Sportl., Oberröbl. nicht angetr.);
Meuſchau 2. Landsb. 2. 1:4;
Könnern 2. Rothenburg 2. 2:0 (keine
Punkte, Nebeling und Halle Könnern
1 Mannſchaft, Rothenburg unberechtigte
Spieler);
Ammend. 4 VfL.-M. 5. 2:4;
Poſt 2. Landsb. 3. (keine Punkte,
Landsberg zurückgeſetzt).
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389
391

392
393
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Nr. 346

401
402
403
405
406
407
408

408a Querfurt 2

2. :6; :5 ((keine

412
413

414
4144a

r.

ab Montag, den 19. November 1928

a) Braunsdorf 5,50 ark an Neumark (Schiri
fehlte am 4. 11. Beuna 2. Reumark 3.);

b) Preußen Merſeburg 5,50 Mark an RNeumark
(Schiri fehlte am 7. 10. Beuna 2. Neumark 3.)

Letzte Friſt bis zum 25. November 1928.
v. Haußen. Großmann.

t

Verbindliche Mitteilung Nr. 34.
1. Zum Spielplan am 18. November 1928:Syii r 558 Wegwrig 1. Duerfurt 1.

(Zacharias) wird abgeſetzt, da ſchon ausgetragen.
2. Verhandlungen am Montag, dem 19. No

vember 1928.
a) 20,15 i rd Vereinsvertreter von Freya

aſſendorf geladen.e ig Beſchwerde des VfL. Merſeburg
zum Spiel Nr. 214 Wacker 1. VfL. M. 1. am
28. Oktober 1928.

c) 21,00 Uhr Verfahren gegen Otto Bertram
(früher Wacker Halle);d) 21,15 Uhr Angelegenheit Hermann Caſpar
(VfL. Halle 96);Geladen werden:

zu b) Vereinsvertreter beider Vereine;
zu c) Vereinsvertreter von Wacker Halle und

Otto Bertram;
zu d) Vereinsvertreter von VfL. Halle 96.

3. Spielplan für Sonntag, den 25. November:
Nr. 568 1. Kl. 11,00 Favorit Eintracht (neu

tral, Antragſteller Fav.);
Nr. 569 1b-Kl. 24,30 Kayna-- Reideburg (Con-

rad, 98);
570 Röſſen Giebichenſtein(Zipfel, Eintracht);

Nr. 571 Sportbrüder 1910 (Ecke,
Sportfreunde);

Nr. 572 Neumark Schkeuditz
(v. Rießen, 96);

Nr. 573 Reſ. 14,30 96 Ammendorf (Jaſchke,
Wacker);

Nr. 574 3b-Kl. 14,30 Poſt Blauweiß (Sport-
brüder);

Nr. 575 Alsl. Wettin (Könnern);Nr. 576 2a-Kl. 14,30 Bor. 3. 98 3. (Wacker);
Nr. 577 2b-Kl. 12,45 Kayna 2. Reideburg 2.

(Braunsdorf);
Nr. 578 Röſſen 2. SFieb. 2.(VfL.-M.)
Nr. 579 Sportbr. 2. 1910 2(Favorit);
Nr. 580 ZaKl. 12.,45 Bor. 4. 98 4. (Olympia)
Nr. 581 12,15 VfL-M. 4. 66 4.(Preußen-M.);
Nr. 582 14,30 Schkeuditz 3. Olympia 3.

(Osmünde);
Nr. 583 3bKl. 12,45 Zörbig 2. Paſſendorf 2.

S. V. Landsberg)
Nr. 584 Osmünde 2. Lettin 2.(Schkeuditz);
Nr. 585 3c-Kl. 14,30 El. Mücheln 1. Weg-

witz 2 (Mücheln);
Nr. 586 11,00 Kayna 3. Neumark 3.

(El. Mücheln);
Nr. 587 14,30 Zöſchen 2. Beuna 2.

(Wegwitz);
Nr. 588 4a-Kl. 12,45 Wansleben 2. Ober-

röbl. 2. (Amsdorf);
Nr. 589 Holleben 2. Schiepzig 2.

(Salzmünde);
Nr. 590 4b-Kl. 12,45 Jahn L. 2. Poſt 2.

(Reichsbahn);
Nr. 591 14,30 Landsberg 2. Könnern

2. (Reichsbahn)
Nr. 592 14,30 Rothenbg. 2. Meuſchau

2 (Wettin)
4. Die nachfolgend aufgeführten Vereine haben

die Aufforderung des Verbandsvorſtandes in Nr
43 der „„M S. Z.“. die fällen Verbandsbeiträge,
Strafen und die Kopfſteuern für die Unfallunter-
ſtützungskaſſe bis zum 31 Oktober zu bezahlen.
unbeachtet gelaſſen Die Vereine werden daher

entrechtet.

Zum zweiten Male öffnet die Kölner Rhein-
landhalle am Freitag, 16. November, ihre Pfor
ten zu einem Boxabend. Das Programm über-
trifft das des erſten Kampfabends. Vier der fünf
Treffen verſprechen ſo hochwertigen Sport, daß
ſie in jedem internationalen Programm als
Hauptkämpfe ſtehen könnten.

Hein Müller (Köln). zurzeit Deutſchlands
beſter Halbſchwergewichtler, nachdem Meiſter
Schmeling ins Schwergewicht abgewandert iſt,
trifft auf den ehemaligen Schwergewichtsmeiſter
Hans Breitenſträter. Der „blonde Hans“
hat von ſeiner früheren großen Form ſicherlich
etwas eingebüßt, nicht aber von ſeiner Populari-
tät in deutſchen Ringen. Breitenſträter hat unter
dem Training ſeines alten Partners, des Negers
Jimmy Lyggett, eifrig an ſeiner Rechten ge
arbeitet, der er die Haupterfolge ſeiner Glanzzeit
verdankt, und wird ſicherlich Müller einen ehren-
vollen Kampf liefern.

Ernſt Gühring (Stuttgart), die Hoff-
nung unter dem deutſchen Schwergewichtsnach-
wuchs, hat den Engländer Harry Croßley
zum Gegner, deſſen Kämpfe gegen Meiſter Hay-
mann und Rudi Wagener noch in friſcher Erinne-
rung ſind. Der bekannte Koblenzer Halbſchwer-
gewichtler Hein Heeſer wurden mit dem bel-
giſchen Halbſchwergewichtsmeiſter Jack Etienne
gepaart, der ſeine gute Form noch vor wenigen
Tagen durch erfolgreiche Verteidigung ſeines
Titels unter Beweis ſtellta

Ein Jubiläum feiert der deutſche Mittelge
wichtsmeiſter Hein Domgören (Köln). der
mit dem Treffen gegen den nordfranzöſiſchen
Mittelgewichtsmeiſter Charles Screve gleich-
zeitig ſeinen 100. Kampf als Profeſſional abſol-
viert. Den Einleitungskampf des Abends beſtrei-
ten Metzner (Köln) und Minow (Düſſel-
dorf).

Vorausſagen für Enghien, 16. November.
1 La Cajoleuſe Doucetite; 2. Miel Roſa

Surprenant; 3. Nicephora Phocas Sainte
Foy:; 4. Couscous Bienfait; 5. Les Lacques

Moiſſonneur, E. Stall A. Veil-Picard San
Carlo.

Kurze Sportſchau.
Beim Berliner Hallenſportfeſt am 1. Dezember

wird Boltze, Hambürg, den Winterpreis im 3000-
Meter-Laufen verteid gen. Außerdem ſtartet der
Hamburger Sportverein in der 3251000-Meter-
Staffel.

Rieger und Richli ſollen das 1. Frankfurter
Sechstagerennen, das am 30. November ſeinen
Anfang nimmt. als Mannſchaft beſtreiten. Die
beiden „Kleinen“, die in Köln gut gefallen
konnten, werden als Paar zweifellos eine ſcharfe
Klinge ſchlagen.

Zum Hockeykowpf gegey Berlin am Bußtag in
der Reichshaupſtoot tritt Hamburg mit folgen
der Mannſchaft en Ebert Krippner, Goerne;
Mündel, Ueberle, Landsley: Buckup, Menzell,
Dependorf, Her er, Horſt. Bis auf Landsley
(Klipper) und Buckuy (Harveſtehude) gehören
alle Spieler dem Uhlenhorſter Hockeyklub an.

Mit Disqualifikation bis zum 1. März 1929
beſtraft wurde der Dresdner Weaſſerballſpieler
(SpartaDresdenſia Dresden), weil er beim
Waſſerballſpiel durch Fahrläſſigkeit die Ver-
letzung eines Zuſchauers verurſachte.

Berlins Mannſchaft gegen Wien. Zu dem am
Bußtag, 21. November, im Berliner Poſtſtadion
ſtattfindenden Fußballkampf mit Wien trittBerlin in der gleichen Beſetzung wie in dem mit
4:1 gewonnenen Städtekampf gegen London an
Es ſpielen aſſo: Gehlhaar: Schönherr, Brunke;
Schumann, Schulz, Müller; Ruch, Sobeck, Her-
berger, Lehmarn, Raue. Schiedsrichter des
großen Kampfes iſt Fuchs, Leipzig.



Leiter drangen die Einbrecher durch ein Fen-
ſter in das frühere Amtszimmer des verſtor-
benen Amtsvorſtehers und Gutsbeſitzers V.
Löhne ein. Das lichtſcheue Geſindel entkam un
erkannt unter Mitnahme der geringen Beute
von einigen arren. Die Einbrecher
müſſen mit den Verhältniſſen gut vertraut ge-
weſen ſein.

I 15 bis Leipzig trägt. Es wäre doch ange
3 zwei Schilder wegzubringen und die Zahlen

richtig zu ſtellen.

Hausſchlüſſel und Lanöſägerei.
Zöſchen. Eine etwas ſchwache Seite ſcheint

ſage der Einwohner W. zu haben. Seine Frau
ührt anſcheinend das ort im Hauſe. Am

„Die neuen Steuerpläne des Reichsfinanz
miniſters.“

Vortrag im Gewerbeverein.
Duerfurt. Der Gewerbeverein hatte ſeine

glieder am Montag zu einem Vortrag über „Die neuen
Steuerpläne der Reichsfinanz“. Der Sternſaal war
allerdings nur ſpärlich gefüllt. Das Thema, was
Gerber aus Halle in erſchöpfender und ſachkundiger
Art behandelte, berührt tatſächlich die vitalſten Jnter-

Bad Lauchſtädt. Sartku Meckert f.) Eine
der älteſten Einwohnerinnen unſerer Stadt,
Frau Eleonore Meckert iſt am Dienstag
nachmittag ſanft entſchlafen. Ein ihr kürzlich
ugeſtoßener Unfall hatte die rüſtige Frau aufza Krankenlager gebracht. Die Verſtorbene

erreichte ein Alter von nahezu 90 Jahren.
Neumark. (Das Jagbdergebnis.) Beider in Neumarker und Henndorfer Flur ab-

gehaltenen Treibjagd wurden von 25 Schützen
186 Haſen und einige Rebhühner zur Strecke
gebracht.

Schkeudi (Hohes Alter.) Frau ver-witwete Gitgerneiſter Emilie Hommel, Ring-

Nachwirkungen des Weltſpartages.
Lützen. Als einen Erfolg der anläßlich des Welt

eſſen des gewerblichen Mittelſtandes. Auch alle weiteren
Ausführungen des Herrn Gerber waren überaus feſſelnd
und berührten lebenswichtige Fragen unſeres Volkes.
Sehr treffend endeten ſeine Worte in der eindringlichen
Mahnung, einig zuſammenzuſtehen; denn nur eine ge-
ſchloſſene Kampffront aller von den neuen Steuern Be

S kge es wenn erraße. er emann konnte n n ſetneſpartages eingeſetzten Werbung kann die Stadtſpar Wohnung, da er keinen Hausſchlüſſel einge-
kaſſe das nachſtehende Ergebnis in der Zeit vom ſteckt hatte. Darüber gab es eine ſchwere Aus-
31. Oktober bis 10. November buchen. Es wurden in einanderſetzung, ſo daß die Landjägerei für
dieſen Tagen an Spareinlagen eingezahlt in 222 Poſten Ruhe ſorgen mu te. Der Ehegatte ſoll ſchon

vor einigen Tagen von ſeiner Frau in den troffenen könne glich ſtraße 6, kann in nächſter Zeit ihren 81. Geburtsn alt dige S leet da 50 deſer d Lner ſe Anr tehente en eeeen teet ennr Kaßer ſeine Arbeit nicht verrichten kann. Nüchiete ſchloß die aufſchtußreiche Verſammlung die es h. Mücheln. (Dem 4. Preisſchreiben

Verhütetes Unglück reren beeren von an Se 74 911 t aa werbetreibenden beſucht zu werden. de s) lag die Aufgabe e Heimat der Süd-der Miene e unten vor u Der RoteKreuzTag im Geiſeltal. frü hie unt. Sei die gen Be rin mit
S n enab u eng h Ro atengkeg e u der deeſgen die Querfurt v e e e Leugrſleze in a fe ln hege e ehe

ag mar dem Geſchirrführerdas durch und raſte dem Bahnübergang zu. Die wegen willigen Sanitätskolonne vom Roken Kreuz Volks Jugend und Vereinsbüchereien wird l Wie c Ware rege
„Geiſeltal“, die Einwohner aus den Gemein-
den Neumark, Benndorf, Körbisdorf, Zütſch-
dorf, Runſtedt, Gr. Kayna und Kl.Kayna zu
ihren Mitgliedern zählt, Veranlaſſung, eine
Sammlung und einen Werbe- Abend in
Neumark und Gr.-Kayna zu veranſtalten.

Nach der Abrechnung konnte mit Genug-
tuung feſtgeſtellt werden, daß die hieſige Be-

im Auftrage des Herrn Regierungspräſidenten
und des Herrn Landrats des Kreiſes Quer-
furt eine praktiſche Schulungstagung in Quer

i n e e neneab 15.45 Uhr, veranſtaltet. Koſtenlos 77 ärſen), 942 Kälber, 76 chafe, 1445 Schweine, zu
reit ſind, die praktiſch erworbenen Kenntniſſe 4 Rinder, 79 Kälber, 20 Schafe, 371 Schweine Hreiſein ihrer Bücherei oder in einer einzurichtenden für 50 Kilogramm Lebendgewicht in Reichsmark:

her des herannahenden DZuZuges heruntergelaſſene Schrankewurde als Hindernis glatt überſprungen vom Max Diezenann un r waver
Wagen mitgeriſſen. Vor der jenſeitigen Schranke bogen
die Tiere nach rechts ab und gerieten auf den Bahn
körper. Der Schrankenwärter gab ſein Halt den
Streckenarbeitern weiter, die durch Winken den Führer
des D-Zuges bemerkbar verſtändigten. Er brachte den
D- Zug 35 Meter vor dem Wege zum Stehen, aller
dings nur, weil er nur halbe t hatte. Ti dWagen ſind heil Sayrt hatte e un völkerung durch reichliche Spenden ihr Ver Jugend und Volksbücherei zu verwerten. heute vorh. heute vorh. heute vorh.

ſtändnis an der guten Sache erwieſen hatte. Mit der Tagung iſt eine „Ausſtellung guter Ochſent 63-57Kühe 3120-31 30-371Schafe 21 62-68
120 Ei Außer Geldſpenden hatten namentlich die Ge Zeitſchriften für Volk und Jugend“ verbunden do. 2 (762 do. 4 223-291 do. ((05650Fen ner Eiſen auf der OStraße. c a er der c gat Da von Büchereien nicht nur r inhaltlich r (40 Far ob d 56-7 z
Schkenditz. Ein ſchwerer aften Gaben in Natura zu einer Tombolg guter Leſeſtoff gefordert wird, ſondern auch, o. l 7 en o. 37ſchli e Foaen le ſahen ren, re ßent Der Werbeabend ſelbſt war ſehr gut daß der gute Leſeſtoff im guten ſauberen Ge- gen ochabt-55 aber 40 46 r t

ſich am Dienstagvormittag gegen 11 Uhr in beſucht, namentlich erweckte der vorgeführte wande dargeboten wird, ſo iſt dieſer Lehrgang do. 240-49465-60 do. 267-7370- 368-7 4c76
der Mühlſtraße. Ein raftwagenzug der Film „Erſte Hilfe bei Unglücksfällen reges beſonders begrüßenswert. Alle Anmeldun- do. 36-44 do. 367-66160-6 -73

8,00 ine Fiſengteßeret in Ammendorf V LreMeinertrag wird ja ausſchließlich dazu ſtelle P ehe rig bei tts Rerſebnro He- gihe 875. 3 808 s

er elle de Se 8 Ge e o. 540-4940-651 62-72mit etwa 200 Zentnern Maſchinenteilen do. 2132-4338-47 Schafe 1 646 b. 72ſchäftsſtelle Bitterfeld, Lutherhaus.verwendet, e und Verband-lbeladen war, durchfuhr auf der Fahrt nach material anzuſchaffen, um für alle vorkom- Geſchäftsgang: Rinder, Schafe, Kälber und SchweineLeipzig- Plagwitz die Mühlſtraße. Auf dem2 teil 7 menden Fälle gerüſtet zu ſein. Hierbei ſei ſchlecht. UÜeberſtand: 42 Rinder, (davon 2 Ochſer noch bemerkt, daß dle Kolonne bisher in den Die Wahlhandlung überflüſſig. Bullen, 30 Kühe, 2 Kalbem, Kalber 5 Sqhefe,
uß erſten Anhängers, ſo daß dieſer umkippte und an r n er inſrn!we cent Jur Je Keuwadt der tigen gerwerr 20 Schweine

2 L aynaga un Kayna je eine Unfall-Melde- chaften, die am November ſtattfinden ſollte, er ee re s e z ſtelle eingerichtet hat, kenntlich gemacht durch übrigt ſich eine beſondere Wahlhandlung da nur ein Leipziger Börse vomis. November
auf ſich ſehr mühſam, das Aufladen der ein weißes Emailleſchild mit rotem Kreuz und Wahlvorſchlag eingegangen wer in 7 t I rer Uenrſe Gunince dallerte bis in bie raten Rehrttet der Aufſhriſt „Unfoll-WMeldeſteüe In eder Daher hen iebrſcheg ben Senente
ur tagsſtanden. der Meldeſtellen iſt eine Trage mit wollenen De Abt ler an ſie. i. ſie9 g glieder ſind ſomit gewählt. Der Wahltermin ainDecken und ein reichlich gefüllter Verband Nächſten Sonntag fällt ſomit aus. Ada 136,50135,76 Loz. Bier Riebeck 148, 00142,50

Was die Wegweiſer ſagen a ewendigem Material vorhanden, nur zum Ge Ehromo Maſork 11725196,50 Mansfeld 120.26176.00Dichtung und Wahrheit. brauch für den Arzt beſtimmt. Die Kolonne Wo Figeunee waren Etzold &Kieblting, 40,25 40,25 Norddtsch. Wolle 101,50184, 50
e teiſtete gen m n ch Pierkp r re c Obhauſen. Zigeuner ſtatteten dem Dorf einen Be h dere Wo.0 n We leewarden r r e d Bekanntlich Kern des weil Kreuzes und zum ohle ſuch ab und machten ſich durch recht aufdringliche r J. ho y hre ſei Srnt. iss. o isi, 00
ein Kreiſe Merſeb g i en eines jeden Ortes im der Allgemeinheit. Bettelei unliebſam bemerkbar. Bei einem Geſchäfts Haite Zucker 860,00 60,00 Rauehw. Walther ti2,s0 112,50for rſeburg Schilder mit dem Namen des mann ſtahlen ſie 10 Mark und verſchwanden ſpurlos. Hartmann Masch ſ080 16.75 Riquet Co. 12750 126.00r Ortes und der Kilometerzahl bis zur nächſten d B 70 Jah Die benachrichtigten Amtsvorſteher der Umgegend Kirchner Co. I13,00113,25 HolzstNiederseni 126,00 126,00 ebe ſtadt zur Orientierung aufgeſtellt a, nun r. Behm ahre. konnten ſie nicht mehr faſſen. Köbeke Co. 85.75 aniberg- ist 118,00 116,75
n hen aber in Zöſchen gleich vier Wegwelſer, doch Querfurt. Amtsrat Dr. Paul Behm begeht am e h n nt auf jedem eine andere Kilometerzahl ange Donnerstag, dem 15. November, ſeinen 70. Geburtstag. kell et Leipz. Baum woll. 194,00 195,00 Thüringer Gas 163,50 165, taus geben. So ſtehen am weſtlichen Eingang zwei In unſerem Kreiſe Querfurt wird es wohl niemand Aus der Schoßkelle gerüttert. do. Wolle 120, o0 120,00 Thüringer Wolle 16,50 100, so

Schilder, das eine bezeichnet die Entfernung bis geben, der Amtsrat Dr. Behm nicht kennt ugd wenn Freyburg. Montag abend zwiſchen 5 und 6 uhr Kammgarn [im, o 123,00 Wotanwerke
er Se has t 19 Filometer, das andere nur am e W en rer i Pgenelder De verunglückte der Geſchirrführer Ernſt Schiele auf der Tgen neun Deug und Verlag Merſeburger rung Druck und Verlag: Merſeburger Druck
iſt, er Am n wit P Kilo irgendeinem guten Werk. Denn das iſt das Große an Domäne Freyburg dadurch, daß er von der Schoßkelle n Verlagsanſtalt, G. kö in ſſeburg,ſter i zwei, von den anderen ungej ä u v der Perſönlichkeit Dr. Behms, daß er trotz ſeiner t ſeines Rübenwagens abrutſchte und unter die Räder Hälterſtr. 4. Verantvwortlich e den Textteil

e ernt, wovon dar eine die Mi b irre ragennen See Zehn ſt der menſcheich fühtt m. Er erlitt einen Unterſchenkerbruch und wurde mit Redakteur Kurt Gold ha n mer, für den An
i aber, und das iſt das originelle, die Kilometer We dem Krankenauto ins Querfurter Krankenhaus gebracht. I zeigenteil: Otto Kohlberg, beide in Merſeburg.

„—„—Ü*e*ewwowreeeo e enter Amtliche Bekunntmachungen der ötgcdt Merjeburg, v ev Meſſerria SenZeit Dienſt im Rath iren aus am Markt am Sonnabend Sprechſtunde für Nerven und Gemütskranke. geh geteilt h cg d 11. und Montag, den 18. 11. 1828.1 Der Direktor der Landesheilanſtalt Alt s r u eren
off egen dringender baulicher Arbeitern am nis Herr San. Rat Dr. Braune, hält die u. alle anderen Schneidad Tee des Rathauſes am Markt bleiben nächſte öffentliche Sprechſtunde für Nerven- Prima r S en um

e y am Sonn 11. i andgänv tabend, den 17. 11. und Montag, den und t Mov. von 9—11 uhr Mast und gänse, auch goet äns el u. in einer Hohlſchleifere
ährend der Dauer des ganzen Tages Dienstag den 27- v., en Gänsefett, Enten, Hähnchen, Spiegelkarpfen ännir J Dienſtſtellen im 2. und 3. Obergeſchoß des ere ſehr r d a Wugltngeſürſorgeſtere, und Schleien e hen

athauſes am Markt (Allgemei effnerſtraße Nr. 1, ab.wel gen n Merſeburg, den 13. November 1928. Jecien Donnerstag u. Freitag t Sretſcueider,
ten Verkehr geſchloſſen. IV. D. Bez. II/28. Der Magiſtrat. t enwarenhandlung,nes e bleiben nur die Dienſträume im sehen Schonitsch und Kavotſas. Hausu. Küchengeräte

ennneeeeeeeeceerege r Zmil Wolfflge Schul und Grundeigentuinsverwaltung) Die Firmen, Behörden und ſonſtigen Arbeit
der Die Allgemeine geber, welche die neuen Steuerkarten ihrer 5 wher e erh Arbeitnehmer geſammelt zu erhalten r Möbl. Zimmern im alten Rathaus, Burgſtraße 1, 1 Treppe. ein reine S bei v mit 2 Betten, Bett freier u den 14. November m vie e en 90 Pr. 1o2s m See Merſe- Zu en n r qu 6 rump
ſſel e er Ma at. burg gewohnt haben s zum o dieſes Blattes.w ochenmart; am 17. November 1928 n t im dtſteneramt, Rathaus W rägt die Marke

am Markt, einzureichen. 2 leere 46Wegen dringender Umbauarbeiten am Rat Das Verzeichnis muß Zu und Vornamen, LBOhausturm muß am Stand vder Beruf, Wohnung am 10. Okt. 1928 Etagenzimmer 3
t Sonnabend, den 17. November 1928 lin Merſeburg (Straße und Hausnummer), mit Zentralheizung zum I Er stellt aufriedea, nicht allein dor en seine
inte der Marktplatz aus polizeilichen Gründen aufſſowie bei Ehefrauen auch den Namen und 1. Dezember zu vermieten Qualitat, sondern auch dorch zeioe diskrete
n werfen ab vom Markt- r der e feneen und iſt Paulhardt, Dürrenberg Eleganz und die Schönheit and Tragiahigkeit
S alten werden. raßenweiſe geordnet aufzuſtellen. S 4fing u Feſbigenngemaßnahmen der Polizei u c das r r r r n e seiner Farben. Tn. rbeitnehmer aufzunehmen, die s Er Als beste Marke welthekannt I HAMBURG 5, HolzdamaMerfſeburg, den 15. Nove werbs wegen in Merſeburg aufhalten und Holzdammb r a vent ihren Familienwohnſitz außerhalb Merſeburgs Wohnung Alleinverkauf för Halle and Umgegend bei
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Kleine AnzeigenDa brit et nur b Pfg
ng.

Die Uber 165Pfg. Schluß der
Anzeigen Anna me 10 Uhr vorm

Offene Stellen

die Wort

1. Junge

C

für Lagerkartei.

2. Kaufm. Lehrling
mit abgeſchloſſener höherer oder MittelſchulBildung.

ung von Lebenslauf und Zeugnis-Bewerbungen unter Beifüg b
Abſchriften an: n Halle (S.),

e Zu ſofort geſucht.
Kraft

irchnerſtraße 18a.

Materialkenntniſſe erforderlich.

d

Wer arbeiten will
kann viel Geld verdienen. Redegewandte
Leute, mit gutem Auftreten, für ſofort ge
ſucht. Tagegeld und hohe Proyviſion für täg-
lichen Bedarfsartikel
gegend. Kurze ſchriftl.
h ab ſchriſten unter S 270

für Halle und Um-
Angebote, Referenzen,

9 an die
Expedition dieſer Zeitung.

Suche für Oſtern 29
kräftigen

Lehrling
mit guten Schul-
kenntniſſen

Paul Werner,
Konditorei u. Bäckerei

Wettin a. d. S.

führendes Margarine Werk

sucht bei der Bäcker-Kund-
schaft gut eingeführte
Herren als

Vertreter
Ausführliche
beten unter U 27 931 an die
Expedition dieser Zeitung.

Angebote er-

Chauffeur
mit langjähriger Praxis und Ia Zeugniſſen
zum 19. November für Perſonenwagen ge-
ſucht.

müſſen ausgeführt
Nebenarbeiten,

werden.
wie Gartenarbeiten,

Chauffeure,
welche außer Führerſchein 3h noch 2 beſitzen,
werden bevorzugt. Ausführliche Offerten
unter H 27919 an die Exp. dieſer Zeitung.

Tüchtigen

Friſeurgehilfen
ſucht ſofort oder zum 1. Dezembe

Wilhelm Bril, Eisleben.

Heimarbeit
ſchriftlich u. leſen, für
nahe am Ranniſchen
Platz Wohnende nach-
mittags einige Stund.
Off. unt. F 1754 an
die Exp. d. Zeitung.

Tüchtiger
Friſeurgehilfe

u. Bubikopfſchneider
für ſofort oder ſpäter
geſucht.

W. Wenzel,
Merſeburg,

Obere Burgſtraße 6.

Väckergeſelle
18--20 Jahre, welcher
in Ofenarbeit und
Feinbäckerei firm iſt,
ſind. ſofort Stellung.
Koſt und Logis frei.

Ernſt Trimpler,
Bäckermſtr., Corbetha

Bahnhofſtr. 64.

Jüngerer
Schneidergeſelle
ſaub. Arbeiter, wird
ſofort für dauernd ge
ſucht.

ig,
Schneidermeiſter,

Oberfarnſtedt
bei Querfurt.

Suche ſofort einen
jungen, tüchtigen

Väckergeſellen
als Erſten, welch. den
Meiſter vertret. kann.
Nicht unt. 20 Jahren.

Karl Lux,
Bäckermeiſter, Tage
werben b. Weißenfels,

Telephon 326,
Amt Weißenfels.

Suche z. 20. Nov.
für meinen Betrieb
m. ſtarkem Hackfrucht-
bau, annähernd 200
Morgen,

jungen Mann
nicht unt. 23 Jahren,
d. jede vorkommende
Arbeit mit verrichtet
und dem an Dauer-
ſtellung gelegen iſt
und mich in meiner
Abweſenheit vertritt,
m. Familienanſchluß.
Gefl. Zuſchriften unt.
H B 100 poſtlagernd
Camburg a. d. S.

Schüler

11-12 Jahre, gute
Handſchrift, für kleine
Beſorgungen geſucht.

Halle a. S.,
Bernhardvſtr. 65 III.

Gutſchein
über 10 Worte

50 Pfennige.
Gogen Einſendung dieſes Scheines

und unter Beifügung der
mentsquittun
Monat erfol

Abonne
laufenden1

die koſtenloſe Aufnahme
einer inen Anzeige“ bis zu 10

Jedes weitere Wort koſte

S elten als Worte, die fetten koſtet 16 Pfg
evti Mehrbetrag wird der Ein

ſachheit halber dem Jnſerat beigelegt

Wortlaut der Anzeige

Die vorſte
Wſulhen Ja
und gewerbsmäßigen Käufern oderVertaufern und Heiratsanzeigen

de Vergünſtigung
rt auf Anzeigen ge

oon Vermittlern

Tiſchler
Glaſerlehrling

ſtellt ein
Rudloff, Siersleben,
elektriſcher Betrieb.

Damen

beſſerer Stände,
akquiſitoriſche Tätig-
keit bei Privaten in
Halle geſucht. Tage-
geld und gute Pro-
viſion wird gezahlt.
Nur beſtempfohlene
Kräfte, die gewandt
auftreten, wollen ſich
melden. Angeb. unt.
R 27928 an die Exp.
d. Ztg.

Friſeuſe
ſucht zum 15. Nov.
oder 1. Dez. bei freier
Koſt und Logis.

Karl Löbel,
Friſeurmeiſter,
Aſchersleben,

Mittelſtraße 52.

900009000000
Witwer (Staats-

beamter) ſucht eine
perfekte

Wirtſchafterin
(evtl. Kriegerwitwe),
nicht unt. 45 Jahren,
Off. erb. u. M 27923
an die Exp. d. Ztg.

200000000000
Suche einf. Stützen,

Allein- u. Hausmädch.,
für hier u. außerhalb.

Louiſe Schmilgun,
ge werbsmäßige Stel
lenvermittlerin, Halle,
Merſeburg. Str. 163,

2 Treppen.

ötütze
welche gut bürgerl.
kochen kann und in
all. häusl. Arbeiten
erfahren iſt, zum
baldigen Antritt ge-
ſucht. Offerten mit
Bild an

Villa Reyher,
Oberhof i. Thür.

für

Suche zum 1. Dez.
ehrliches, ordentliches

Alleinmädchen
für Geſchäftshaushalt
(3 Perſ.). Offert mit
Zeugniſſen und Bild
und Gehaltsanſpr. an
Fr. Krauſe, Apolda,

Heidenberg 65.

Suche wegen Er
krankung des jetzigen
ein älteres, zuverläſſ.

Alleinmädchen

nicht unt. 23 Jahren
(kein Bubikopf), zum
baldigen Antritt für
kl, Haushalt (2 Perſ.).
Kochkenntniſſe u. Er-
fahrung in all. häus-
lichen Arbeiten Be-
dingung. Waſchfrau
u. Plätterin wird ge-
halten. Angebote mit
Zeugniſſen aus guten
Häuſern, mögl. Vor-
ſtellung.
Frau Anna David,

Halle,
Gartenſtraße 6.

Ehrlich.,
tüchtiges

Mädchen
mit Zeugniſſen, ſof.
in Tierarzthaushalt
(2 Perſ.) geſucht. An
geb. mit Bild, beſſer
Vorſtellung, an

Frau Dr. Kanike,
Witterda b. Erfurt.

geſundes,

Sauberes, ehrliches,
15jähriges

Mädchen
für ſofort geſucht.

Richard Poſern,
Mühlau b. Burgſtädt.

Suche zum 1. Dez.
ehrliches, kinderl.

Hausmädchen
nicht unt. 18 Jahren.

Frau Gutsbeſitzer
G. Sturm,

Jhlewitz b. Gerbſtedt,
Mansfelder Seekreis.

Suche zum 1. Dez.
fleißiges, flinkes

Hausmädchen

für Landhaushalt.
Gräfin vom Hagen,

Niedergebra
bei Nordhauſen.

Suche zum 1. Dez.
ein fleißiges zweites

Hausmädchen

Gutsbeſitzer
Oskar Mögling,
Kleinoſterhauſen

b. Eisleben.

Sauber., ehrl., fleiß.,
kinderl.

Hausmädchen

ſofort nach Elberfeld
geſucht (3 Kinder,
4—-8 Jahre). Lohn
40 M. Gute Behand-
lung. Reiſekoſtenerſ.
Meldungen bei

Frau Dir. Böſel,
Eisleben,

Halleſche Straße 60.

Stellengeſuche

23jähr., ſtrebſamer
Kaufmann

ſucht Stellung als
Lageriſt oder dergl.,
mögl. Autobranche
Frl. Off. unt. J
1786 an die Er. 3

Junger, ſtrebſamer
Lageriſt

ſucht zu ſofort oder
ſpät. Stellg. Branche
gleich. Frdl. Off. u.
J 1787 an die Exp.
d. Ztg.

Wer bietet Geſchäfts
mann
Rebenverdienſt

Keine Reiſetätigkeit,
prima Sicherheit vor-
handen. Angeb. unt.
J 1747 an die Exp.
dieſer Zeitung erbet.

Abgebauter

Beamter
ſucht Stellung gleich
welcher Art. Kaution
kann geſtellt werden.
Offert. unt. J 1740
an die Exp. d. Ztg.

Ehemaliger
Polizeibeamter

34 J., verh., ſucht
Stellung irgendwelch.
Art (Führerſch. 3 b).

an d. Exp. d. Ztg.
Junger

Kellner

dieſer Zeitung.

niſſe einzuſehen. Off.

Offert. unt. D 4463

ſucht für ſofort Stel-
lung. Angebote unter
C 1733 an die Exped.

Alleinſteh. Witwer,
der im Gaſtwirtsge-
werbe tätig war, ſucht
Stellung als

Hausmann
od. Bote. Angeb. erb.
unter B 2627 an die
Exp. dieſer Zeitung.

Wer gibt anſtänd.
jungen, Mann, ledig,

Arbeit?
Gleich welcher Art.
Angeb. unt. J 27920
an die Exp. d. Ztg.

Jg. Mann
unermüdlicher Arbeit.,
ſucht bei Milch- oder
Gemüſehändler Be-
ſchäftigung ab 1. Dez.
Lückenloſe, gute Zeug-

erb. unt. L 27922 an
die Exp. d. Zeitung.

Suche für meinen
Sohn, 15 J., kräftig
und ſtrebſam, eine
Lehrſtelle als

Schloſſer oder
Elektriker

möglichſt bald. Am
liebſt. in Halle. Tücht.
Meiſter, welche darauf
reflektieren, wollen
Offerten ſenden an
A. Schaaf, Diemitz,
Berliner Straße 32.

000000000000
Junge tüchtige
Verkäuferin

aus Strumpf- und
Woll-Spezialgeſchäft,
18 J., ſucht Stellung
mit Koſt und Logis
im Hauſe. Gutes
Zeugnis vorhanden.
Antritt kann ſofort
erfolgen. Angeb. unt.
H. L. 26 Nordhauſen
hauptpoſtlagernd.

200000000000
Gebild. ält. Fräul.,

in allen Zweigen des
Haushalts gründlich
erfahren, ſehr kinder-
lieb und ſelbſttätig,
mit beſten Zeugn. u.
Empfehl., übernimmt

Vertretungen
der Hausfrau

während einer Reiſe,
Krankheit o. dgl. für
Tage und Wochen.
Kann auch zu Hauſe
ſchlafen u. geht auch
nach auswärts.
H. B., Halle a. S.,

Magdeburger Straße
Nr. 6, 2 Dr. r.

Wirtſchaftsfräul.
Mitte 30, ſucht Stel
lung in klein. ruhig.
Haushalt bei gutem
Taſchengeld. Habe
auch Erfahrung in
Hühnerzucht. Zeug-
niſſe vorh. Angebote
erbeten unt. A 19049
an die Exp. d. Ztg.

Wirtſchaftsfräul.
od. beſſ. Stütze, perf.
in Küche und Haus,
ſucht ſelbſt. Stellung.
Ang. an die Exp. d.
Zeitung unt. J 1745.

Junge, alleinſtehende
Frau, 31 Jahre, ſucht
baldigſt Stellung als

Hausdiener

niſſe,
Winterſaiſ.- od. gut

Hotel Adler.

alt, auch vertraut mit
Landmaſchinen und
Schweißen. Off. unt.
F 1753 an die Exp.
d. Ztg.

Junger
Fleiſchergeſelle

mit gutem Zeugnis,
ſucht ſofort Stellung.

Wilhelm Kolditz,
Wippra (Harz),

Fleckſtraße.

Suche zum 1. Dez.
geſundes, zuverläſſ.,
kinderliebes

Mädchen
Anfang 20, in mittl.
Haushalt.
Uebereinkunft.
gebote,
Bild an Frau

Miethner-Schwarz,

Geh. nach
An

Zeugniſſe u.

Junger
Väckergeſelle

18 Jahre alt, welcher
auch etwas von Kon
ditorei verſteht, ſucht
ſofort Stellung.

Bäckermeiſter

Fritz Hauſe,
Schochwitz b. Gors-
leben (Halle-Hettſtedt.

Friedrichroda (Th.).

28 Jahre alt, mit in gutem Hauſe in
allen Arbeit. i. Hotel Halle, evtl. auch in
vertraut, ſucht, ge frauenloſem Haushalt.
ſtützt auf gute Zeug

Stellung in

Reiſehotel. Angebote

erbittet Junges Mädch. iKarl Mölter, Kochen erfahr., ſucht
Hanau a. M., Stellung als

Schloſſer
ſucht Stellung, 19 J.

Stütze oder
Wirtſchafterin

Angeb. erbet. unter
J 1736 an die Exp.

dieſer Zeitung.

ötütze

zum 1. Dezember in
klein. Haushalt. An
gebote erbeten unter
B 2628 an die Exp.
dieſer Zeitung.

Gebild. ält Fräu-
lein, aus gut. Fam.,
im Kochen u. Haush.
gründl. erfahr., auch
ſehr kinderlieb, ſucht
ſelbſt. Stellung zurFührung des Haush.
oder als ſelbſtändige

ötütze
bei beſcheidenen An
ſprüchen zu bald od.
ſpäter.
Lucie Keil, Sanger-
hauſen, Mogkſtr. 26.

Aelteres
Alleinmädchen

ſucht Stellung im
Haushalt zu ſofort.
Off. an J. P. Maaß-

Bahn).

i

9 4
in

Aelt. Mädchen
in allen Arbeiten er-
fahren, geſtützt auf
gute Zeugniſſe, ſucht
Stellung als Stütze
ſofort oder ſpäter.
Off. unt. D 4469 an
die Exp. d. Ztg.

Junges
Mädchen

vom Lande, 16 J.
alt, ein Jahr imMarthahaus ausge-
bildet, ſucht Stellung
zum 1. Dezember.
Off. unt. E R 175
poſtlag. Wolferode.

Junges anſtändiges

Mädchen
18 Jahre, ſucht Be
ſchäftig. gleich welcher
Art. Off. unt. J-1738
an die Exp. d. Ztg.

Mädchen

27 Jahre, in allen
Hausarbeiten erfahr.,
ſucht Stellung ſofort
oder 1. Dez.

Marie Thiemer,
Kelbra a. Kyffh.,

Nordhäuſer Str. 12.

re

Mietgeſuche
Wohnung!

vermieten.

5 Zimmer u. Küche, in beſter Geſchäftslage,
am Markt, auch für Zahnarzt, Rechtsanwalt
uſw. geeignet, auf Tauſchwege gegen eine
5 Zimmer- Wohnung mit Küche, Bad und
Balkon, zum 1. April 1929 oder früher zu

Bevorzugt wird Norden oder
Zentrum. Offerten unter B Z 5559 an die
Expedition dieſer Zeitung.

Handwerker-
familie

ſucht ab 1. Dezember
Hausmannswohnung,
übernehme auch ſämt-
liche kl. Reparaturen.

Johannes Trapp,
Nietleben, Pofſtſtr. 4.

Ehepaar, Akade-
miker, ſucht ſofort
oder 20. November

1-2 gut möbl.
Zimmer

mit 2 Betten und
Küchenbenutzung in
beſſ. Hauſe. Off. mit
Preis nach Halle,
Sophienſtr. 1, II. I.

Mädchen
20 Jahre, welches in
allen häusl. Arbeiten
bewandert iſt, auch i.
Gäſte bedienen, ſucht
Stellung ſofort oder
1. Dezember.

Frieda Buttſtedt,
Kelbra a. Kyffh.,

Nordhäuſer Str. 12.

Kräftiges, 18jährig.
Mädchen

welches ſchon in beſſ.
Häuſern gedient, in
all. Hausarbeiten ver
traut, ſucht Stellung
in nur beſſ. Haushalt.

Lisbeth Meye,
Beeſenſtedt.

Jg. Mädchen, 19 J.
alt, ſucht Stellung als

Haustochter
mit Familienanſchluß
Off. unt. D. 4472 an
die Exp. dieſer Ztg.

Junge, ſaub. Frau
ſucht

Aufwartung
von 9 bis 1 Uhr tägl.

Lehmann,
Halle, Luiſenſtr. 12.

Zu vgrmieten

2 6tub., K., K.
ſofort gegen blaue
Karte zu vermieten,
Nähe Johannisſchule.

Zu erfragen Halle,
weſtl. Ladenbergſtraße
Nr. 56, 3 Tr. links.

2 Zimmer
möbl. oder teilweiſe
möbl., an kinderloſes
Ehepaar abzugeben.
Off. unt. J 1735 an d.
Exp. dieſer Zeitung.

G. möbl. Zimm.
ruhige Lage, ſofort
oder 1. Dez. zu verm.

Markmann, Halle,
Wielandſtr. 8, I. I.

Frdl. mbl. Zim.
el. Licht, Berl. Ofen,
Zentrum, direkt am
Markt, ſof. zu verm.
Krauſe, Halle a. S

Kuhgaſſe 3, I.

Möbl. Zimmer
ſofort zu vermieten.

Halle,
Mittelſtr. 10 prt.

Gut möbliertes
Zimmer

zu verm., Bahnnähe.
Halle,

Halberſtädter Str. 8,
1 Treppe mitte.
Teilw. möbliertes

Zimmer
u. Nebenraum, für
Ehepaar, zu vermiet.
Off. unt. D 4462 an
die Exp. d. Zeitung.

Nette Schlafſtelle
für berufstät. Herrn
frei.

Wick, Halle a. S.,
Tholuckſtraße 4, 2 Tr.

Schlafſtelle

mit Mittagstiſch zu
vermiet. Halle a. S,.
Brunoswarte 27.

Mittagstiſch

(80 Pfg.)
12--7 Uhr. Halle

dorf Nr. 52a (Anh.).

G. möbl. Zimmer
ſucht z. 15. Nov. od.
1. Dezemb Aſſiſtent
(Klinik). Preisoff. er-
beten unter D 4465
an d. Exp. d. Zig.
000000000000

Berufstät. Dame
ſucht per ſofort beſſ.

möbl. Zimmer

el. Licht. Off. unt.
J 1728 an die Exp.
d. Ztg.
000000000000

Junger Kaufmann
ſucht

möbl. Zimmer

zum 1. Dez. 1928
(mögt. Süden) Ang.
mit Preisangabe unt.
D 4466 an die Exp.
dieſer Zeitung.

Berufst. jg. Herr
ſucht gut möbliertes

Zimmer
Nähe Walhalla Off.
unter J 1741 an die
Exp. dieſer Zeitung.

Aelt. Ehepaar ſucht
leeres Zimmer

Off. unt. D 4474 an
die Exp. d. Ztg.

Anſtändiger junger
Mann ſucht einfache

Schlafſtelle
(allein). Offert. unt.
D 4478 an die Exp.
d. Ztg.

Hrindſücsiernt

Grundſtück

Wohnhaus, Scheune,
Stallung, gr. Garten,
paſſend für Hühner-
zucht, 2 Morg. Land
können mit übernom-
men werden, Bahn-
verbindung, Nähe
Artern, zu verkaufen.
Off. unt. W 27933 an
die Exp. d. Ztg.

Wohnhaus
Stallung, Scheune,
Garten, in gutem
Zuſtand, ſof. zu ver
kaufen.
Lunſtedt bei Weißen-

fels Nr. 30.

Landhaus
Obſtgarten, Stallg.,
Schupp.. 2 Morgen
Feld am Hauſe, 5
Zimm., ohne Tauſch
frei, b. Düben a. M.,
zu verk. Preis 8000
Mark. Off. unt. W 40
poſtlagernd Delitzſch.

Zweiſtöch. Haus
bei Halberſtadt, nahe
am Wald, paſſend für
Beamte, auch Schuh-
macher od. Schneider,
für 5000 M. ſofort zu
verkauf. bei 3000 M.
Anz. Off. u. P 27926
an die Exp. d. Ztg.
Landwirtſchaft

mit 30 Morg. Land
durch mich zu ver-
kaufen. Evtl. auch
Hausgrundſtück mit
Scheune u. Slallung
allein für jeden Ge-
werbebetrieb, insbe-
ſondere für Auto-
reparaturwerkſtatt, da
keine am Orte vor-
handen, geeignet, zu
verkaufen. Günſtige
Zahlungsbedingung.

Wohnung ſofort be-
ziehbar.

Fr. Tetzel,
Roßla am Harz.

104 Morgen
Acker

mit Kaolinunterlage,
zu verkaufen. Ang.
unter J 1744 an die
Exp. d. Ztg. erbeten.

1 Morg. Acker
(Bauland) in Diemitz.
zu verkaufen. Off. u.
D 4467 an die Exp.
d. Ztg.

Suche

Ein oder Zwei
familienwohnh.

in gut. baul. Zuſt. in
Halle zu kaufen, Ver-
mittler verbeten. Off.
über Lage und Preis
unt. D 4475 an die
Exp. d. Zig. erbeten.

Einfamilienhaus
mit Gemüſegarten
im Kreiſe Querfurt
(mögl. waldr. Geg.)
zu ſofort zu mieten
geſucht. Off. unt. E
27875 an d. Exp. d. Z.

Reſtaurant
oder Gaſthof, auch
gangbares Lebens-
mittelgeſchäft ſofort
zu kaufen geſ. Ang.
erbeten

Stollberg, Halle,
Harz 30.

Suche ſofort bau-
polizeilich genehmigte

Bauſtelle
von 5600 qm Größe
in Halle zu kaufen,
Vermittler verbeten.
Offerten über Lage
u. Preis unt. D 4476
an die Exp. d. Ztg.
erbeten.

38 Acker groß, mit
15--20 000 Mark Anzahlung
Offerten unt. L D 323 durch Rudolf Moſſe,

Guk bei Leipzig
vollſt. Jnventar, bei

zu verkaufen.

Lebensmittel
geſchäft

oder Gaſtwirtſchaft
m. Wohnung in beſt.
Lage zu pachten oder
zu kaufen geſucht.
Angeb. unt. J 1737
an die Exp. d. Ztg.

000000000000
Klangſchöner
Sprechapparat

Marke Elektrigram-
mophon, neuwertig,
beſonderer Umſtände
halber billig zu verk.
Zu erfragen in der
Exp. d. Ztg.

Martinſtr. 14, I.

Leipzig.

Pachtgefuche P e
tanos

Gutgehendes gegen Kleinsfe Raten

lücerz 4 Olhery

Halle a. S.,
Leipziger Str. 39

Guterhaltenes

Tafelklavier
(Nußbaum), ſehr gut
paſſend f. Anfänger,
billig zu verk. Offert.
erb. unt. K 27921 an
die Exp. d. Ztg.

000000000000
Guterhaltenes
Herrenfahrrad

Marke „Mars“,
Halbrenner, preisw.
zu verkaufen. Wo?
ſagt die Exp. d. Ztg.

2000009000

haben das Recht

Die Bezugsquittung
Jnſerat einzuſenden Unſere Bezteher

mit dem
auf eine Freian-

zeige bis zu 10 Worten monatlich

00000000000 0 00000000000
Waggon Vonethanhon

8/8, 8/10 u. 10,/10 Zentimeter, ſt. von 2,50
bis 5 Meter lg. hat ſehr preisw. abzugeben.

Magnus Keucher, Dampfſägewerk,
Kloſterlausnitz i. Thür.

0000000000

Halle am

Feuriech
Flügel und Pianos

Alleinvertretung

Albert Hoffmann
Riebeckplatz

Gartenlaube
zu verkaufen.
Bäckermeiſter Göricke,

Halle a. S.,
Niemeyerſtraße 15.

Schaufenſter
Lampen

verglaſte Schaufenſter
türen und Teile verk.

Max Berndorff,
Halle, Geiſtſtraße 22.
Kl. Kanonenofen

billig zu verkaufen.
Kunze,

Halle, Langeſtraße 29.

Kanonenofen
mit Rohr zu verkauf.

Halle, Schülershof
Nr. 11a, part. l.
Kohlenherd

gebraucht, verkauft
billig

Kehr, Halle,
Advokatenweg 48, p.

Weiß. emaill. Afl.
Koch, Brat u. Back-

Gasherd
ſehr billig zu verkauf.

Halle a. S.,
Steinweg 20a, 3 Tr.

Schöne
Stehlampe

mit Tiſchanſatz verk.
Richter, Halle a. S.,
Ankerſtraße 12, Hof.

Göchuhmacher-

maſchine
(Adler) billig zu verk.
Halle, L.-Wucherer-
Str. 45, Hinterh. p.

Elegante große
Puppe

mit handgenähten
Kleidern, zu verkauf.
Offert. unter V 27932
an die Exp. d. Ztg.

Neuer, großer
Brummbär

für Kinder als Weih-
nachtsgeſchenk geeig.,
zu verkaufen. Off.
unt. D 4464 an die
Exp. dieſer Zeitung.

Kinderſpielzeug
Kino, elektr. Kochherd
Küchenſchrank, Spiele,
Bücher billigſt z. verk.

Halle,

Röderberg 18, II I.,
nachmittags.

Guterhaltener
Kinderwagen

(beigefarben)
billig zu verkaufen.

Bimberg, Trotha,
Petersbergſtr. 2, H.

Mittlerer
Handwagen

zu verkaufen. Halle
Zwingerſtr. 24, II. r.

Parkwagen
Einſp., in gutem Zu-
ſtand, z. verk. Halle,
Jul.-KühnStr. 34.

Vierzölliger
Leiterwagen

faſt neu, für 550 M.,
Edelſchweineber

gekört, 1 Jahr 4 Mon.
alt, zu verkaufen, 85
Mark je Zentner.

Zu erfragen in der
Exp. d. Ztg.

Pferdegeſchirre

2 Paar Kutſchſielen,
1 Ponnuygeſchirr, 1
Kabriolettgeſchirr bill.
zu verkaufen. Halle,
Magdeburger Str. 52.

Gehpelz

für mittlere Figur
preiswert zu verkauf.

Halle, Merſeburger
Straße 4, III. links.

Cutaway
Hoſe, Weſte preiswert
zu verkaufen. Halle,
Hackebornſtr. 3, part.,
Hallmarkt.

Winteranzug
(Rock), Maßarbeit,
wenig getragen,

mittl. Figur,
für 20 M. zu verkauf.

Halle a. S.,
Leipziger Str. 28.

reekleider
Oréèpe de Chine, blau
und roſa, Gr 42--44,
zu verkaufen.

Telephon 234 75.

Biedermeier-
Gekretär

und franz. Bettſtelle
zu verkaufen. Halle,
Geiſtſtr. 9, 2 Treppen.

Speiſezimmer,
Schlafzimmer,

Kücheneinrichtung
billig zu verkaufen.

Meißner, Halle,
Königſtr. 6a3, H. II.

Kücheneinrichtg.

Schlaf- u. Speiſez.,
auf Teilzahlung, vill.
z. v. Off. u. J 1727
an d. Exp. d. Zig.

baterna magica

Bilder (Märchen) ca.
5 em breit, kauft

Bauer, Halle,
Magdeburg. Str. 47.

Beſſeren, guterhalten.
Kaufladen

für Jungen zu kauf.
geſucht.

Schobeß, Halle,
Südſtraße 10.

Rodelſchlitten,
gebraucht, ſucht zu
kaufen Nagel, Halle,
Scharrenſtr. 8.

Kutſch
Fellwagendecke

Kriſtallvaſe a. Priv.
zu kauf. geſ. Preisoff.
unt. J 1739 an die
Exp. d. Ztg.

Papageikäfig
zu kaufen geſucht.
Off. unt. D 4468 an
die Exp. d. Ztg.
Gebr. Waſchteufel

zu kauf. geſucht. Off.
unt. D 4471 an die
Exp. dieſer Zeitung.

Flottes
Wagenpferd

zugfeſt im Acker, 1,53
Meter groß, um-
ſtändehalber verkäufl,
Beſichtigung Freitag.

Froſe 146.

Schwere und mittel-
ſchwere, mitteljährige

zugfeſte

Arbeitspferde
billig zu verkaufen,
Zahlungserleichter.
Halle, Mühlberg 10.

Mittleres
Arbeitspferd

verkauft wegen Nach
zucht

Karl Höroldt,
Liedersdorf

bei Sangerhauſen.

2 ſchöne, zugfeſte
Pferde

verkauft Otto Hanke,
Möhlau bei Zörbig.

Frommes, zugfeſtes
Pferd,

ſchwarz, ſteht zu verk.
Oberröblingen a. S.,

Seeſtraße Nr. 16.



M n nDas Komplott des Kaſſenboten
und ſein tragiſcher Ausgang.

Sie warfen den Vater in den Kanal, weil er
beim verabredeten Knebeln ohnmächti wurde!

Jn der Angelegenheit des Kaſſenboten der
FantoWerke in Pardubitz bei Prag, Jirouſek, der,
nachdem er auf einer Bank 140 000 Kronen er-
hoben hatte, verſchwunden war und ſpäter tot in
einem Kanal aufgefunden wurde, iſt durch ein
Teilgeſtändnis der Tochter des Jirouſek
eine ſenſationelle Wendung eingetreten. Darnach
hatte Jiroufek mit ſeinen Familienangehörigen
die Jnſzenrerung eines Raubüber-f4 es geplant, deſen Ausführung jedoch in
ofern mißglückte, als die Beteiligten Firouſet der

ſich von jenen binden und knebeln u ſo nach
drücklich feſſelten, daß er in Ohnmacht fiel. Seine
Verbündeten warfen ihn daraufkurzer
hand in den Kanal. Die fazn Verdachts
momente hatten ſich ergeben, als feſtgeſtellt wurde,
daß eine halbe Stunde nach der Erhebung des
Geldes Jirouſek aus dem Poſtamt 12 000 Kronen
an einen ſeiner Gläubiger geſchickt hatte. Jm Ver
lauf der weiteren Ermittlungen wurden deshalb
ſeine Frau, ſeine Tochter und deren Bräutigam
verhaftet, die alle behauptet hatten, Jirouſek ſei
einem Raubmord zum Opfer gefallen.

30 000 Sack Rohkaffee eingeſchmuggelt.
Wegen umfangreichen Kaffeeſchmuggels von

Holland nach Deutſchland iſt eine ganze An-
zahl von Perſonen angeklagt, und man glaubt,
daß der Staatsanwalt ſehr hohe Geldſtrafen
beantragen wird. Aus dem Verlauf der letzten
Prozeßtage iſt vor allem die Vernehmung des
von der Staatsanwaltſchaft geladenen Zeugen
Richard Maul aus Köln von Jntereſſe. Der
Zeuge, der Vorſitzender des Vereins der deut-
ſchen Kaffeeröſtereien iſt, erklärte,
daß ſeit drei bis vier Jahren das Kaffeegeſchäſt
in Weſtdeutſchland völlig daniederliege,
weil ganz Weſtdentſchland mit ge-aaeltem Kaffee Kberſchwemmt
werde.

Der Rückgang betrage bis 85 Proz., ſo daß
die Betriebe zu Einſchränkungen und zu
Perſonalentlaſſung hätten ſchreiten müſſen. Um
den Zollbehörden zu beweiſen, wie ſpielend
leicht es ſeit, unkontrolliert überdie Grenze zu kommen, habe der Syn-
dikus des Vereins mit einem Laſtkraftwagen
mehr als ein halbes Dutzendmal Verſuchs-
fahrten unternommen. Der Wagen ſei nie-
mals angehalten und kontrolliert worden. Der
holländiſche Reichskontrolleur Feldkamp wurde
erneut vernommen. Er ſchätzte den nach
Deutſchland geſchmuggelten Kaffee auf rund
30 000 Sack Rohkaffee.

c

Der Hanöfeuerlöſcher tötet
einen Filmoperateur.

Ein ſchwerer Unfall ereignete ſich Mittwoch
vormittag in den Geſchäftsräumen der Phenix-
Filmgeſellſchaft in Berlin. Dort hantierte der
Kinooperateur Erwin Schmidt an einem Hand-
feuerlöſcher. Schmidt war allein im Raume, in
dem der Handfeuerlöſcher hing, ſo daß man bei
der Firma über den Vorgang keinen genauen

re h n en Jedenfallsrten im Nebenzimmer anweſende Perſonenn r Se Fere da mmer betraten, in dem Erwin
Schmidt ſich aufhielt, lag dieſer bereits blut
überſtrömt am Boden und gab keine Lebens-
zeichen mehr von ſich. Ein herbeigerufener Arzt
ſtellte den Tod feſt. Der Schädel war geſpalten,
ein Auge war herausgequollen. Neben Schmidt
lag der Handfeuerlöſcher, den er wahrſcheinlich
von der Wand genommen hatte, um ihn ab
zuſtauben. Das Kopfſtück war abgeſprungen
und hatte Schmidt den Schädel zertrümmert.

Wahrſcheinlich war der Verſchluß nicht gut
verſchraubt und die nach einem Ausweg drängende
Füllmaſſe hat mit exploſiver Wirkung das Ver-
ſchlußſtück herausgedrückt. Schmidt wurde ſo
v reltch getroffen, daß der Tod auf der Stelle

ntra

Tragödie einer Mutter.
Selbſtmord, weil ſie ihr Kind für tot hielt.

Als Leiche wurde in Berlin die 35 Jahre alte
Ehefrau Marie Thiele wiedergefunden, die ſeit
14 Tagen vermißt war. Frau Thiele, die ſehr
nervös war, ging am 1. November mit ihrem
258 Jahre alten Töchterchen ſpazieren. Dabei kam
ihr das Kind abhanden. Verzweifelt ſuchte ſie
überall nach ihm, jedoch ohne Erfolg. Plötzlich lief
r mit den Händen vor den Augen vor einen

raktor, um ſich überfahren zu laſſen. Der geiſtes
gegenwärtige Chauffeur verhinderte das Unheil,indem er ſein eiſernes Pferd auf den Sürgereig

lenkte. Die Frau blieb unverſehrt. Ein unbe
kannter Herr nahm ſich ihrer an und geleitete ſie
ein Stück Weges. Der Begleiter muß ſie dann ver
laſſen haben, ohne ſie nach Hauſe zu bringen. Die
Verzweifelte, die immer noch nicht wußte, wo ihr
Kind geblieben war und wohl fürchtete, daß es
verunglückt ſei, kehrte nicht heim.

Mittwoch nachmittag wurde ſie aus dem Land
wehrkanal gelandet. Das Kind war alsbald von
einer Gaſtwirtsfrau angehalten und wohlbehalten
nach I gebracht worden. Die Mutter iſt, ohne
in der Wohnung erſt nachzufragen, gleich ins
Waſſer gegangen.

AAahhhreech

Der Retna erliſcht, der Veſuv erwacht.
Die Ausbruchstätigkeit des Aetna hat Mitt-

woch weiter merklich nachgelaſſen. Die Lava-
ſtröme rücken nur noch ganz langſam vor. Jmmer-
hin richten ſie an Gebäuden und Aeckern noch
Schaden an.

Der Veſuv, der bereits ſeit einigen Tagen
eine gewiſſe Unruhe te, iſt in der Mittwoch
nacht in ziemlich lebhafte Tätigkeit getreten.
Namentlich aus dem Krater, der in den erſten
Auguſttagen ſchon Lava auswarf, werden neue
Maſſen ausgeſtoßen,

J

Bombenattentat zur Waffenſtillſtanösfeſer.
Am 11. November, dem Tage der Zehnjahres feier des Waffenſtillſtandes, wurden in Dublin,

der iriſchen Hauptſtadt, gegen die Denkmäler
England, Bombenattentate verübt.

König Wilhelms III. und Georgs II. von
Vermutlich ſollte durch dieſen Terrorakt die Bevölkerung

von der Teilnahme an den Feierlichkeiten zurückgeſchreckt werden. Wir zeigen das
ſchwer beſchädigte Denkmal König Wilhelms III

c ggnaauaaaauaaq«mDoch 114 Ertrunkene bei der VeſtrisKataſtrophe.
Leider hat ſich die Nachricht, daß die Ueber

zahl der „Veſtris“-Beſatzung gerettet ſei, nicht
beſtätigt. Man muß mit einer hohen Zahl Er
trunkener rechnen.

Die Küſtenwache von Norfolk (Virginia)
ſchätzt jetzt nach Ueberprüfung und Vergleich
aller Radioberichte, daß noch 120 Paſſagiere und
Mannſchaften der „Veſtris“ vermißt werden,
und man muß damit rechnen, daß dieſe Ziffer
auch ungefähr die Verluſte darſtellt. Unter
den Vermißten befinden ſich auch der Kapitän
und der Funker des Unglücksſchiffes. Der
Lloyddampfer „Berlin“ hat den Nenuyorker
Hafen erreicht.

Die Fahl der Loten.
Ra den letzten Feſtſtellungen werden69 M giere der „Veſtris“ 45 MRilglieder der

Beſatzung vermißt. Jm ganzen wurden 220 Per
hen gerettet, davon ſind ungefähr 150 Ange

örige der Beſatzung

Ein Paſſagier erzählt.
Jetzt liegt auch ein erſter Paſſagierbericht

von Carlos Quiros, Kanzler des argentiniſchen
Konſulats in Neuyork, vor. Quiros funkte
folgenden Bericht:

„Als die „Veſtris“ letzten Sonnabend ab-
fuhr, ſchien alles in Ordnung zu ſein. Am
Abend wurde das Schiff dann von ſchwerer
See erfaßt.

Bald rollte der Dampfer ſehr ſtark, Betten
wurden umhergeworfen und der ganze Speiſe
ſaal in Unordnung gebracht.

Von jenem Augenblick an kam die „Veſtris“
nicht wieder in gerade Lage. Am Sonntag
wurden dann die Paſſagiere auf dem Oberdeck
mit Rettungsringen ausgeſtattet, wo ſie ſich
hatten verſammeln müſſen, da die unteren
Kabinen bereits unter Waſſer ſtanden. Die
Maſchinen gingen langſam, und um vier Uhr
früh ging das Licht aus. Die Paſſagiere er-
hielten nur Bananen und Feigenbrot, das aus
geteilt wurde, als alle Reiſenden in Linie auf
geſtellt waren, um in die Rettungsboote ver-
teilt zu werden. Inzwiſchen pumpte die Mann-
ſchaft Waſſer durch den Laderaum, um das
Schiff wieder aufzurichten, aber ohne Erfolg.
Es ſank nach ſchlechteſter Ausführung der Ret-
tungsmaßnahmen. Kapitän Carey blieb bis
zum Ende auf ſeinem Poſten und erteilte tat
ſächlich bis zum letzten Augenblick Befehle.

Als Davis und ich vom Schiff herab-
ſprangen, ſchritt Carey ruhig das Deck hinab.
Das war das letzte, was ich von unſerem
Kapitän ſah.

Davis, ein Vertreter von „La nacion“, befand
ſig unter den letzten Paſſagieren, die die
„Veſtris“ verließen. Davis und ich blieben auf
Deck, ſolange es nur ging. Als gute Freunde
machten wir Bemerkungen über die phleg-
matiſche Langſamkeit und Unerfahrenheit,
die ſich bei den Rettungsmaßnahmen an Bord
unſeres Schiffes zeigte. Das Rettungsboot,
in das wir ſchließlich ſprangen, war überfüllt.
Es ſchien auch von der ſinkenden „Veſtris“ mit-
geriſſen zu werden. Jch ſchwamm daher zum
Boot 13, das nicht ſtark geladen hatte. Es
war das letztemal, daß ich Davis ſah. Es
wird zwar angenommen, daß der Dampfer
„Santa Barbara“ zwei weitere mit Menſchen
gefüllte Boote fand, aber ich kann nicht an-
geben, ob dies zutrifft. ch hoffe aber immer
noch, daß ſich Davis auf einem Schiff befindet.“

Man nimmt an, daß ein Rettungsboot, das
zu nahe bei der „Veſtris“ lag, als dieſe ſank,
mit in die Tiefe geriſſen wurde.

Alle Kinder von der Veſtris ertrunken.
Da ſich 20 Kinder an Bord der „Veſtris“ be

funden haben ſollen, iſt damit p. rechnen, daß alle
dieſe Kinder umgekommen ſind, und außerdem
27 Frauen, denn die Liſte der Geretteten weiſt nur
10 Frauen auf.

ieſer Umſtand wirft ein eigenartiges Licht
auf die Rettungsmethode. Es iſt aber natürlich
nicht von der Hand zu Tr daß ſich die Frauen
und Kinder vielleicht gerade in dem Rettungs
boot befanden, das kenterte, Die einzige Hoffnung,
die man noch hegt, iſt, daß ein Teil von ihnen
vielleicht von kleinen Schiffen auf
genomen wurde, die kein Radio beſitzen.

Vor dem Büro der r hielten ſich
Mengen erregter Menſchen auf. Hunderte wollten
Auskunft haben, und nur langſam konnten die
Liſten mit den Geretteten veröffentlicht werden.

Erſchreckendes Verſagen
der Rettungsboote.

Nach weiteren Berichten der Ueberlebenden iſt
die „Veſtris“ bereits zu einem Zeitpunkt geſunken,
als erſt 80 der 328 Perſonen an Bord in den
Rettungsbooten untergebracht waren. Den alten
Traditionen des Seelebens getreu, wurden die

rauen und Kinder zuerſt in dieettungsboote geſchafft, aber die Vorbereitungen
um Niederlaſſen der Boote erwieſen ſich als erſchregenb unzureichend. an hatte

gerade 37 Frauen und 13 Kinder in den beiden
erſten Booten untergebracht, und die Mannſchaft
ſchickte fich an, ſie herabzulaſſen, als plötzlich der
Körper des ſinkenden Schiffes eine ruckartige Be
wegung machte. Die beiden Boote ſchlugen gegen
die Schiffsſeite und

ſchleuderten die Frauen und Kinder in die
ſtürmiſche See.

Anſcheinend ſind alle Kinder ertrunken und
nur 10 Frauen gerettet.

Die Ueberlebenden ſind der Anſicht, daß die
Mannſchaft des „Veſtris“ ihr Beſtes getan hat,
dagegen kritiſieren ſehr viele das Verhalten
des Kapitäns, der den Hilferuf außerordent-
lich ſpät ergehen ließ. Die „Veſtris“ ſoll bereits
in der Sonnabendnacht Schlagſeite gehabt
haben, und die Neigung des Schiffes wurde immer
efährlicher, trotzdem zögerte der Kapitän bis
ontagmorgen mit dem 808.-Ruf.
Ein Rettungsboot hatte ein großes Loch. Es

wurde mit Brettern vernagelt, ging aber ſofort
unter, als es zu Waſſer gelaſſen war.

„Menſchen ſo zugerichtet, wie noch nie
gejehen!“

Kapitän Cumming von der „American Ship-
per“ funkt u. a.

„Rettete fünf Boote, alle Schiffbrüchigen an
Bord gebracht. Fuhr 7.30 Uhr durch Wrackſtücke,
fand Männer und Frauen im Waſſer, aufgriff ſo
zu gerichtete Menſchen, wie vorher
noch niemals geſehen. Sie waren
18 Stunden im Waſſer. Fuhr immer wieder durch
Wrackſtücke, um weitere Ueberlebende zu finden,
bis Mittag. Abfuhr nach Neuyork. Viele Flotten-
fahrzeuge an Unglücksſtelle.“

Poſtſäcke und diplomatiſche Akten
untergegangen.

Mit der „Veſtris“ S außer den zehn Mappen
mit diplomatiſchen Schriftſtücken 1097 Poſtſäcke
untergegangen. Die Reederei beſtreitet übrigens,
vom Kapitän die Lerſgieb Mitteilung erhalten zu
haben, daß die Verſchiebung der Ladung die

Urſache des Kenterns und AUntergehens dees e daWa
imdas Schi Wieder ins Gleichgewicht zu bringen.

Eine neue Bergmannaffäre.
Auf Grund der Hauptverhandlung im Berg-

mannprozeß, in der einige Zeugen außerordent-
lich ſchwer belaſtet worden ſind, beabſichtigt
die Oberſtaatsanwaltſchaft weitere Verfahren
einzuleiten. Die neuen Ermittlungen richten
ch u. a. gegen Rechtsanwalt Jolenberg, denWerten tgeber Bergmanns. Weitere Er

mittlungen ſollen ſich gegen den SyndikusMeyer Bonn der Treuhandgeſellſchaft richten.
Fhm hat Bergmann im Laufe der Verhandlung
den Vorwurf gemacht, daß er für die Abfaſ-
ſung der Werbebriefe mit verantwortlich ſei
und der Vorſitzende hat feſtgeſtellt, daß durch
Meyer, der ſelbſt monatli 4000 Mark
verdient habe, die adligen Geldgeber
hereingebracht worden ſind.

Bei den neuen Ermittlungen ſpielt auch
Geheimrat Sennewald eine Rolle. Ge
heimrat Sennewald war ſeinerzeit mitbeſchul-
digt, es wurde auch die Vorunterſuchung gegen
ihn wegen Beteiligung an der Bergmann-
affäre eingeleitet. Auch gegen ihn ſind in der
Hauptverhandlung neue Belaſtungsmomente
zutage getreten, die jetzt von der Kriminal
polizei und der Staatsanwaltſchaft weiter ge
prüft werden.

mm
Vandöalismus eines ehemaligen

Polizeibeamten.
Der frühere Poltzeiwachtmeiſter und jetzige

Kaufmann Hugo Schwarz in Schwerin wollte
Mittwoch im mecklenburgiſchen Miniſterium
des Jnnern den Chef der Landespolizei
ſprechen, weil ſeine Forderung auf Gewährung
von Verſorgungsgebühren vom Miniſterium
abgelehnt worden war. Er drang in das
Zimmer des abweſenden Polizeichefs ein, nahm
einen an der Wand hängenden Degen und
warf ihn durch die Fenſterſcheiben auf die
Straße. Dann teilte er ſeine Tat telephoniſch
dem Miniſterialdirektor Dr. Schleſinger und
dem Miniſterpräſidenten Schröder mit und er-

klärte, er wäre noch zu anderem fähig, wenn
ihm nicht Gerechtigkeit widerfahren würde.
Trotz der beruhigenden Worte des Miniſter-
präſidenten ſetzte Schwarz ſeine Drohung in die
Tat um. Er begab ſich ins Landesmuſeum und
zerſtörte dort mit einem dolchartigen Meſſer
ein Gemälde im Werte von über 15000 Mark.
Er wurde verhaftet und in das Schweriner
Gerichtsgefängnis eingeliefert.

a

Sturmkataſtrophe in einer italfeniſchen

Staöt.
Wie die „Tribuna“ meldet, iſt ein Teil von

Cervaro (Provinz Caſarta) durch einen furcht
baren Wirbelſturm zerſtört worden. Häuſer
ſind eingeſtürzt, andere ſo ſtark beſchädigt wor
den, daß ſie nicht mehr bewohnt werden kön-
nen. Etwa 150 Familien ſind obdachlos. Sie
wurden in Schulen und öffentlichen Gebänden
untergebracht.

General Booth von der Heilsarmee
im Sterben,

General Booth, der oberſte Leiter der Heils-
armee, liegt in ſeinem Heim in Clacton,
eit auch ſeine Mutter Katharina Booth geſtorben

iſt, im Sterben. Die Führer der Heilsarmee be
finden ſich am Krankenlager ihres Chefs. Diensta
abend wurde ein Bulletin herausgegeben, wona
z uſtand wenig zufriedenſtellend ſei. Die

i e von Mittwoch früh lauten noch ernſter,
ſo daß man mit dem Ableben des Führers rechnen
kann. Boot t ſeinen Nachfolger bereits ſelbſt
ernannt, hält den Namen jed geheim. Sein
Teſtamentsvollſtrecker wird ihn erſt nach ſeinem
Tode bekanntgeben.

Allein im Segelboot über den Ftlantik.
Am 27. Oktober lief in Algier eine kleine

ezrle „Sturdy“ ein, die am
31. Auguſt unter Führung ihres einzigen Jn
el des Kapitäns der Handelsmarine Edward
Miller aus Neuyork, abgeſegelt war. Bis zu den
Azoren war die Fahrt dur Jinſtige Winde und
utes Wetter ſehr angenehm, dann ſetzten heftige
türme ein, ſo daß die „Sturdy“ ſich genötigt ſah,e anzulaufen, um eine nan ung des

Ruders vornehmen zu laſſen. Danach will Kapitän
Miller zur Fortſetzung ſeiner ltumſegelung
nach Malta in See gehen.

ie „Sturdy“ 12 Meter lang, 3,50 Meter
breit und hat mit 5 Tonnen Blei am Kiel einen
Tiefgang von 1,30 Meter. Sie iſt mit Hochſegel
und e getakelt und mit einem Hilfsmotor von
16 PS ausgerüſtet, der aber nur zum Ein und
Auslaufen von Häfen dient.
Amanullah erfindet ein Alphabet.

König Amanullah von Afghaniſtan übertrifft
in ſeinem Streben, Bildung und Ziviliſation in
Gingn Volke auszubreiten, ſelbſt die Taten Kemal
ßaſchas: Der Ghafſi hat ſich damit begnügt, das

für die türkiſche Sprache nicht geeignete arabiſche
Alphabet durch das (ihr auch nicht völlig ange
paßte) lateiniſche zu erſetzen; der Afghanenkönig
ß weiter. Er hat ſelbſt ein neues Alphabet er

n um ſeinen Untertanen die Erlernung de
Schreibens und Leſens möglichſt zu erleichtern
Wie ein Kabuler Blatt meldet, iſt die neue Schrift
ſo leicht, daß ſie von einem Analphabeten ir20 Stunden erlernt werden kann. vh

B.



Familieniachrichten:
Geboren: Herrn Karl Wallenburg und
Frau in Merſeburg: eine Tochter.

Verlobt: Frl. Jrmgard Koch mit Herrn
Kurt Batzlaf in Halle.

Todesfälle
Herr Johann Statezny (68 9.) in Merſeburg.

Einäſcherung Freitag 3 Uhr auf dem Gertrauden
friedhof zu Halle.

Herr Auguſt Weber (60 in Oberbeuna. Ein
äſcherung Freitag */22 Uhr im Krematorium
zu Halle.

Frau Eleonore Meckert (90 in Bad Lauch-
Beerdigung Freitag 3 Uhr.ſtädt.

Frau Emma Fritzſche geb. Winzer in Bad
Lauchſtädt. Beerdigung Sonnabend 3 Uhr.

Frau Emma Burkert (63 J.) in Halle. Be
erdigung Freitag 2 Uhr von der Kapelle
des Südfriedhofes.

Herr Hermann Franke (75 in Zorbau. Bi
h Freitag 3 Uhr.

Herr Karl Wolff in Oberthau.

Verſteigerung von Möbeln uſw.
Sonnabend, den 17. Novbr., vorm. 10 Uhr

verſteigere ich im Gaſthaus „Zur Funkenburg“, F
hier, öffentlich meiſtbietend gegen bar u. a. 1 ſehr
gut erh. Sofa mit echt eich. Umbau, 1 Plüſch ofa
(rot), Privat und Bürotiſche, Stühle, Akten und
Wandregale, Spiegel, Wanduhr, Hocker, mahag.
Kommode, Korbſeſſel, eiſ. Bettſtellen m. Matr., Gas
herd mit Tiſch, eiſ. Fülloſen mit Rohr, Kinderpult,
Teppiche, gr. Muſikautomat, je 1 lieg. und 1 ſteh.
Reißbrett mit Beleuchtgs., Einrichtgung u. Schemel,
Puppenwagen, Kleidungsſtücke, div. Rollen neue
Tapete, Raſenmähmaſchine, gr. Hundehütte, Motor
rad m. Beiwagen (N. S. U. 1000 cbem), Rüſtwagen
(15--20 Ztr. Tragkraſt), 1 Schaufenſterſcheibe mit
Jalouſie (2)(3 m).
W. Franke. deeid. Aukt., Merſeburg, Lindenſtr. 11, Tel. 635.

dsuohsisehe Bettfedern-
Vabrik Paul Hoyer, Deiiizsch 65

Prov. Sachsen, Angerstr. 4
sendet Ihnen nur beste, streng reelle Qualitäten

Bettfedern bierzu Fabrikpreisen.
Ferner prima Bettinlett.

Prüfeon Sie selbst und verlangen Sle
Proben u. Preisliste umsonst u. portofrei.

Direkt a Fabrikler rik
kaufen Sie

Matratzen von Mk. 10. anAuflegematratzen von Mk. 19. an
Chaiſelongues von Mk. 38. an

nur beſte Berarbeitung.

Weiter finden Sie reiche Auswahl in
Küchen, Schlafzimmern u. Einzelmöbel

Oſang, Neumarkt Nr. 22

Matratzen und Polfterwarenfabrik

Lebensmittel
billiger!

ucker 1 P d.chmalz 1 Pfd.Kokosfett 1 Pſ.Schnittbohnen, fadenfrei 2 Pfd.
Gemiſchtes Gemüſe 2 Pfd.
Gemüſe Erbſen 2 Pfd.
re Erbſen 2 Pfo.rbſen, junge mittelfein
Gemüſe mit Pilzen
Karotten, gewürfelt
Spinat
Kirſchen, rot 2 PSteinpilze 2 Pfd. 2.95 1 Pfd. 170
Pflaumenmus 2-Pfd.-Topf 110
Margarine L. 85, 75, 56Kakao 1 Pfd. 78feinſte Schokolade 300 gr. 3 Tafeln 78 eTaragona 135Samos ab Faß 1 Liter 150
Malaga 185Röſtkaffee ſtets friſch!

Hamburger Kaffeelager W. öchlicht

Thams Garfs
(Niederlage)

neben Lichtſpiel-Palaſt „Sonne“
Telephon 826 G Lieferung frei Haus

Giaeeeh.Guter Rebenverdienſt.
Alte, gut eingeführte Feuer Ver-

ſicherungs- Geſellſchaft mit allen anderen
Branchen hat die Vertretung für Merſe-
burg und Umgegend zu vergeben. Vor-
kenntniſſe nicht erforderlich.

Herren mit guten Beziehungen zu
allen Bevölkerungskreiſen werden ge
beten, Offerten unter Nr. 1323 an die
Geſchäftsſtelle d. Blattes abzugeben.

Kongrehstoff, aparte u kf.

nungen. Von
S.

S Macht bat
versch. Muster, gezeichnet

Ilsc-Deten
130/160 cm mod. Zeichn.

behtundscchoner

mit 'schönen Zeichnungen

De
fär Zusammenstellen v. Decken 30

954
RM. ß 50

J
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lederhandtetn
blau oder rot besetzt, gez.

Preiswerte

Vorteilhafte Angebote
Reizende Neuheiten
Denken Sie rechtzeitigan Weihnachten

MAheltecweib, gezeichnet Je f.

fnner öden
gezeichnet Rau. 25
Kühn bar
weib, Steilig, gezeichnet

Hlus-klssen

schwarz, neue Muster, vor-
gezeichnet

cher ded
große Auswahl

IlsöDecten

rund, 128 cm, schön gez.

90,

R. A.

ff.
an

Außer diesem Angebot feinste Qualitäten in reichster Auswahl

Sämtliches Material zur Anfertigung von Handarbeiten
Stickwolle, Seide, Perlgarne, Nadelkissen, Teepuppenköpfe in grober Auswahl

Dobkowit2z
Schaustellung moderner Handarbeiten, Handarbeitsartikel in unserer Passage

Gotthardtstrabe Nr. 7 und Schaufenster Nr. 8.

Auswärtige
Theater.

Gtadttheater in Halle.
Freitag, 20 Uhr
„Der Babier v. Sevilla.“

Walhalla in Hake.
Ohne Kleid tut mir leid!

J. T. in Halle, am Riedesplgz.
Küſſe, die man nicht ver

gißt!
C. T. in Halle, Gr. Ulrichſtraße

Straßendekanntſchaften!
Ufa in Halle, Leipziger éwrayt.

Die Tochter des Scheichs.
Ufa in Halle, Alte Promenade

Die Carmen
von St. Pauli!

öchauburg in Halle, Gr. Gteinſtr.

Zar und Dichter!

Renes Thealer in Leipzig.
Freitag, 19,30 Uhr
„Rigoletto.“

Altes Theater in Leipfgg.
Freitag, 19 Uhr
„Urgötz.“

9perettenhans in Leiynig.
Freitag, 19,30 Uhr
„Dreimäderlhaus.“

öchauſpielhans in Leiptig.
Freitag, 20 Uhr
„Die Häuſer des Herrn

Sartorius.“

15-20 Rm. täglich
durch Berkauf unſerer Alu-
minium- u. Meſſingwaren.
Klöckner Thomas,

Erbach (Weſterwald).

r r 2 z z w3 e e. h m

Nach

und allen Hafen der Welt
Alljahrliche Veranstaltung von Ver
gnügungs- u. Erholungsreisen zur See
Vertretunoan an allen gröberen
Plataen.

alte, äteiseo ro
der Hamburg

RM. 9 35,

e

Eintritt frei!

Die Winter- Ausgabe

Mersehburger Fahrplans
(Taschenformat)

o

9

erseburger Tageblatt Kreisblatt).ehe tet e ehe e ehe

Für 15 Pfg. erhältlich in unserer
Hauptgeschäftsstelle Hälterstr. 4,
in unserer Filiale Gotthardtstr.
und in unseren Agenturen.
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zzzri Gonne' Union Theater
Direktion A. Dechant

Ab Freitag Freitag bis Montag
Ein Schlagerlied, in 7 Aktel

dem alle Träume der Wir bringen das tollſte an
Liebe erwachen, wurde Humor, das je ein Bild
ein Film, der allen ſtreifen vermitteln
Verhebten ein glück-] konnte. Lachſtürme
liches Erkennen, allen durchbrauſen d. Haus,
Verlobten eine Freude laſſen die Wände er-
der Erfüllung und all zittern, wenn
V öerheirat. eine ſchöne „Monty Banks“
Erinnerung ſchenkt:

der urkomiſche, in ſein.
Zwei zwerchfellerſchüttern-h enHoppla, wir fliegen

von einer unglaublich
komiſchen Situation
in die and. ſchliddert

Hauptrolle Liane Haid,
Oscar Marion, Harry
Halm, Trude Heſter-
verg, Ted u.a. m. ußerdem: „Die Hölle

von Montmartre.“
Eva Henckel-Dechant Eine Spieler- und Erb
ſingt den beliebten Schlager!] ſchleichergeſchichte von

unheiml. Spannung
in 6 Akten.Außerdem gr. luſtiges

Beiprogramm!
Anfang 5 h und-8 Uhr
Sonnt. 3/2, 5* u. 8 Uhr

Sonnt. Jugendvorſt.
„Monty Banks“

Beſucht das renov. U T.
Das Theater mit der
mod. Theaterheizungs-
u Entluüftungsanlage.
ingenehmer Aufenthalt
Gutes Programm!

Reichsbund der Kinde rreichen
Ortsgruppe Merſeburg

Sonntag, den 18. November 1928, vormitt.
10.45 Uhr, findet im Saale des „Tivoli“,

Bahnhofſtraße, eine

Deftentfehe Kundoebune

ſtatt, zu der die Mitglieder ſowie alle kinder-
reichen Väter und Mütter eingeladen werden.
Es ſprechen Herr Medizinalrat Dr. medl.
Kühnlein, Berlin-Steglitz, über:

„Jſt das Menſchengeſchlecht imſtande,
einen geſunden und tüchtigen Nach-
wuchs zu züchten

Herr Hans Konrad, Düſſeldorf, Präſident
des Reichsbundes, über die geplante Eltern-

ſchaftsverſicherung.
Der Vorſtand.

Lichtſpiel-Palaſt „Gonne“
Direktion: A. Dechant

Sonntag, den 18. Rovember vorm. 11 Uhr

1. Morgenfeier

Gaſtſpiel 1: Henny Porten
Vortrag: öchriftſteller Ph. Thorland

Dieſe erſte Morgenfeier iſt der Beginn
einer Reihe weiterer Veranſtaltungen
in denen wir eine neue

Art von Filmen
zur Vorführung bringen werden, die das
größte Intereſſe u. die hellſte Begeiſterung
unſeres Publikums finden werden.

Wolksgenossen!
Die Rationalſozialiſten haben am Freitag,
dem 16. Rovember, abends 8 Uhr im
Caſino (kl. Saal) ihren öffentlichen Sprech
abend. Erſcheint in Maſſen.

Achtung!! Skater!!
Sonntag, den 18. November.

nachmittags 3 Uhr,

Beginn der I. Serie zu dem

Gr. Geld-Preis-Skaten
Preis: 250 RA. Einsatz 3 R.

2. Preis: 200 KM. Bedingungen können
3. Preis: 150 RM. im Lokal eingesehen
4. Preis: 100 RM. werden.
b. Preis: 90 RM. usw.
För Speisen und Getränke ist bestens
gesorgt. Es ladet freundlichst ein

Bernh. Mollmnau und Frau.
Nolandtstrabe 6.

Hotel „Alter Deſſauer“
Freitag, den 16. Rovember

L großes Schlachtefeſt

ch umlage ScnueTr Magehlnenbau Elektro-
n techn Hoch u. Tiefbad,ron ne GetrennareWerkmelster-Abtettongen

Sfod-Kasinatenrgiäne re

Preußischer
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